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Nr. 126. 


Bromberg, Sonntag den 6. Juni 1926. 


Rückblick. 


Wir haben bewegte Wochen hinter uns, die Polen in 
den Mittelpunkt des Weltintereſſes geſtellt haben, und über 
die in allen Sprachen berichtet wurde. Wie die Poſaunen 
von Jericho eine feſte Stadt zu Fall brachten, ſo ſollte auch 
das letzte polniſche Drama mit der Einnahme der Hauptſtadt 
laut und kriegeriſch beginnen. Der Einnahme Warſchaus 
folgte in kurzer Friſt die Unterwerfung des ganzen Landes 
unter den Willen des Diktators. Die Volksvertreter, die 
nach der Verfaſſung unſere Souveräne ſind, wurden von Pil⸗ 
ſudſki bei einem wenig freundlichen Tee nach dem Muſter 
Coriolans derart eingeſchüchtert, daß ſie keinen Laut mehr 
zu ſagen wagten. Nach dem klaſſiſchen Redeſchluß „Get you 
home, you — fragments (Geht heim, ihr unvollkommenen 
Leute!)“ zogen ſich die polniſchen Parteiführer — in zarter 
Rückſichtnahme hatte man die Vertreter der Minderheiten 
nicht eingeladen — in das ehemalige ruſſiſche Töchterinſtitut 
> 3 zurück, wo die Nationalverſammlung ihr Zu⸗ 

auſe hat. 5 


Zwei Tage ſpäter, am letzten des Mai wurde denn auch 
der Marſchall zum Staatspräſidenten der polniſchen Re⸗ 
publik gewählt. Nicht mit einer polniſchen Mehr⸗ 
heit, ſondern genau ſo wie die Präſidenten Narutowicz 
und Wojceiechowfki mit Unterſtützung der Deut⸗ 
ſchen und Inden. Dieſes Faktum iſt bekanntlich aus 
pſychologiſchen Gründen, die anderen Mitteleuropäern uns 
verſtändlich ſind, eine ſchwere Belaſtung für jeden, 
der bei ſeiner Wahl nicht daran vorbeikommt; es hat ſogar 
dem erſten Staatspräßdenten das Leben gekoſtet. Die vor- 
erwähnten Minderheitsgruppen hätten ſich gewiß gern in 
dieſem polniſchen Familienſtreit für neutral erklärt; 
aber es war ihnen, wie wohl allen anderen Parteien des 
Sejm klar geworden, daß eine Niederlage Pilſudſkis bzw. 
ſeines Kandidaten — bei deſſen Wahl im Deutſchen Klub 
die Stimmen freigegeben wurden — das Wiederauf⸗ 
flackern eines verheerenden Bürgerkrieges 
bedeutet hätte. Daß heute Friede im Lande herrſcht, ver⸗ 
dankt die geſamte Bevölkerung, neben der Haltung der pol⸗ 
uſchen Mittelpartei und einiger Rechtsabgeordneter, die 
gegen ihren eigenen Kandidaten geſtimmt haben, vor allem 
der Einſicht der Deutſchen und Juden Hat man 
das überall im Lande begriffen? e N de 


Beide Minderheiten — Deutſche ſowohl wie Juden — 
erfreuen ſich im Lande keiner großen Beliebtheit. Aus ver⸗ 


ſchiedenen Gründen, die auch verſchieden zu bewerten ſind. 


Die Deutſchen, die zu den aufbauenden Elementen des 
Landes gehören, werden mit Vorliebe von den „Verteidigern 
des nationalen Gedankens“ als „Staatsverräter“ hingeſtellt 
und demgemäß behandelt. Sie hatten die Gelegenheit, ſich 
ſo zu benehmen, wie es andere unterdrückte Völker in Augen⸗ 
blicken der Gefahr für recht und billig hielten; ſie haben es 
aber mit ihren Pflichten als Staatsbürger nicht für verein⸗ 
bar gehalten, in dieſem Moment für alles Unrecht, das ihnen 
angetan wurde Rache zu üben. Sie haben für Pilſudſki und 
Moscieki geſtimmt, weil ſie den Frieden im Lande al 

höchſtes Gut dem Geſamtvolk erhalten wollten. a 


Auf einen Dank unſerer politiſchen Gegner rechnen 
wir nicht; wir glauben kaum, daß es der herrſchenden Gene⸗ 
ration möglich ſein wird, ihre Sinnesrichtung über Nacht 
umzuſtellen. Aber wir geben der Erwartung Ausdruck, daß 
wenigſtens die neuen Gewalthabe r, die jetzt im Schloß 
der alten Sachſenkönige Wohnung genommen haben, den 
Entſchluß unſerer durch freie Wahl erkorenen Führer in 
entſprechender Weiſe zu würdigen wiſſen. Wir geben ihnen 
zu bedenken, daß alles, was über die hochverräteriſchen Um⸗ 
triebe der Deutſchen beweislos geredet wird, eine Lüge, 
daß die bisherige Entdeutſchungspolitik eine Verſündi⸗ 
gung am Wohl des polniſchen Staates war, und wir wün⸗ 


ſchen ihnen jene weiſe Erkenntnis, daß die Gerech⸗ 


tigkeit, die wir in dieſen Spalten täglich verlangen, die 
beſte Grundlage für eine Regierung iſt, mag ſie ſich nun 
als ein parlamentariſches Kabinett, oder als ein mit Aus⸗ 

Nen des Parlaments herrſchendes Direktorium dar⸗ 
ellen. 


Die Sinead 

des neuen Staatspräſidenten. 

Der Feſtakt im Königlichen Schloß. 
Warſchau, 5. Juni. Die Landeshauptſtadt ſtand geſtern 
ganz unter dem Eindruck der großen im Zuſammenhange 
mit der Vereidigung des Staatspräſidenten ſtehenden Feier⸗ 
lichkeiten. Der neue Präfident, Profeſſor Moseicki, war 
aus Lemberg zurückgekehrt und in der Hauptſtadt begeiſtert 
aufgenommen worden. Die ganze Stadt zeigte reichen 


Flaggenſchmuck. 


Die Vereidigung, die im Königlichen Schloß ſtattfand, 
nahm den programmäßigen Verlauf. Schon um 11% Uhr 
verſammelten ſich die oberſten Zivil⸗ und Militärbehörden 
im Feſtſaale des Königlichen Schloſſes. Kurz vor 12 Uhr 
trafen der neue Staatschef und Feldmarſchall Pilſudſki 
zu dem Feſtakt ein. Der Präſident der Republik ſprach die 
vorgeſchriebene Eidesformel mit kräftiger Stimme nach. 

Während des Aktes, zu dem die ſozialiſtiſchen Mitglieder 
der Nationalverſammlung nicht erſchienen waren, ſchrien 


plötzlich kommuniſtiſche Abgeordnete: „Befreit die Ge⸗ 
0 und 
ro- „Hoch lebe die Arbeiter⸗ und Bauern⸗ 
ltevolution!“ Die anderen Zurufe der Kommuniſten 
gingen in den auf den Staatspräſdenten ersgebrachten Hoch⸗ 
rufen der übrigen Mitglieder der Nationalverſammluna 

Lerloreun. N . M 


1 


fangenen!“ „Wir verlangen Arbeit 


meinſam mit mir arbeitet. 


rn 
Vds 


Draußen brachten die verſammelten ungeheuren 
Menſchenmaſſen begeiſterte Hochrufe auf den neuen Staats⸗ 


chef aus. 
* 


Der Staatschef an das Volk. 


Warſchau, 5. Juni. (PA T.) Der Staatspräſident erließ 
folgenden Aufruf an das Volk: 
„Durch die von der Nationalverſammlung vollzogene 


Wahl auf den Poſten des Staatspräſidenten berufen, ſoll ich 


eine große Pflicht erfüllen: Dem allgemeinen Wohl der 


Nation zu dienen, das Böſe und die Gefahr vom Staate ab⸗ 


wenden. Dieſe Pflicht erfordert es, daß das ganze Volk ge⸗ 
Das aus der Unfreiheit befreite 
Volk hat ungeheure Anſtrengungen zur moraliſchen und 
materiellen Wiedergeburt zu tun. Der nach jahrhunderte⸗ 
langer Teilung wieder vereinigte Staat muß ſeine innere 
Einheit und Kraft feftigen. Die Kraft der Nation darf nicht 
durch Privatintereſſen gebrochen, die Einheit der Republik 
nicht durch ſtaatsbürgerliche oder politiſche Unterſchiede in 
den Teilgebieten zerbröckelt werden. So. wie es einen Vater 
im Himmel gibt, ſo gibt es nur eine Mutter, die „Rzecz⸗ 
poſpolita“ Polen, die allen Liebe entgegenbringt und von 
allen Liebe fordert. Ich appelliere daher an euch, die Bürger 
der Republik, und befehle euch kraft der moraliſchen Macht, 
die das Amt des durch die freie Nation gewählten Präſi⸗ 
denten mit ſich bringt. die Größe und Rechtmäßigkeit des 
Vaterlandes unverbrüchlich durch Taten zu beſtätigen. Möge 
die Erinnerung an die geweſenen Zerwürfniſſe der Vereini⸗ 
gung der lebendigen Kräfte der Nation in gemeinſamer Arbeit 
zur Hochhaltung des Namens Polen dienen. Möge dieſer 
kame im Glanze der Ritterlichkeit und der Macht erſtrahlen. 
Möge das volniſche Volk in den erſten Reihen der Völker 
ſtehen, die die Zukunft der Menſchheit auf der Zuſammen⸗ 
arbeit der Völker aufbauen. Und du, Allmächtiger Gott, 
der du unſerer Befreiung den Segen gegeben, der du von 
unſerem Gebiet Raubritter verſcheuchſt haſt, hilf an dem 
Werke, in der Republik das allgemeine Wohl und die Tugend 
zu begründen und ihr die Sicherheit und Entwicklung zu 
garantieren.“ are 


Demiſſion des polnijhen Kabinetts. 

Barihan, 5. Juni. (Pl.) In der geſtern im 
Schloß ſtattaefundenen Sitzung des Miniſterrats teilte der 
Miniſtervräſident den Mitgliedern der Reaſerung mit. daß 
er, nachdem der neugewählte Staatspräſident die Amts⸗ 
geſchäfte übernommen hat, entſprechend der beſtehenden Ge⸗ 
pflogenheit, beſchloſſen habe, die Demiſſion des Geſamt⸗ 
kabinetts zu beantragen. Der Miniſterrat nahm dieſe Er⸗ 
klärung zur Kenntnis. Der Staatspräſident nahm die De: 
miſſion des Kabinetts an und beauftragte den Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. Bartel, ſowie ſämtliche Miniſter des bis: 
herigen Kabinetts, ihre Amter bis zur Bildung einer neuen 
Regierung beizubehalten. . 


Die Regierungskriſe wird, wie die „Ageneja Wſchodnia“ 
meldet, wahrſcheinlich ſchon in der nächſten Woche beigelegt 
werden. Es ſteht noch nicht feſt, wer Miniſterpräſident des 
neuen Kabinetts werden wird; man nimmt jedoch au, daß 
Dr. Bartel wiederum das Portefeuille des Miniſterpräſi⸗ 
denten und des Eiſenbahnminiſters übernehmen wird, und 
daß die meiſten Miniſter des gegenwärtigen Kabinetts ihre 

Poſten behalten werden. Geſtern abend fand eine Konferenz 
zwiſchen dem Staatspräſidenten und dem Miniſterpräſidenten 
Dr. Bartel ſtatt, die heute in Gegenwart des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſti fortgeſetzt werden ſoll. 8 


In den Wandelgängen des Sejm wurden geſtern Ge⸗ 
rüchte über die Beſetzung des neuen Kabinetts kolportiext. 
Allgemein herrſcht die überzeugung, daß Dr. Bartel wie⸗ 
derum das Portefeuille des Miniſterpräſidenten übernimmt. 
Als Außenminiſter wurden Graf Adam Tarnowſki und 
Auguſt Zaleſki genannt. Es ſoll auch die Abſicht beſtehen, 
daß das Finanzminiſterium der gegenwärtige Miniſter für 
Induſtrie und Handel Gliwie übernimmt unter Beibehal⸗ 
tung der Leitung des bisher von ihm verwalteten Miniſte⸗ 
riums. Für den Poſten des Landwirtſchaftsminiſters haben 
Rechtskreiſe als Kandidaten den Senator Stecki aufgeſtellt. 


Nur 8 W 


Preſſevertreter beim Staatspräſidenten. 


Warſchau, 5. Juni. (PA T.) Geſtern nachmittag 6 Uhr 
empfing der Staatspräſident im ehemals Königlichen Schloß 
die ausländiſchen Preſſevertreter in Audienz, die in den 
letzten Wochen im Juſammenhange mit den Mai⸗Ereigniſſen 
nach Polen gekommen waren. Der Staatspräſident hielt 
bei dieſer Gelegenheit folgende Anſprache: ; 

„Meine geehrten Damen und Herren! Ich gebe meiner 
Genugtuung darüber Ausdruck, daß ich ſchon am erſten Tage 
meines Amtierens die Möglichkeit habe, mit Ihnen, den 
Vertretern der Auslandspreſſe Fühlung zu nehmen. Die 
bedeutende Rolle der Preſſe ſchätze ich im 
vollen Umfange, um ſo mehr für unſer Land in einem 
ſo wichtigen Augenblick, wie es der jetzige iſt. Ich freue 
mich, daß Sie Augenzeugen der letzten Ereigniſſe in Polen 
waren, ſich ein eigenes reifes Urteil über die Situation 
haben bilden und ſich davon überzeugen können, wie normal 
und ruhig das Leben im heutigen Polen pulſiert. 


nicht allein die beſten Erinnerungen aus Polen, ſondern 
auch die Grüße des polniſchen Volkes.“ i 

Im Anſchluß hieran empfing der Staatspräſident einen 
Vertreter des „Kurjer Polſki“. Er erklärte, daß er es als 
feine Hauptaufgabe betrachte, die chemiſche Induſtrie 
umzubauen. Er arbeite hieran mit aller Energie. Über 


die Anderung der Konſtitution in bezug auf die 


Erweiterung ſeiner Machtbefugniſſe wolle er ſich nicht früher 
äußern, bis er ſich mit den Mitgliedern der Regierung in 
Verbindung geſetzt hat. Marſchall Pitſudſki, den er ſeit 1894 
kenne, halte er für einen Ausnahmemenſchen, den man nicht 
ſchnell eriken könne. Es würden Jahrbunderte vergehen, 


in Kraft. 


ordnung des Miniſterrats. 


woltungs behörde erſter Inſtanz hat auch da 
Straßenverkehr 
ſtun den einzuſchränken. 


Über⸗ 
mitteln Sie, meine Damen und Herren, Ihren Ländern 


Sicherheit des Staates oder die öffentliche Ordnun 
den, können durch Verfügung der Verw 


Ordnung bedroht wird, zählt in erſter N 
a) ein Inhalt, der einen Angriff auf die Regierung, die 


33. f) Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 5. Juni: 
In Danzig: gür 100 Zloty 50,35 8 
In Berlin: r 100 Zloty 41,50 

i (beide Notierungen vorbörslich) 


BantBolifi: 1 Dollar = 10,10 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 10,25. 


bis ein Mann auf der Bildfläche erſcheint, der über eine ſo 
geiſtige Macht verfügt, wie fie Püſudſki beſitze. 975 
‘ * * we... 
Wladyslaw Grabſfki bietet feine Dienſte an. 
Warſchau, 5. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen verlautet, daß der frühere Miniſterpräſident 
Wladyſtaw Grabſki dem Marſchall Pilſudſki ſeine 
Dienſte angeboten habe. Dieſer ſoll aber das Angebot ganz 
entſchieden mit dem Hinweis darauf abgelehnt haben, daß 
Grabſki für die gegenwärtige Situation in Polen einen be⸗ 
deutenden Teil der Schuld trage. in : 


Polen verzichtet auf den Ratsfih? 


Genf, 5. Juni. (Rundf.) Im Zuſammenhang mit 
Briands Reiſe zur Völkerbundratstagung nach Genf betont 
das „Journal“, daß im Vordergrund des Intereſſes die 
Reform des Völkerbundes ſtehe. Es ſeien zwar 
noch nicht alle Fragen geklärt, aber Tatſache ſei, daß 
Polens Verzicht auf einen Ratsſitz ſchon vor der Staats⸗ 
umwälzung erfolgt ſei. Eine andere wichtige Angelegenheit 
ſei die Beſprechung des ungariſchen Problems, wobei auch 
die Frankenfälſcheraffäre zur Sprache kommen wird. 


7 


Verbotene giti. 


Ein Preſſeprozeß gegen das „Poſener Tageblatt“. 

Poſen, 5. Juni. Geſtern ſtand vor der hieſigen 
kammer der verantwortliche Redakteur des „Poſener Tage⸗ 
blatts“, Robert Styra, abermals unter der Anklage, durch 
vier während der Optantenabwanderung eſchienene Ar⸗ 
tikel ſich gegen die 88 131 (Verächtlichmachung), 187 (Beleidi⸗ 
gung) und 360 Abf. 11 (grober Unfug) vergangen zu haben. 
Das Urteil lautete auf ſechs Wochen Gefängnis und 


150 zt Gelditrafe. Wir kommen auf die Verhandlung noch 


zurück. ; 


Neuer Ausnahmezuſtand in Bommerellen. 


Der Minifterrat hat unter dem 2. Juni 1926, mit Zu⸗ 
ſtimmung des Sejmmarſchalls als Vertreter der volniſchen 
Republik, folgendes verordnet: cee se ee eee, 


8 

Auf dem Gebiet der Wojewodſchaften Poſen und Pommes 
rellen werden die bürgerlichen Rechte ſuſpendiert: Die per- 
fönliche Freiheit, die Unantaſtbarkeit der Wohnung, die 


Freiheit der Preſſe, das Briefgeheimnis, das Koalitions⸗ 


recht, das Verſammlunagsrecht, die Bildung von Vereinen 
(Art. 97, 100, 105, 106, 108 der Verfaſſunghg ). ; 
| eur} ee 

Beſondere Verordnungen, in denen beſtimmt wird, 
welche Behörden zur Ausführung dieſer Verordnung be⸗ 
rufen ſind, ſowie der Umfang ihrer Vollmachten, erläßt der 


„Miniſter des Innern im Einverſtändnis mit den zuſtändigen 


21 ED Be u Tao) 


Miniſtern. 


88. N 

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung 
Die vorſtehende Verordnung iſt im „Dziennik 
Uſtaw“ am 3. Juni d. J. erſchienen, iſt alſo an dieſem Tem 
in Kraft getreten. a ö \ 
Der Minifter des Innern hat unter dem letzteren Datum 

auf Grund der 8s 1 und 2 der vorſtehenden Verordnung 
ſeinerſeits eine Verordnung erlaſſen, wonach ſich die obige 
Verordnung auf die Woſewodſchaft Pommerellen beschränkt. 

Die Poſenſche Woſewodſchaft fällt alſo nicht unter die Ver⸗ 


REN 


2) 


Die Verordnung des Innenminiſters lautet: 


Auf Grund der SF 1 und 2 der Verordnung des Miniſter⸗ 


rats vom 2. Juni 1926 über die Suſpendierung der bürger⸗ 
lichen Rechte wird für das Gebiet der Pommerelliſchen 


i 


Wojewodſchaft bis auf Widerruf folgendes verordnet: 


N 5 N i 8 A : V N Hi 
Verboten find: Veranſtaltungen von öffentlichen Kund⸗ 


gebungen, Umzügen und jeglichen Verſammlungen unter 
freiem Himmel und öffentlichen Verſammlungen in ge⸗ 
ſchloſſenen Lokalen ohne vorherige Genehmigung der Ver⸗ 
waltungsbehörde erſter Inſtanz, welch letztere beſondere 
Bedingungen für ihre Abhaltung feſtſetzen kann. Die Ver: 
Recht, den 
in den Abend: 


3 8 2. FIR 
Zeitungen und Beitihriften, die durch ihren Inhalt die 


Inſtanz konfisziert und ſuspendiert werden. 
Zu dem Inhalt der Zeitungen, m. < die öffentliche 
inie: j 


x 


ſtaatlichen Behörden und ihre Verordnungen enthält 


oder der Mißtrauen erweckt bezüglich der einheit 
„lichen ſtaatlichen Berwalt una. 


traf⸗ ES 


ir 


nd Nacht⸗ 


nefäht: 
tungsbehörde eriter 


3 
En 


> 


b) ein Inhalt, der Nachrichten verbreitet, die die Bepöl⸗ 
rung reizen oder beunruhigen, aber mit der Wahrheit 
nicht im Einklang ſind. „ 


8 3. 

Die vorſtehende Verordnung tritt am Tage ihrer Ver⸗ 
öffentlichung im „Dziennik Uſtaw“ in Kraft und erhält in 
den einzelnen Gebieten Geltung nach ihrer Veröffentlichung 
in den Städten, die den Sitz der Verwaltungsbehörde erſter 
Inſtanz bilden. 5 

Der Miniſter des Innern. 
(— Mtodzianowſki. . 
5 N 


Die neue Verhängung des Ausnahmezuſtandes iſt ſeitens 
des Miniſterrats an demſelben Tage erfolgt, an dem der 
Thorner Woſewode Dr. Wachowiak den alten, am 15. Mai 
verfügten Ausnahmezuſtand in Pommerellen au f> 
gehoben hatte. 

Das erſte Opfer der neuen Verordnung war das in 
Thorn erſcheinende, die Politik der Nationaldemokratie vers 
tretende „Slowo Pomorſkie“, deſſen Nr. 126 vom 5. Juni 
kurze Zeit nach ihrem Exſcheinen beſchlagnahmt wurde — 
offensichtlich wegen des Leitartikels, der ſcharfe Angriffe 
zwar nicht gegen die Regierung, aber gegen den „Pilſudſkis⸗ 
mus“ enthielt, welcher letztere ſich ſeit langem, namentlich 
Ki Zeit der Periode Brejjfis, in Pommerellen breit gemacht 

abe. l 


* 


Nach der „Rzeczpoſpolita“ ſoll der Ausnahmezuſtand 
nicht allein zur Bekämpfung der ſeparatiſtiſchen 
Tendenzen verhängt, ſondern auch durch deutſche 
Truppentransporte durch den Korridor nach 
Oſtpreußen verurſacht worden fein. Man wolle dadurch 
eventl. Provokationen vorbeugen. Es wird aber nicht ge⸗ 
fagt, ob die Provokation von ſeiten der polniſchen Zivil⸗ 
bevölkerung oder vom deutſchen Militär befürchtet wird. 


1 


Wieviel loſtet die Liguidationspolitit? 
a Polens Schulden an Deutſchland. 


Durch die Entſcheidung des Ständigen internationalen 
Gerichts im Haag in Sachen des Stickſtoffwerks Chorzow und 
der Liquidationen wird wieder die Frage der durch die pol⸗ 
niſche Liquidationspolitik verurſachten polniſchen Schul⸗ 
den an Dentſchland aufgeworfen. Das Stickſtoffwerk 
in Chorzow ftellt, wie ſchon bekannt, einen Wert von 
100 bis 120 Millionen Goldmark dar. Falls 


Polen auf der Liquidation dieſes Werkes beſteht, wird die 


polniſche Regierung dieſe Summe zahlen müſſen. Hierzu 
kommen aber noch weit größere Summen, die die 
polniſche Regierung wegen ungenügender Entſchädigungen 
für Liquidationen an Deutſchland zu entrichten hat, und zwar 
belaufen ſich die Klageſummen, über die das Gemiſchte 
Schiedsgericht in Paris ſchon entſchieden hat, 
auf rund 300 Millionen Goldzktoty, das find 240 
Millionen Goldmark. Dazu kommen weiter die Summen, 
die für die Entſchädigung von rund 3000 verdrängten An⸗ 
ſieblern zu zahlen find, und die Entſchädigungen, die für die 
verdrängten Domänen pächter geleiſtet werden müſſen. End⸗ 
lich kommen noch dazu alle die Entſchädigungen für die wider⸗ 
„ret tli aus Polen vertriebenen Dentſchen und für die 
Wider kächtlichen polniſchen Maßnahmen, die ſich ebenfalls auf 
viele Millionen Mark belaufen. Nach vorſichtigen Schätzun⸗ 


gen unterrichteter Stellen beträgt die Geſamtſchuld 


Polens an Deutſchland weit mehr als eine 
halbe Milliarde Goldmark. Dieſe Summe über: 
trifft den Betrag von 600 Millionen Goldzloty, mit deſſen 
Einbringung als Auslandsanleihe die neue Regie⸗ 
rung die zerrütteten Staatsfinanzen zu ſanjeren hofft. 

* 


Jortgeſetzte Liquidation caritativer Anſtalten. 


Aus Margonin wird uns geſchrieben: f 
a Seit dem Januar 1920 beſitzt der hieſige Verein 
„Frauenhilfe“ ein Hausgrundſtück, in dem feine 
Diakoniſſenſtation untergebracht iſt. Die Koſten der Station 


trägt ganz allein der genannte deutſch⸗evangeliſche Verein, 


doch pflegt die Diakoniſſe von jeher auch pol niſch⸗katho⸗ 

liſche Kranke in großer Zahl, und zwar faſt ausnahmslos 
unentgeltlich. Jetzt ſoll das Grundſtück des Vereins 
‚auf dem Wege des Liquidations verfahrens in 
das Eigentum der Stadt Margonin übergehen. Die Ent⸗ 
ſchädigungsſumme (1700 zi) iſt derart niedrig feſtgeſetzt, 
daß ſie nür einen geringen Bruchteil des wirklichen Wertes 
des Grundſtückes darſtellt. Daß man auf deutſcher Seite 
dieſe Liquidation als einen Schlag ins Geſicht empfin⸗ 
den muß, iſt klar. a 


2 
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Was wi d mit Maltzewfki? 


Bekanntlich wurde der ehemalige Kriegs miniſter 
der Witosregierung, General Malezewſki, nach dem 
Gefängnis in Wilna gebracht, weil er den in Gefangenſchaft 

eratenen Offizieren und Soldaten der Pilſudſkitruppen die 
Achſelſtücke abgeriſſen hatte. 2 
Dieſer Tage ſuchten nun die Vertreter des Chriſtlich⸗ 
Nationalen Klubs (Monarchiſten): Abg. Dubanowicz 
5 Senator Koſznica den Seimmarſchall Rataf auf 
un 
Der Seimmarſchall antwortete jedoch, daß dieſe Frage vom 
Milttärſtaatsanwalt und nicht von ihm entſchieden werde. 
f General Male zewſkiliſt der einzige Miniſter der ge⸗ 
ſtürzten Witosregierung, der ſich nicht auf freiem Fuße be⸗ 


vr 


findet. 


“ 


Abberufung des polniſchen Geſandten in Moskau? 


5 Der „Rul“ meldet aus Moskau, daß der polniſche Ge⸗ 
fandte in Moskau, Dr. Kentrzynſki, feinen Poſten ver⸗ 
‚läßt. Sein Rücktritt wird mit den Ereigniſſen in Polen in 
Zuſammenhang gebracht. W 
4 * „ 


5 Radek über Pilſudſli. 
Man ifk in Somjetrußland von der Diktatur Pilſudſkts 
nicht gerade übermäßig erbaut. Beſonders äußern die aus 
Polen ſtammenden Bolſchewiſten ihr ſtarkes Mißfallen an 
der Entwicklung der gegenwärtigen Ereigniſſe. 
Der bekannte Sowjetführer Radek ⸗ Sobelſohn iſt auch 
in Polen beheimatet. Er ſieht in Pilfudifi den letzten 
polniſchen Romantiker, den emzigen Polen, der ſich 
wirklich mit Blut und Leben für die Unabhängigkeit Polens 
eipgeſetzt habe, als an die Verwirklichung dieſes Zieles noch 
nicht zu denken war. Pilſudſkis Tragik ſei es geweſen 
und ſei es noch heute, daß er ſich weder auf ein vaterländiſch 
geſtiuntes Bürgertum, noch als überzeugter Nationaliſt 
auf! das internationale Proletariat ſtützen könne. 


—— "| 


ten ihn, den verhafteten General freizulaſſen. 


1 


Polen, ſo ſchreibt Radek, brauche, um auz dem Schutt des 


zariſtiſchen Rußlands und⸗des kaiſerlichen Deutſchlands auf⸗ 
zuerſtehen, eine „nationale Fahne“, und die konnte nur Pil⸗ 
ſudſki fein. Helden müßten aber im Kriege fallen; im Frie⸗ 
den würden -fie leicht zur lächerlichen Figur. Das polniſche 
Bürgertum habe Pilſudſki fallen laſſen, ſobald es ihn nicht 
mehr brauchte. Ebenſo tragiſch ſei feine jetzige Rolle. Die 
Geiſter, die er gerufen habe, könue er nicht 
mehr bannenz fie ſeien andere als ſeines Geiſtes Kinder. 
Als die meuternden Soldaten mit gefälltem Bajonett zum 
Angriff gegen die das Belvedere verteidigenden Fähnxriche 
vorgingen, ſei ihr Schlachtruf geweſen: „Nieder mit den 
adligen Gutsbeſitzern!“ Nicht die Legende von 
einem Zauberer Piljudffi habe fie in den Kampf geführt, ſon⸗ 
dern die Klaſſenfeindſchaft. Von dieſer Klaſſen⸗ 
feindſchaft wiſſe Pilſudſki nichts, und darum ſei ihm nichts 
anderes übriggeblieben, als Friedensſchalmeien zu blaſen. 
Eine Diktatur Pilſudſkis wäre ein Witz der Weltgeſchichte. 
Solche Witze pflegten aber nur kurz zu ſein.“ 


pichof Hlond 5 Ctzbiſchof von Gneſen⸗Poſen. 


Weitere Ernennungen kirchlicher Würdenträger. 


Auch der „Kurier Pozu.“ ſchreibt, daß nach Nachrichten 
aus ernſter Quelle der Kattowitzer Biſchof Hlond zum Erz⸗ 
biſchof von Gneſen⸗Poſen auserſehen ſei. ; 

Mit einiger Sicherheit — ſo ſchreibt das Blatt — ſpricht 
man von der Verſetzung des Biſchofs Kubing aus Czen⸗ 
ſtochau nach Kattowitz und von der Berufung des 
Poſener Biſchofs Lukomſki nach Czenſtochau. 
Aus Warſchau hört das Blatt ferner, daß in dieſen Tagen 
die Ernennung des Biſchofs Jalbrzykowſki aus Lomza zum 
5 und Erzbiſchof von Wilna veröffentlicht wers 

en ſoll. 


—— —— |) 


Poſen, die ſicherſte Stadt. 


Der „Glos Narodu“ ſchreibt: Der frühere Premier» 
miniſter Skrzynſti weilt gegenwärtig in Zagörzany, wohin 
er ſich begeben hatte, um ſeine in der letzten Zeit etwas an⸗ 
gegriffenen Nerven auszuruhen. Es iſt bezeichnend, daß 
Graf Skrzynſki, der ſich bekanntlich des Vertrauens der 
Linken, und namentlich der Sozialiſten, erfreut, daß gerade 
dieſer Mann, der auch dem Marſchall Pilſfudſki ſympathiſch 
gegenüberſteht, als er kürzlich auf der Durchreiſe in Krakau 
war, ſeine dort wohnhafte Mutter nach Poſen entſandte, 
da er der Anſicht iſt, daß bei den heutigen unſicheren Ver⸗ 
hältniſſen dieſe Stadt die einzig ſtchere in Fo 
it. Herr Skrzynſki beeilte ſich fo ſehr mit der Umquartie⸗ 
rung ſeiner Mutter, daß dieſe bei ihrer Abreiſe nicht einmal 
ordentlich ihre Sachen packen konnte. 


Sie haben es beſſer 


Polniſche Anerkennung für die preußiſche 
f Minderheitenpolitik. 


Auf dem letzten oberſchleſiſchen Provinziallandtan er⸗ 
klärte der polniſche W Pordzik, daß nach 
voller Überzeugung der polniſchen Fraktion die Op⸗ 
pelner Regierung ſich bisher die aröſſte Mühe ge⸗ 
geben habe, die polniſche Minderheit in jeder Hinſicht 
gerecht zu behandeln. Die Tatſache, daß der Oberpräſident 
auf der Landrätekonferenz am 12. Mai in Oppeln die nach⸗ 
geordneten Behörden zur genaueſten Beachtung der Bor: 
ſchriften in der Minderheitenfrage erneut angehalten habe, 
biete die Gewähr, daß die 
terhin in dieſem Sinne verfahren werde. 


Die Verhaftung des Schulrats Dudek. 


Aus Kattowitz wird gemeldet: 10 
Ein letzter Verſuch zur Haftentlaſſung des Schulrats 
Dudek wurde jetzt unternommen durch das Eidangebot 
des deutſchen Generalkonſuls von Kattowitz, daß 
das im Volksbundprozeß angeführte Material über polniſche 
militäriſche Formationen niemals beim Konſulat 
eingegangen ſei. Dieſes Eidangebot ſoll beweiſen, daß 
es ſich bei den Dokumenten, die dem letzten Verhafteten des 
Volksbundprozeſſes zur Laſt gelegt werden um unter⸗ 
geſchobene Fälſchungen handelt. Eine Stellung⸗ 
nahme des Gerichts zu dem Angebot ſteht noch aus. 


die Zuden und der Mord an Petljura. 


Eine bemerkenswerte Reſolution des jüdiſchen Sejmklubs. 


In einer der letzten Sitzungen des jüdiſchen Klubs im 
Warſchauer Sejm wurde anläßlich der Ermordung dez Ata⸗ 
mans Peilſura durch einen Juden, der ſich angeblich für 
von dem erſteren begangene Pogrome rächen wollte, fol⸗ 
gende Reſolution gefaßt: 

„Der jeden Mord und jegliche Lynchjuſtiz grundſätzlich 
verurteilende jüdiſche Klub ſieht in dem von Scholem 

chwarzbart an Ataman Petlfura begangenen 
Mord eine Tat des leidenden und empörten jüdiſchen Her⸗ 
zens, das die Strafloſigkeit des Urhebers von zahlloſen 
Morden und Plünderungen an wehrloſen Juden in der 
Ukraine nicht länger ertragen konnte. Der jüdiſche Klub 
ſtellt mit Bedauern feit, daß die offizielle Juſtiz viele 
Jahre hindurch den Ataman Petljura nicht erreicht habe.“ 


* 


Von ukrainiſcher Seite wird uns geſchrieben: „Als 
Grund für die Ermordung Petljuras gab der Täter, 
Schwarzbart, die von Petljura an der jüdiſchen Bevölkerung 


nicht der Wahrheit. Petliura, der übrigens einer 
ſozialiſtiſchen Richtung angehörte, trat in feinen Aufrufen 
immer nachdrücklich gegen die von ſeinen verrohten Trup⸗ 
nen ins Werk geſetzten Pogrome auf. Wenn er fetzt als ein 
Opfer politiſcher Rache gefallen iſt, fo hat er für die Ver⸗ 
brechen anderer ſchuldlos büßen müſſen. 


Rücktritt des ſchwediſchen Kabinetts. 


= 


zum Fall des zweiten Miniſteriums Branting und zur Bil⸗ 


ſo iſt nun auch das dritte 
Branting, das am 3. Oktober 1924 das Miniſterium 
Trugger ablöſte und dann am 24. Januar 1925 nach dem Aus⸗ 
ſcheiden Brantings von Sandler übernommen wurde. 
wieder an der gleichen Frage geſcheitert. Die Urſache 
des Rücktritts der Regierung Sandler iſt, 0 
wurde, der Konflikt mit der Reichstagsmehrheit über die 
Anwendung und Auslegung der vor vier Jahren vom Par⸗ 
lament beſchloſſenen Richtlinien für die Arbeitsloſen⸗ 


rung der Bürgerlichen nachzukommen. 
ſchäftigung in den 
ein Syndikaliſtenſtreik ausgebrochen war. 
daß bei Teilkonflikten ſolche Arbeitsnachweiſe ſtattfinden 
bei dem ſie ausgeſchloſſen ſeien. Eine Einigung war nicht zu 
ergehen. f 3 


2 5 Hausbeſitzer angenommen. 
Provinzregierung auch wei⸗ 85 7 1 


verübten Grauſamkeiten an. Dieſe Angabe entſpricht 


Wie im April 1023 das Arbeitsloſen problem 


dung des konſervativen Miniſteriums Trugger geführt hatte, 
ſozialiſtiſche Kabinett 


wie berichtet 


frage. Die ſozialiſtiſche Regierung weigerte ſich, der Forde⸗ 
den Arbeitsloſen Be⸗ 
Bergwerken von Stripa anzuweiſen, wo 
Sie erkannte an, 


könnten, ſah aber den Stripafall als normalen Konflikt an. 


Der ſchwediſche König hat, nachdem das Kabinett Sandler 


auf Grund der Abſtimmung in den beiden Kammern W | 


getreten iſt, den Führer der Freiſinnigen Vol 

partei, Bankdirektor Karl Guſtav Ekman mit der Re⸗ 
gierungsbildung beauftragt. Die kommende liberale Regie- 
rung wird eine viel 


regierung ſein, als die ſozialdemokratiſche es war. Sie 
ſtützt ſich auf die Freiſinnige Volkspartei (demokratiſche 


Mittelſtandspartei] und die ſehr kleine Liberale Partei und 
muß mit wechſelnden Mehrheiten regieren. 


Ernſte Bauernunruhen in Polen. 


Kommuniſtiſche Umtriebe. 


Warſchan, 4. Juni. Se Drahtmeldung.) Wie die 
„Nzeczpoſpolita“ meldet, iſt es in mehreren Wojewodſchaften 
des ehemaligen Kongreßpolen zu ernſten Unruhen gekom⸗ 
men, die auf eine kommuniſtiſche Propaganda zurückgeführt 
werden. In den Kreiſen Kielce und Lublin wurden 
Staatsforſten ausgeholzt und es wurde auch der Verſuch ge⸗ 
macht, den Großgrundbeſitz aufzuteilen. Im Kreiſe Kielce 
wurden ſechs Gutshäuſer ausgeplündert. In mehreren Ort. 
ſchaften wurde die Parole ausgegeben, keine Steuern mehr 
zu zahlen. Die Regierung hat in die gefährdeten Gebiete 
Militär entſandt. 

Im Zuſammenhange damit ſteht folgende Meldung un? 
ſeres Warſchauer Vertreters: 

In der Nähe von Krakau beſteht ſeit mehreren Jahren 
zwiſchen den Dörfern Kozow und Starowezyzna ein Streit 
wegen eines Wieſengelündes. Am frühen Morgen des 
1. Juni begaben ſich die Einwohner des Dorfes Starom: 
czyzna, mit Senſen und Heugabeln bewaffnet, nach dem 
ſtrittigen Terrain, wo Vieh der Dorfeinwohner von Kozow 
weidete und beſchlagnahmten die Wieſe. Bald darauf er⸗ 
ſchien die Gegenpartei. Die herbeigerufene Polizei konnte 
längere Zeit gegen die beiden ſtrittigen Parteien nichts 
ausrichten. Schließlich wurden, als Verſtärkung kam, 44 
Bauern verhaftet. Auf dem Kampffeldeblieben 39 
Verwundete, darunter 8 Smmervexichie. 


Warſchau, 4. Juni. (AW.) In der geſtrigen Nacht 
nahm die hieſige politiſche Polizei Reviſionen vor, die un⸗ 
gewöhnliche Reſultate zeitigten. In mehreren Druckereien 
wurden große Auflagen kom muniſtiſcher Bros 
ſchüren und Material beſchlagnahmt, das für die Her⸗ 
ſtellung von Druckſachen beſtimmt war. Reviſionen wurden 
auch in den Privatwohnungen kommuniſtiſcher Agitatoren 
vorgenommen. Die beſchlagnahmten Flugſchriften haben 
e von 300 Kilogramm. Viele Perſonen wurden 
verhaftet. 

— 


Deutſches Reich. 


Beweislos verdächtigt und zum Rücktritt gezwungen. 


Der ohne jeden Beweis als Rechts putſchiſt verdächtigte 
Bürgermeiſter der Freien und Hanſeſtadt Tübed, Dr. 
Neumann, iſt von ſeinem Amt zurückgetreten. 
Vorausſichtlich wird der bisherige Stellvertreter des Bür⸗ 
germeiſters, der ſozialdemokratiſche Senator Loewigk, 
die Bürgermeiſtergeſchäfte übernehmen. 
In der letzten Sitzung der Bürgerſchaft wurde der 
ſozialdemokratiſche Mißtrauensantrag gegen 
Bürgermeiſter Dr. Neumann in zweiter Leſung mit 43 
gegen 32 Stimmen bei Stimmenthaltung der Fraktion der 
Im Anſchluß an dieſes Ab⸗ 
ſtimmungsergebnis ſtellte der Wortführer feſt, daß damit 
die endgültige Annahme des Mißtrauens 
antrages erfolgt ſei. ab er 
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der Reichsbahn und frühere demo⸗ 
kratiſche Parteiführer, Dr. h. e. Rudolf Oeſer, iſt am 
Donnerstag nachmittag 5.10 Uhr nach langem ſchweren Lei⸗ 
den verſchieden. Auf allen Reichsbahnanlagen wurden 
zum Zeichen der Trauer die Flaggen halbmaſt gehißt. 
Wie verlautet ſoll der unlängſt zurückgetretene Reichs⸗ 
kanzler Dr. Luther für die Neubeſetzung der General⸗ 
direktorsſtelle in der Reichsbahnverwaltung in Frage 
kommen. 


Das Zentrum gegen die Fürſtenenteignung⸗ 


In einer Tagung des Auguſtinus⸗Vereins, in dem die 
deutſche katholiſche Preſſe zuſammengeſchloſſen iſt, wurde 
nach einem Referat des Reichstagsabgeordneten Joos⸗ 
e rei eine Entſchließung angenommen, in den 
es heißt: * 

„Die Generalverſammlung des Auguſtinus⸗Vereins 
ſtimmt in der Frage der Fürſtenabfindung dem Beſchluſſe 
des Parteivorſtandes zu. Die Zentrumspreſſe wird ans 
gefordert, die Wähler aufzufordern, fi am 20, Juni aus 
politiſchen, verfaſſungsrechtlichen und moraliſchen Gründen 
der Abſtimmung zu enthalten. Von der Partei und der Partei⸗ 

reſſe wird in dieſer wichtigen und grundſätzlichen Frage die 
ſtrengſte Parteidiſziplin erwartet.“ 


Aus anderen Ländern. 


Was koſtet die franzöſiſche Staats bürgerſchaft? 


Beim Nationaliſierungsamt find zwei Beamte ver⸗ 
haftet worden, die nur ſolche Fälle zur Bearbeitung 
weiter leiteten, in denen ihnen Beſtechungsgelder 
ausgezahlt wurden. Vom Juſtizminiſterium wird erklärt, 
daß von dreißigtauſend ationaliſierungs⸗ 
geſuchen gegenwärtig nur elf in Bearbeitung ſeien. 
Der eine der beiden verhafteten Beamten erklärte einem 
Vertreter des „Matin“, daß nicht er und ſein Kollege, ſondern 
höher geſtellte Beamte für die Unregelmäßigkeiten 
verantwortlich ſeien. An den Beſtechungen ſei eine größere 
Zahl zum Teil ſehr hoher Beamter beteiligt. 


Die Heimatbewegung der Elſaß⸗Lothringer. 


Die „Voſſiſche n . meldet aus Straßburg: Der 
Parteitag der Radikalen des Unterelſaß hat ſoeben einen 
Beſchluß zugunſten der Autonomie forderung geſa 

Von den 148 Delegierten ſind 90 für eine Reſolution, in der 
als Vorbedingung für jede Politik, die das Elſaß innerlich 
für Frankreich gewinnen will, die Anerkennung der elſa ſſi⸗ 
ſchen Eigenart und Sprache gefordert 
zweideutige Betenntnis abgelegt wird, daß die 


Der Generaldirektor 


Nadikale 


eintrete. 
Radikalen nun fo, daß mit Ausnahme der Sozialdemokraten 
alle Parteien des Landes den Anſchluß an die Autom? 
miſten vollzogen haben. 


Spaniſcher Haß gegen Abd el Krim. a 
Nach Meldungen aus Tanger hat die ſpaniſche Re 
gierung nochmals die Auslieferung Abd e 


Krims gefordert. Dieſe ſei notwendig, weil Abd el Arden 
den Tod von 22 gefangenen ſpaniſchen Offizieren verſchn 


haben fol, Er müſſe daher vor ein Kriegsgericht 
ſtellt werden, ebenſo andere Führer der Kifkruppen. nur 
wird behaupfet, die Spanier würden zwar nicht die Ver, 


wohl aber längere 


hängung der Todesſtrafe, e 
die in einem ſpantſchen 


fängnisſtrafe verlangen, 


Militärgefängnis verbüßt werden müßte, 


ſchwächere Minderheits⸗ 
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Aus Stadt und Land. 
e eben fämtliher Original - Arft in ner, Mttarbetern 


; Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
2 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Juni. 
1 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
kroößtenteils Bewölkung, Neigung zu Regen bei wenig ver⸗ 
änderlichen Temperaturen an. N er 


600 Stück anbrepi erhalten hätte. Eine bei B. vor⸗ 
ausreviſion beſtätigte alle Erwartungen der 
Polizei und brachte viel belaſtendes Material zutage, man 


we 7 7 

8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9.30 Uhr 
ei Brahemünde + 389 Meter, bei Thorn ＋ 1,69 
eter. 5 
Bromberger Schiffsverkehr. Von Bromberg in die 
I Beichſel kamen im Laufe des geſtrigen Tages durch Brahe⸗ 
münde vier Oderkähne und zwei Dampfer, nach Bromberg 
drei Oderkähne und ein Dampfer. KA 

$ Zur glatten und raſchen Abwickelung des Verkehrs 

an den Poſtſchaltern können die Schalterbeſucher durch Ber 
achtung der nachſtehenden Regeln weſentlich beitragen: 
Puste“ Aufichriften, Telegramme uſw. recht deutlich aus. 

ähle für deine Poſtgeſchäfte möglichſt nicht die Haupt⸗ 
verkehrsſtunden. Tritt an den richtigen durch Inſchriften 
bezeichneten Schalter von rechts heran. Klebe auf alle freie 
| Base Sendungen die Marken vorher auf, auch auf 
Poſtauweiſungen. Halte das Geld abgezählt bereit. Über⸗ 
gib größere Mengen Papiergeld ſtets geordnet. Vermeide 
unußtige Fragen an die Beamten; belehre weniger ge⸗ 
wandte Perſonen und hilf ihnen. Lege gewöhnliche Brief⸗ 
ſendungen in Briefkaſten, Brieſſendungen in größerer Zahl 
gib geordnet am Schalter ab. Fördere den bargeldloſen 
F durch Anſchluß an den Peoſtſcheck⸗ 

ehr. 

S8 Das ſtädtiſche Polizeiamt macht im heutigen Inſe⸗ 
rateuteil darauf aufmerkſam, daß das Klopfen und 
Reinigen von Teppichen nur an Wochentagen und 
war zwiſchen 8 und 10 Uhr vormittags und außerdem an 
f Sonnabenden von 4-7 Uhr nachmittags geſtattet it. Die 
b Polisciorgane haben Befehl, auf die ſtrengſte Durchführung 
1 dieſer Verordnung zu achten und Vergehen zur Meldung zu 
bringen. : 
Der heutige Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 
1 Man zahlte für Butter 2.20—2.30, für Eier 2.30. Anf dem 
a Gemüſemarkt koſteten Mohrrüben 30—40, Rhabarber 20—30, 
Salat 10, Spargel 1.50, Stachelbeeren 40—45. Auf dem Ges 
Nlügelmarit zahlte man für junge Hühner 2—3, für alte 
Hühner 3, Tauben 2 das Paar. Auf dem Fleiſchmarkt 
brachten Rindfleiſch 1—1.20, Kalbfleiſch 1.20, Hammelfleiſch 
. rg Der geſtalteten ſich 

| wie folgt: Aale 1.80—2, Schleie 1.80, Hechte 1.40—1.80, blötze 
50, Breſſen 1.20—1.50. rg 
Ein ſchwerer Unfall pafiierte geſtern gegen 5 Uhr 
nachmittags durch die Unachtſamkeit von Eltern, die ihre 
4 Rinder unbeaufſichtigt auf der Straße laſſen. Ein 
Landwirt hatte Pferd und Wagen am Weltzlenplatz bei einem 
Kolonialwarengeſchäft ſtehen gelaſſen, während er ſelbſt Ein⸗ 
‚Läufe beſorgte. Drei Mädchen eines in der Nähe wohnenden 
Schuldteners beſtiegen den Wagen und ſchlugen mit der 
eitſche. Das Pferd ſetzte ſich langſam in Bewegung. Als 
die Kinder deſſen gewahr wurden, begannen ſie zu ſchreien, 
wodurch das Pferd erſchreckt wurde und durchging. Von 
den drei Mädchen, die im Alter von 7, 9 und 10 Jahren ſind, 
tel eines in der Deinhardtſtraße herunter und verletzte ſich 
am Fuße ſchwer. In der Fröhnerſtraße ſtürzte das zweite 
Mädchen vom Wagen und blieb. mit ſchweren Kopfverletzun⸗ 
gen liegen. Das dritte Mädchen wurde aus dem Wagen ge⸗ 
cleudert, als derſelbe an einem Baum in der Nähe der 
1 Sc Hall mich hängen biteb und das Pferd dadurch zum 
I Stelen brachte. Auch bieſes Mädchen hat ſchwere Verletzun⸗ 
gen erlitten. Außerdem tft noch ein viertes Kind durch das 
efahrt zu Schaden gekommen: ein Mädchen wurde über⸗ 
fahren, kam aber mit leichteren Hautabſchürfungen davon. 


0 In. Wegen Diebſtahls, Betruges und Unterſchlagung 
5 Und der Ingenieur Joſef Falaron von hier am geſtrigen 
Tage vor der Strafkammer des Bezirksgerichts. Der An⸗ 
Pilagte ſchädigte hier mehrere Firmen, indem er ſich als 
f extreter einer Fabrik für Reklamebücher ausgab und Be⸗ 
ſtellungen mit nzahlungen entgegennahm. Die An⸗ 
Jahlungsgelder behielt er dann für ſich. Der Angeklagte iſt 
eſtändig. und gibt ein Bild Aer ſchlechten Lage, in 
der er ſich befand. Aus den Angaben des Angeklagten iſt 
iR entnehmen, daß er in München am dortigen Polytechni⸗ 
um ſtudiert hat, und ſchon früh mit den Strafgeſetzen 
kollidierte, denn er iſt bereits zweimal wegen Betruges vor⸗ 
deſtraft. Der Staatsanwalt beantragt eine Gefängnksſtraſe 
von zwei Jahren; das eg verurteilte den Augeklagten 
u einem Jahr zwei Monaten Gefängnis. — 
In der Diebſtahlsſache Pichdekti, ul. Grodzka 17, 
5 in Nr. 101 dieſer Zeitung) iſt der eee 
Paul Hoffmann lediglich wegen Hehlerei zu 2% Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt worden. N 
V Verhaftet wurden am geſtrigen Tage drei Perſonen 
egen Herumtreibens, eine wegen Diebſtahls, zwei wegen 
Trunkenheit und eine wegen Betruges. 


Zarowſki. 2. ſchoß ſich mit einem Revolver ins Herz 
und war fofort tot. — Zu derſelben Tat ließ ſich am Senn: 
tag nachmittags der Jährige Polizeibeamte Wladislaus 
Glinkiewiez hinreißen. Aus bisher unbekannten Mo- 
i H G. mit einem Revolver jo ſchwer in 
der Herzgegend, daß er ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. — Der Streik in der 3. Genielifi- 
fabrik, der Dienstag früh unterbrochen wurde, iſt Mitt⸗ 
woch früh wieder aufgenommen worden. Der 
Streik hat gegenwärtig nur noch demonſtrativen Charakter. 
Vor der Fabrik find Streikpoſten aufgeſtelltt. } 

* Poſen (Poznan), 2. Iuni. Durch Erſchießen frei⸗ 
willig aus dem Leben geſchieden iſt geſtern vormittag der 
20 jährige Kaufmannsgehilfe Jan Lawocki in ſeiner Woh⸗ 
nung ul. Zwierzyniecka 20 (fr. Tiergartenſtraße). Die Ur⸗ 
ſache iſt unbekannt. ’ m NEE: 

* Rogowo (Rogöwko), Kreis Zuin, 4. Juni. Cim 
Feuer vernichtete am 1. d. M. Scheune und Stall mit Jun⸗ 
ventar des Landwirts Masbrod. Das Feuer iſt durch 
Brandſtiftung entſtanden; der Brandſtifter konnte feſt⸗ 
genommen werden. 0 


Kleine Rundſchau. 


* Oſſendowſkis neueſte Reife. (O. E.) Der bekannte 
polnische Forſchungsreiſende und Verfaſſer vielumſtrittener 
Bücher Prof. Oſſendowſki iſt von feiner letzten Reiſe nach 
Polen zurückgekehrt. Dieſe gemeinſam mit ſeiner Gattin 
unternommene Reiſe hat ihn durch große Gebiete Zentral⸗ 
afrikas geführt. 8 

* Brandkataſtrophe in Pommern. Berlin, 5. Juni. 
(Rundf.) Nach Blättermeldungen iſt das Dorf Bar fuß⸗ 
dorf, Kreis Naugard, von einer ſchweren Brandkataſtrophe 

heimgeſucht worden. Das Feuer wütete um 8 Uhr früh noch 
immer und hat bisher fünf Gehöfte ergriffen. Die Poſt⸗ 
agentur und mehrere Wohnhäuſer ſind bereits vernichtet. 

* Verſuchter Meuchelmord. Wien, 5. Juni. (Rundf.) 
Ein junger ruſſiſcher Ariſtokrat Konſtautin von Orlow 
hat in Raabs den bekannten Großgrundbeſitzer Baron 
Klinger durch einen meuchlings abgegebenen Schuß 
ſchwer verwundet. Baron Klinger verhinderte durch 
einen Gegenſchuß, daß der Ruſſe einen zweiten Schuß abgab. 
Beide ſind ſchwer verwundet. Die Frau des Barons 
Klinger, eine Tochter des Macke Statthalters von 
Tirol, des Grafen Spiegelfeld, hat Selbſtmord be⸗ 
gangen. 5 

* Neuer Segelflugweltrekord des Lehrers Schulz. Über 
einen neuen Segelflugweltrekord des Lehrers Schulz wird 
gemeldet: Schulz ſtartete am Donnerstag früh 4,52 Uhr auf 
einer Schulmaſchine der Koethener Segelfliegergruppe mit 
Fahrgaſt, einem Segelflugſchüler. Es herrſchte günſtiger 
Wind bei 10 Sekundenmeter, der zeitweiſe auf 5 Sekunden⸗ 
meter herunterging. Schulz flog von Prediel bis zur litaui⸗ 
— Grenze. Er hat 10 bis 12 mal Pillkoppen überflogen. 
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unter genauer Kontrolle. Das heraufzi ende Gewitter und 

beginnender Regen auangen, den kühnen Piloten um 2.13 
Uhr zur Landung. Damit hat Schulz einen neuen Dauer⸗ 
weltrekord mit Paſſagier von 9 Stunden 
21 Minuten aufgeſtellt, außerdem einen zweiten Rekord, 
einen Pendelflug mit Pafſagier vom Start bis zur Grenze 
und zurück. Nachdem das Unwetter vorüber war, ſtieg 
Schulz nochmals auf und fuhr ſeine Maſchine zur Flughalle. 
— Den bisherigen Rekord im Segelflug mit Paſſagier hielt 
der deutſche Segelflieger Haſſelbach mit 5 Stunden 13 
Minuten. f 8 

* Ein Krokodil im Armelkanal. Die Beſatzung eines 
Folkeſtoner Fiſchdampfers fand zu ihrer micht geringen 
Überraſchung kürzlich in der Dungeneß⸗Bay in den Netzen, 
die an Bord gezogen wurden, ein Krokodil von vier Meter 
Länge. Sie warſen das tote Tier wieder ins Waſſer, nach⸗ 
dem ſie den Schwanz abgehauen hatten, den ſie als ſeltene 
Trophäe ins Dorf trugen. 

Unwetter in Italien. Ro m, 5. Juni. (Rundf.). Das 
Unwetter, das vorgeſtern Bologna und Norditalien heim⸗ 
geſucht hatte, hat ſich geſtern nach Süden zu fortbewegt. Aus 
Toskana wurden zahlreiche Gewitter gemeldet, Lie 
Überſchwemmungen zur Folge hatten. 

* Erfolgreiche Schatzgräber. Neuyork, 2. Juni. In 
Demopolis (Alabama) wurde eine Summe von mehr als 
200 000 Dollars in Gold ausgegraben, die für die 
Armeen der Unionſtaaten während des amerikaniſchen Bür⸗ 
gerkrieges von 1861 bis 1865 von C. Boas Whitfield ver⸗ 
ſteckt worden waren. Whitfield hatte ſeinem Sohne einen 
Plan und Anweiſungen über den Ort, wo der Schatz ver⸗ 
borgen war, vererbt. An Hand dieſes Planes wurde das 
Geld 175 aufgefunden. 

* Zwölf Perſouen in einem Gewitterſturm getötet. 
Cawhuska (Oklahoma), 4. Juni. (Rundf.) Bei einem 
ſchweren Gewitterſturm ſind in Cawhuska ſieben Perſonen 
getötet worden. Fünf weitere Perſonen, eine ganze Familie, 
kamen dadurch um, daß das Auto, in dem fie ſich befanden, 
durch einen Wolkenbruch von einer Brückenzufahrtsſtraße 
an worden iſt. Alle fünf Perſonen er⸗ 
ranken. 

* Der älteſte Mann der Welt erkrankt. Zaro Aaha, der 
163 jährige Türke, dem niemand den Ruhm ſtreitig 
machen kann, der älteſte Bewohner der Welt zu ſein, liegt 
jetzt krank in dem Dierrah⸗Paſcha⸗Kranken⸗ 
haus zu Stambul. Er war noch immer als Amts ⸗ 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutsche Bühne Bydgoſzez, T. z. Cs wird nochmals darauf hin- 
ewieſen, daß die e ene enen en für Eltſa⸗ 
1 biet! Roß am morgigen Sonntag nicht um 3 Uhr, ſondern um 

7½ Uhr abends ſtattfindet. (Siehe Anzeige.) (7008 
N. -ch.⸗B. Kornblume, Schlenfenan. Sonntag, den 6. d. M., Früh 
ausflug nach Mühltal. Abmarſch um 6 Uhr von Kleinert. Um 
vollzähl. Erſcheinen wird dringend gebeten. Der Vorſtand. (6095 
Verband deutſcher Katholiken. Montag, abends 8 Uhr, Zivilkaſino 
Monatsverſammlung u. Lichtbildervortrag über Paläftina. (4206 
Ehüler-:Stonzert des Konſervatoriums unter Leitung des Dir. W. 
v. Winterfeld findet am Mittwoch, den 9. Juni, abends 
s Uhr, im Zipilkaſind ſtatt Das Programm enthält Solo⸗ 
vorträge für Violine, Klavier, Kammermuſit und Enſembles. 
Eintritstarten zu 2 und 1 31. bei Neitzke, Theaterplatz. (6990 


* & * 


ere Liſſa i. P. 1. Juni. Beim Nachgießen von Spi⸗ 
Teo e in den noch brennenden Spirituskocher ereignete 


wohl. Da er vorher noch niemals richtig krank geweſen war. 
fo it er natürlich über dieſe Unpäßlichkeit ſehr ungehalten 
und leugnet entſchieden, daß es ſich dabei um „Altersſchwäche, 
andle. „In meinem Kopf geht alles wirr durcheinander,“ 
lagte er, „und die Bruſt ſchmerzt mich. Ich weiß nicht, was 
mir fehlt, aber es muß der Wetterwechſel geweſen ſein, der 
mich krank gemacht hat.“ 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Erhöhung der Gütertarife. Wie unſer Warſchauer Vertreter 


4 
I ich geſtern vormittag in der Wohnung der Yamilie Korczak 
J * der Bahnhofſtraße ein ſchweres Unglück. Hierbet 
Aplodierte der Spiritus, und die Eheleute K. ſtanden im 
nugenblick in Flammen. Frau K. erlitt ſo ſchwere Braud⸗ 
ellegungen, daß ſie nachmittags ihnen erlag, während 
80 Ehemann nicht gar zu ſehr verletzt wurde, ſo daß die 
Hoffnung beſteht, daß er mit dem Leben davonkommt. 


„ Poſen (Poznan), 3. Juni. Aufdeckung einer 
ui neuen Falfhaeldfabrif. Kaum drei Monate find 

der, daß bei einem Pieſowoe ki, ul. Piotra Wawrzy⸗ 
f endka, eine Fabrik zur Herſtellung von falſchen 5⸗Ztotynoten 
I otdedt wurde, als es geſtern der bie igen Kriminalpolizei 
ang, eine ebenſolche Fabrik in der Wohnitna des Setzers 
Pladistaus Blumka, Große Berliner Straße 71, aufzu⸗ 
ecken. Zur Aushebung der Werkſtatt trug beſonders bei, 
Ba vor ein paar Tagen eine Frau in Gneſen größere Einkäufe 
Jachte und dabel mit falſchen 5⸗Zlotynoten gezahlt hatte. 
dee wurde deshalb verhaftet, wobei es ſich herausſtellte, daß 
zurek heißt und ſich in Begleitung ihres Schwagers 
Jomkowiak befand, der ſedoch im letzten Augenblick nach 
dien entkam. Hier konnte er bald verhaftet werden und 


die Gütertarife auf einer Entfernung bis zu Kilometer um 
10 Prozent erhöht. 

In Sachen der Einfuhrkontingente für die Monate Juli und 
Autzuſt wird uns von 1 Bromberger Handelskammer mitgeteilt, 
daß mit dem 10. d. M. der Termin abläuft, bis zu dem die Anträge 
an die gen. Kammer um Genehmigung der Einfuhr von Waren, 
die der Kontingentierung unterliegen, einzureichen find, 


N Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
— im „Monitor Polſti“ für den 8. Zuni auf 7.1618 Zloty jeit« 
geſetzt. | 


Sr 


« 


r ie 


geſtand im Verhör ein, daß er von einem gewiſſen Zurek 


fand nämlich dort Preſſen für Gelddruck, Papier, Farben, 


ährend der Dauer des ganzen Fluges er die Strecke ſtets 
e 


5,90—5,70— 5,80. 10proz. Pos. koleſowa 1,40. — Induſtrie⸗ 


diener in einem Bureau tätig und fühlte ſich plötzlich un⸗ 


meldet, werden vom 10. d. M. ab auf den polniſchen Eiſen bahnen 
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weiſung Warschau 23,50, Riga: ueberweiſung W. rſchau 56,00, 


London: Ueberweil. Warſchau 5000 Mediolan: berweilung 


Warſchau 245, Newport: Aeberweiſung Warſchau 9,25, Zürich & 


"Yeberweilung Warſchau 49,50. 


Warſchauer Börſe vom 4, Juni. Umſätze. Verkauf Kauf. 
Belgien 997355, 223 Oslo —,—, Holland — , 
London 50,65—49,87'/. 50,00—49, 75, Neuyork 10,40 —10,25, 10,27 bis, 
10,25, Paris 32,975--32, 3%,58-— 32,42, Prag 30,427, 30.503035, 
Schweiz 201.80 — 198,90, 199.40 — 198,40, Stockholm 279,00, 279,00 bis 
977,60, Wien 147.20 —145,46— 144.94. Italien 39,90 — 39,35, 54 
bis 39,25. . . a 15 
Warſchauer Börfe vom 4. Juni. (Eig. Drahtb.) Seit heute. 
vormittag herrſchte auf der Schwarzen Börſe eine Art Panik⸗ 
ſtim mung. Obwohl der letzte offizielle Kurs der Bank Polfki, 
nämlich am Mittwoch, für den Dollar 10,65 betrug, bot man heute 
im Privatverkehr den Dollar zu 10,35 an. Die Bank Polſki ſetzte 
den Dollarkurs heute auf 10,40 herab. Der Umſatz der ausländi⸗ 
ſchen Valuten anf der heutigen offiziellen Börſe war geringer, als 
am Mittwoch. Der Bedarf wurde vollſtändig gedeckt. Von den 
ſtaatlichen Anleihen lagen die ſechsprozentige Dollaranleihe vr 
Jahre 1919/20 und die zehnprozenttge Elen dabnantethe ihmächer- 
Pfandbriefe wieſen eine uneinheitliche Haltung auf. Die meiſt 
zeigten eine feſtere Tendenz. Beſonders wurden Provinzbrieſe 
geſucht. Auf dem Aktienmarkt herrſchte feſte Haltung. 7 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
4. Juni. In e Gulden wurden notiert für Banknoten: 
oll 


100 Reichsmark 123, Gd., 129,629 Br., 100 Zloty 49,14 Gd., 49.26 
Br., N D d., . Br., Scheck London 25.20% 
Gd., 25,20 / Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling —— Gd. —.— Br. Berlin 100 Reichsmark 123.321 05 
123.629 Br., unort 1 Dollar — . Gd. —.— Br.. Holland 100 Guld. 
208,05 Gd. 203,57 Br. Ange 100 Fr. —— Gd. = Br. . 
_- 68, — .— Br., Helſingfors 100 finn. M. 13,024 Gd., 19,056 

Stockholm 100 Kr. —— Gd. Br., ag 136,404 N. 
136.946 Br., Oslo 100 Kr. —.— Gd. —,— Br., arſchau 100 

48,19 Gd. 48,31 Br. —— 75 


2 Berliner 


Ofſtz. Für drahtloſe Auszah In Reichsmark 
Di “ 8 i 
eg lung in deutſcher Mark Sn BR 
— | Buenos-Nires 1 Bel. 1.879 1. 
— |fRanada „. I Dollar 4.197 4207 
7.3% Japan . 1 Nen. 1.972 1.976 
— onſtantin. itrk. Pfd. 2.29 2.20 
5% | London 1Pfd, Srl. 20.404 | 20. 
3,5%] Neuyork. . 1 Dollar 4,195 4.205 
— [Riode Janeiro Milr. 0.838 0. 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.23 4.24 
387% Amſterdam . 100 Fl. 22 Nr 
2797 Ant. 13.57 | 13.61 
7% 80.91 8111, 
78% 10.553 5 + 
20 16,01. 168.05 
275 7.395 7.415 \ 
5.5 7% 110,60 | 110.88 
9%, 445 21 5 
5.5%, 91.82 | 92.04 
6°,, 13,78 13.82 
6% 12.42 12.48 
3.5 % 81.24 | 81.44 
10 „% 3.045 2,055 
5% 62.92 63,03 
45%, 112.26 | 112,54 
7.5 % 30 88.44 
7% h 5.867 | 5.887 
12 % [ Warihau... 3 28.05 l 32,25 


Diskontſatz der Reichsbank 7 Prozent. 100 

cher Börſe vom 4. Juni. (Amtlich) Neupori 5.18 
London 25,12, Faris 16,25, Mien 72,95, Prag 15,30, Italien 
19,.57½, — 16.20, Budapeſt 72.25, Helſingſors 13,02, Sofia 3,75, 
Holland 207,50, Oslo 114,00, Kopenhagen 136,42 % Den 100 
Spanien 78,00, Buenos Aires 207%, Bukareſt 2.19 /, Athen 6.48. 


Berlin 122,93 ¾ Belgrad 9,11, Konſtantinopel 2.82. 


Die Bank Woliti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

do. kl. Scheine —,— Zi. 1 Pfd. Sterling 49,14 31. 
Franken 31.90 Zt. 100 weis Franken 195,60 82 
iger Gul e 


100 franz. ; 0 
g den 194,92 34. Sit 


100 deutſche Mark 240,45 Danz 
Krone 142,60 3ʃ., iſchech. Krone 29,92 Zloty. 
n Aktienmarkt. 1 
Poſener Börſe vom 4. Juni. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 6proz. liſtn zbozowe 9,20 —0,10. Sproß. dolar. Tiitg 
5 
aktien: Goplana.1.—3 Em. 100. Dr. Roman May 1.—5. Em 
23,50. Mötno 1.—8. Em. 0,08. Tendenz: unverändert. RER 


Produktenmarkt. 


A Notier der Poſener Getreidebörſe vom 
4. zu. iexunnen, Dez Dolener Si fih für 100 Kilo 


Weizen 53,00 —55,00, Roggen 33,00 —34,00, Weizenmehl (65 ¾ inkl. 
Säcke) 80,00—83,00, Roggenmehl 1. Sorte 70% inkl. Säcke) 49,75, 
do. (65 ¾ inkl. Säcke) 53,25, Brau-aerite prima 32,00 34,00, Hafer 
36,00 — 38.00, r 4.50, Fabriktartoffeln 4.10, Roggenkleie 
25,00 26,00. — Tendenz: ſchwach. 

Berliner Produktenber icht vom 4, Juni. Amtliche Pro. 


uli 289,75, September 266 Geld, till. f 
ieferung Juni 190, Juli 196, Sept. 203.—203,50, matter. Sommer- 
72 20 m Minter u. Futtergerſte 169-182, till. Hafer märk. 
—203, mat}. s 
Weizenmehl für 100 kg 36,75—39,00, Roggen ehl 25,78 pis 
nn * Weizenkleie 10,00, matt. Noggenkleie 1140 bis 
* 4 . 


Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Biltoriaerbien 
95-46, kl. Speiſeerbſen 26,00—32,00, Futtererbſen 22-27, Peluſchken 
22,00 — 26,00, Ackerbohnen 22,00—25, Wicken 28—32, blaue Lupinen 
112.00 13.50. gelbe Lupinen 15,50— 17,50, Serradella neue 40,00 bis 
45,00, Rapstuchen 13,70—13,90, Leinkuchen 17.60—17,80, Trocken ⸗ 
ee 9,90—10,30, Sojaſchrot 19,00 —19, 90, Kartoffelflocken 


Materialienmarkt. ; 


Berliner Metallbörie vom 4. Juni. Breis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. . (fr. Verkehr) 64.50 —65,50, Remalted 
Plattenzink 58,50 —59,00, Originalh.⸗Alum. (88— 32 in Blöcker 
Malz» oder Drahtb. 2,352.40, do. in Walz» oder Drahtb. (99% 
2,402.50, Hüttenzinn (mindeſtens 99 —, Reinnickel (98-99%) 
3.40 —3,50, Antimon (Regulus) 1,05—1,10, Silber i. Barr. f. 1 kg 
900 fein 89,50 —90,50. al: 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſe d der Weichſel betrug am 4. Juni in 
Krakau — 1,75 (2,19), Zawichoſt + 1.12 (1.20 Warſchau + 1,39 (1,40), 
Plock +1,35 (1,40), Thorn + 1,66 (1,70), Fordon +1,75 (1,78), Culm 

1,71 (4,92), Graudenz + 2.02 (2,01), Kurzebrak + 2,34 (2,34), 

totttait — 1,69 (1,68), Piekel — 1,70 (1,68), Dirſchau + 1.58 (1,56). 
Einlage +.222 (2,24) Schiewenhorſt + 2.44 (2,30) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) N 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 6. Juni 1926. 


Nr. 126 


Pommerellen 


5. Juni. 
Graudenz (Grudzigdz). 


* An dem hieſigen ſtaatlichen Mädchengymnaſium (früher 
Oberlyzeum, Viktoriaſchule) fand in dieſen Tagen die 
Reifeprüfung ſtatt. In der deutſchen Abteilung be⸗ 
ſtanden ſämtliche Primanerinnen, nämlich Hein, Lotzin und 
Peikert aus Graudenz, Schröder aus Lubin, Kreis Schwetz, 
und Tolksdorf aus Rehden. In der polniſchen Klaſſe be⸗ 
ſtanden von 16 Primanerinnen zwei nicht die Prüfung. * 

A. Von der Weichſel. Am Mittwoch ging ein Dampfer 
mit einem längeren Schleppzug ſtromauf. Ein Dampfer der 
Strombauverwaltung war mit dem Schleppen von Fahr⸗ 
zeugen für Waſſerbauzwecke beſchäftigt. Donnerstag unter- 
nahm ein Dampfer aus Thorn eine Vergnügungsfahrt nach 
Fiedlitz unterhalb Neuenburg. Ein Motorboot Verkehnt, 
zwiſchen der Stadt und Boeslershöhe. 


d. Das Fronleichnamsfeſt wurde teils durch die 55 
günſtige Witterung ſtark beeinträchtigt. In der Ober- 


thornerſtraße war wieder ein Altar errichtet, manche Häuſer 
waren mit Laub, Fahnen und Teppichen geſchmückt. Die 
Prozeſſion, in welcher ſich amei Dufitfapellen befanden, ging 
durch verſchiedene Straßen. Verſchiedene Vereine, darunter 
zelten die Freiwillige Feuerwehr, bemerkte man in der Pro. 
zeſſion. 

TI Der letzte Freitag⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt war nicht 
beſonders gut beſchickt. Vielleicht lag es daran, weil er nach 
einer amtlichen Bekanntmachung aufgehoben ſein ſollte. Der 
richtige Vieh- und Pferdemarkt ſoll erſt in acht Tagen ſtatt⸗ 
finden, und ein weiterer in vierzehn Tagen. Obgleich 
mehrere hieſige und auch auswärtige Pferdehändler mehrere 
Koppeln geſtellt hatten, ſuchte man erſtklaſſiges Material 
vergeblich. Beſſere leichte Wagen⸗ und Gebrauchspferde 
werden nicht angeboten, da nach den Erfahrungen der letzten 
Monate ſich dafür keine Käufer finden, wenigſtens nicht zu 
Preiſen, die einigermaßen die Aufzucht bezahlt machen. Es 
waren einige beſſere Pferde ſchwereren Schlages zu ſehen. 
Da die Pferdepreiſe weſentlich in die Höhe gegangen find, 
forderte man für derartige Halbblutpferde 1200 zt pro Stück, 
und, wie geſagt wurde, bot man auch 950 zl für das Stück. 
Altere Gebrauchspferde kaufte man mit ca. 400 zi pro Stück. 
Am meiſten gehandelt wurden aber alte Klepper in der 
Preislage von 100 zt und darunter. Eine größere Zigeu⸗ 
nergeſellſchaft mit Weib und Kind beteiligte ſich mit 
großem Intereſſe an dem Handel. — Der Markt war nur 
mit Kühen geringerer Qualität beſchickt. Für die beſſeren 
Kühe wurden 400—450 zi gefordert und auch gezahlt. Die 
geringeren Tiere gingen zu Preiſen um 300 zi fort. Es 
machte ſich auch beim Rindvieh eine ſtarke Preisſteigerung 
bemerkbar. Dieſe dürfte teils auf den niedrigen Zlotyitand 
zurückzuführen ſein. Obgleich Händler Milchkühe ankauften, 
war der Umſatz ebenſo wie bei Pferden nicht bedeutend. * 

e. Holzzufuhren. Mit der Eiſenbahn treffen aus den 
Raupenfraßrevieren der Staatsforſt der Tucheler Heide noch 
immer große Mengen Rundholz ein. Die Hölzer ſind be⸗ 
reits entrindet. Sie werden von der Firma Schulz abge⸗ 


fahren und zum Hafen gebracht, und die Stämme werden 


dort ins Waſſer gerollt. 


de, Aus dem Landkreiſe Graudenz, 3. Juni. Das kleine 


hart an Graudenz gelegene evangeliſche Kirchſpiel Piasken 


konnte heute das 25jährige Jubiläum des Beſtehens 
der Kirche feiern. Es war ein richtiger Feſttag, wenn en 
das Wetter nicht ganz feſtlich war, Regen⸗ und Gewitter⸗ 
ſchauer mit Sonnenſchein abwechſelten. Piasken iſt eins der 
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tungsmappen, Srl . 
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ſchube, Fußmatten und u. raſcher Auffaſſungs⸗ 


weiß u. farb. empfiehlt geſucht. 
us ſch. Ausfieilungs- f 


g Schekel. 110. Tel. 1 


Fabryka Chleba 


Moöbl. Wohn: u. 


Kirchſpiele, welche Ende der achtziger Jahre neugebildet 
wurden. Es iſt aus Teilen der Kirchſpiele Graudenz und 
Gr. Lunau zuſammengelegt worden. Die Gottesdienſte 
mußten eine Reihe von Jahren in Schulen abgehalten wer⸗ 
den, erſt ſpäter konnte mit Hilfe des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
das Kirchlein erbaut werden. Eine Kapelle in Rudnick 
wurde für Außengottesdienſte fväter errichtet. Das Kirch⸗ 
ſpiel war bereits früher einige Jahre Anbeſetzt und hat ſeit 
Herbſt v. J. auch keinen Geiſtlichen. Das Pfarrhaus wird 
zurzeit pan einem Akademiker bewohnt, der Leſegottesdienſte 
abhält. Die ſonſtigen gottesdienſtlichen Handlungen werden 
von den Geiſtlichen aus Graudenz vorgenommen. Zur Feier 
waren Superintendenturverweſer Pfarrer Jacob ⸗ Grau⸗ 
denz und von den ehemaligen Geiſtlichen Pfarrer Galo w⸗ 
Neuenburg und Pfarrer Nalaczinſki aus dem Freiſtaat⸗ 
bezirk anweſend. An die Feier ſchloß ſich ein Feſteſſen im 
Gaſthauſe zu Piasken und nachmittags fand eine Nachfeier 
ſtatt. 


Thorn (Toruñ). 


—dt. Die Fronleichnamsprozeſſionen fanden wie all⸗ 
jährlich unter großer Beteiligung der Bevölkerung ſtatt. 
Auf dem Alt⸗ und Neuſtädtiſchen Markt waren vier Bam. 
drei Altäre errichtet. . 

Ihr 500jähriges Jubiläum begeht am 5. Juni d. 8. 
die hieſige Maurerinnung. Vor genau 500 Jahren, am 
5. Juni 1426, wurde dieſe Innung durch dreizehn Maurer 
gegründet, wie aus alten Vereinsurkunden zu erſehen iſt. 
Die Innung hat die Teilung Polens und andere geſchicht⸗ 
lichen Ereigniſſe mitgemacht. Augenblicklich gehören der 
Innung über 50 Mitglieder an. * 

+. Thorner Marktbericht. Bei herrlichſtem Sommer⸗ 
wetter war der Betrieb auf dem Freitag Wochenmarkt vom 
frühen Morgen an äußerſt ſtark. Die größte Nachfrage 
herrſchte natürlich nach Gemüſen. Man notierte: Rhabarber. 
Spinat, Mohrrüben 20, Sauerampfer 10, Kohlrabi pro Bund 
4050. Blumenkohl 503.00. Gurken desal. Spargel 80 bis 
1.50, Kopfſalat 5—15, Radieschen und Rettich 10, Dill, Peter⸗ 
ſilie, Schnittlauch und Sellerie 5, friſche Zwiebeln pro Bund 
20, voriährige 60-70 pro Pfund. Stachelbeeren koſteten 
50. Als Neuheit ſah man Kirſchen. die den Phantaſie⸗ 
preis von 3.50 pro Pfund erzielten. Sodann gab es auch 
die erſten Rehfüßchen, die mit 40 pro Maß angeboten wur⸗ 
den. Zitronen wurden ſtückweiſe mit 20 und 25. Anfelſinen 
mit 45 bis 70 abgegeben. Butter koſtete 1.70—2.20, Eier 1.90 
bis 2.20, Quark 50-60, Kuhkäſe 80, Sahne 2,00. Der Ge⸗ 
flügelmarkt brachte junge Hühnchen zu 1.50—2 pro Stück 
und Suppenhühner zu 3—5. An Fiſchen waren Schleie mit 
1.50, Hechte mit 1.60 und Aale mit 1.80 pro Pfund an- 
geboten. ** 

—* Ein etwas „kampfesmutiger“ Mieter ſcheint der 
Hauptmann Rz. zu ſein. Am vergangenen Mittwoch kam es 
in der Wohnung ſeines Wirtes in Rudak zur Ausſprache. 
Nachdem er die Wohnung verlaſſen hatte, aab er vom Hofe 
aus zwei Revolverſchüſſe auf das Zimmerfenſter ab, 
fo daß ein Geſchoß dicht am Kopfe des Wirts vorbeiflog und 


die Scheiben zertrümmert wurden. Von dieſem Vorfall 
wurde die Militärgendarmerie benachrichtigt. 
— 2 —— 


e Aus dem Culmer Lande, 3. Juni. Die ganz eigen⸗ 


tümliche ß er ü hej ahr s mitte ru ug macht ſich in der Laud⸗ 


wirtſchaft recht unangenehm bemerkbar. Auch auf 
der Höhe iſt ein großer Überfluß an Feuchtigkeit, und Boden⸗ 

ſenken werden durch Waſſertümpel ausgefüllt. Vielfach 
können die Hackfrüchte nicht gehackt werden, weil der Acker 


Klempner⸗ 
arbeiten 


aller Art ſowie Gas», 
Waſſer⸗, Kanalanlag., 
elektr. Licht, Telephon⸗ 


. 


Wohn= und Speisezimmer 


17 lingelleit 
herrenzimmer Habe Tauber und des 
5 | f 5 wiſſenhaft aus. 6780 
chlafzimmer Hans Grabowski 
i Bautl d 
Einzelmöbel SnftallatienenGeichätt, 
Polstermöbel PR erg: . 
1 — Telephon Nr. 449.— 
Erstklassige Ausführung 

meif 21 


Billige Preise 6777 


Gebrüder Tews 


mostowa 30 Torun Brückenstr. 30 
Telephon 84 — Gegründet 1851 


Szkolna⸗Murowa 2—4 


Maß⸗Anfertigung 


von Damen u. Herr.⸗ 
Garderob, ſow ſämtl. 
ins Fach gehör. Arbeit. 
Modernite Verarbeitg. 
Gut. Sitz. Mäß. Preiſe. 


Aultions⸗ Hallen 


Mickiewicza 26 


P. Steinborn 


Auktionator und 
Taxator 

Aufträge zur Auktion 

werden täglich ent⸗ 


Eigene polster: und 
Tischlerwerkstätten. 


gegengenommen. 6182 


Baſt gegenſtände N ehrli ng 
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as and gegen 
ger 
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Torun, Kopernika 22. 
Nähmaſchine 


jede Menge 


frei Haus. 6167 

Singer, Langſchifſchen, 
Re BE zi zu * Felgenhauer 
verkaufen. Offert. unt. Dworcowa 31. Tel. 302. 
S. 3Falan Ann.⸗Exped. 
Wallis, Torun. 


T. 3 o. p., 6780 
Torun⸗Mokre. 


Schlafzimmer 
v. 15. 6. Geritenitr, 8; J. 


Campions 
irlanden 


an 
Fiſchtonſerven 
2 1 


n 90 h [en 
Teng stwo Weglowe 
Torun, Toruß, Kopernika' N. 7. r. 7. 
Puchweizen prima Preßtorf Ä 
Getreide Suche ii; 225 Hütten⸗Koks Kirchl. Nachrichten. 


Getreide- Sch roterei, 1 8 u. Kleinholz] Montag. den 7. Juni 26. 
I 


Grudzigdz. Abends „8 

Ahr: Muff 5 
feier zum Gedächtnis der 
20 jährigen Wiederkehr d. 
Todestages 
hardts in der Kirche, Pf. 


U 


ſo feucht iſt, daß er nicht betreten werden kann; ja, es ſteht 
auf vielen Stellen klares Waſſer. Infolge der übergroßen 
Feuchtigkeit ſind auf manchen niedriggelegenen Ackern die 
Sommerſaaten völlig gelb oder ganz ausgegangen. In der 
Niederung ſind infolge der Regenfälle große Felder unter 
Waſſer geicht. In Gr. Lunau find einem Beſitzer über 
zwanzig Morgen Hackfrucht total vernichtet. Auch auf dem 
beſten Boden des Culmer Landes zeigt der Roggen nur einen 
recht mitteßnäßigen Stand: wirklich gute Roggenfelder ſieht 
man nicht allzu häufig. Der Klee zeigt im allgemeinen einen 
nur recht mäßigen Stand. Er ſteht recht dünn, um ſo beſſer 
ſteht aber das Unkraut. Im Sommergetreide iſt reichlich 
Hederich und in den Kartoffeln viel Diſtel. — Die Zucker⸗ 
fabrik Culmſee hatte ihren Rübenlieſeran: en bereits 
früher für den Zentner gelieferte Rüben 2.25 zl ausgezahlt. 
In dieſen Tagen wurde noch eine Nachzahlung von 45 ar 
pro Zentner gemacht. Es ſoll jedoch die richtige Preis⸗ 
normierung für die im Vorjahr gelieferten Rüben erſt durch 
den Jahresabſchluß gemacht werden, jo daß etwaige Über⸗ 
zahlungen für die neuen Lieferungen verrechnet werden. — 
Der obere Teil der Stadtniederung wurde von einem 
ſchweren Hagelſchlag betroffen, der beſonders am 
Getreide manchen Schaden anrichtete. 
—dt. Culmſee (Chelmza), 4. Juni. 
eines Komitees, welches zur Aufgabe haben ſoll, das ſtaat⸗ 
liche Kinderheim zu übernehmen, berief der Bürger⸗ 
meiſter eine Sitzung ein, zu welcher leider nur einige Ar⸗ 
beiter erſchienen waren. Der Bürgermeiſter drückte ſein 
Bedauern aus, daß eine ſo wichtige Angelegenheit nicht mehr 
Intereſſe erwecke und will eine zweite Sitzung anberaumen 
* Culmſee (Chelmza), 4. Juni. Der heutige Wochen⸗ 
markt brachte in den Preiſen keine großen Unterſchiede 
gegenüber der Vorwoche. Butter hatte wieder etwas ange⸗ 
zogen und koſtete 1.80—2, Eier ebenfalls 2.00, Kartoffeln 2.50, 
Aale 1.80, Hechte 1.50. Geflügel war heute ſtärker angeboten 
und man zahlte für Gänſe bis 7.00, für Enten vis 5.00, für 
Hühner bis 4.00, junge Hühner das Paar 4.00. 
h Gorzno (Görzno), 3. Juni. 


Oberförſterei Ruda am Donnerstag, 10. d. M. im Warmſchen 
Gaſthauſe. Zum Verkauf gelangen etwa 50 Feſtmeter 
Kiefernbauholz 1.—2. Klaſſe, 80 Feſtmeter Kiefern⸗ 
bauholz 3.—4. Klaſſe, 15 Stück birkene Deichſelſtangen 
1.—2. Klaſſe, 150 Stück Kiefernſtangen 1.—3. Klaſſe, 500 Dach⸗ 
ſtöcke 4.—6. Klaſſe, 200 Raummeter Kloben, 130 Raummeter 
Stubben und 150 Raummeter Reiſer. — Die Nieder⸗ 
ſchläge in der letzten Zeit haben die Vegetation ſtark ge⸗ 
fördert. Roggen beginnt ſchon zu blühen. Auch mit der 
Sommerung kann man zufrieden ſein. Kartoffeln ſind 
überall das erſte mal behäufelt, zum Teil auch ſchon abgeeggt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 3. Juni. Beim letzten Ge⸗ 
witter, welches über unſere Stadt und Umgegend zog, ſchlug 
ein Blitz in das Kreiskrankenhaus ein, ohne größe⸗ 
ren Schaden anzurichten. Es läßt ſich leicht denken, was für 
einen Schreck die Kranken ausgeſtanden haben. Da das Ge⸗ 
witter von einem großen Regenguſſe ſowie Hagelſchlag be⸗ 
gleitet war, hat es in den Gärten und Feldern nicht geringe 
Schäden ve rurſacht. 

B Waldau, Kr. Schwetz, 2. Juni. Am Sonntag fand in 
der hieſigen feſtlich geſchmückten Kirche die Einſegnung 
der diesjährigen Konfirmanden, 
Fiſcher ſtatt. Die Feier wurde durch mehrere m 
Geſänge des Kirchenchors und durch die muſttalif 
bietungen des Poſaunenchors verſchönt. 


in 
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Graudenz. 


APETERN in a 79 
u .IN OU — 
Kokosteppiche u. -Läufer 


in verschiedenen Farben, 


Wachstuch f. Tische u. Kinderwagen Frrbete“. 


sowie sämtliche Farben, Lacke, Pinsel, Firnis, 
Leime und Terpentin 
liefert preiswert in hervorragender Qualität 2821 


P.MARSCHLER, Grudziadz, rel. 517. 


geröftete Kaffees, 
reichſte Auswahl in 
Keks, Schokoladen u. 

Konfitüren, 
Tee und Kakao. 


Telefon 351. 
Buchdruckerei 
‚Bürobedarf 


Oelfäſſer 


kaufen laufend 


Venzke & Duday, 


Mentz & Neubauer 
Geschäfts bücher Teerdefflalſon — 4661 Kae e ee 


Stempel „oe Dachpappenfabrik. 4 Grudziadz. 


Stadtmiſſion: Ogrodowa (Gartenftrase) 9. 


Herr Pfarrer Horſt wird von Montag, 
den 7., bis Sonnabend, den 12. Juni. ab 
7'/, Uhr, über folgende Themen ſprechen: 
Wozu unſer Leben? 
re Jenſeits in ihrem Zuſammen⸗ 


han 
Ein Blie hinter die Kuliſſen. 
Gibt es ein Wiederſehen nach dem Tode ? 
Wann erfolgt das Gericht über jeden 
Menſchen? 
Wie überwinden wir die Todesfurcht? 
Ein Blick in den offenen Himmel. 
Dienstag bis Freitag iſt nachmittags 3 Uhr 
Bibelſtunde. 


Pit; billigſt 
wenne; Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 


Tages ⸗Enqros⸗ 
Preiſen empfiehlt 
R. Lubner u. 00. 
Kos 34, 1. 

Tel. 797. 5831 


Montag, den 7. Juni 1926, um 8 Abr gr 
in der evangeliſchen Kirche: 


Muſilaliſche Abendieier 


zum Andenken an den 250. Todestag des 
geiſtlichen Liederſängers Paul Gerhardt. 


Vorträge, Rezitationen, Soli 
Chöre, Gemeindegeſang u. Orgel. 
Eintritt frei. Eintritt frei, 


——— el. Gemeinde 


Ruſitaliſche Abend» 


Paul Ger⸗ 


te ball. 


Zwecks Gründung 


Eine Holzverſteig erg a 
rung für den lokalen Verbrauch veranſtaltet die ftaatlihe” 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


4 Warſchau (Warſzawa), 4. Juni. Eine Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe ereignete ſich geſtern Abend gegen 8 Uhr 
bei Karolin. Einige zehn Meter Schienen find von deſt 
Schwellen gelöſt und entfernt worden. Der von Warſchau 
nach Liſſa fahrende Perſonenzug entgleiſte, die Maſchine und 
zwei Perſonenwagen ſtürzten um. Der Zug war ſehr ſchwach 
beſetzt, weshalb auch größere Schäden vermieden wurden. 
Verletzt wurden nur der Lokomotivführer und der Heizer. 

* Warihan (Warſzawa), 2. Juni. Vor einigen Tagen 
wurden in Warſchau in einer kleinen Parfümerie⸗ 

5 fabrik Waren im Werte von 5000 Zloty geſtoh len. 
Die Polizei hat die Diebe geſucht, konnte ſie aber nicht ent⸗ 
decken. Eines Tages wurde die Polizei telephoniſch von den 
Spitzbuben angerufen, und die Diebe teilten mit, daß die 
geitohlene Ware an einem beſtimmten Platz vergraben ſei. 
„Die Ware war ſo ſchlecht, daß bei der jetzigen wirtſchaft⸗ 
lichen Kriſe ihr Abſatz ganz unmöglich war, teilten“ die 
Diebe den Polizeibeamten mit. Man hat tatſächlich die ge⸗ 
ſtohlene Ware an dem angegebenen Ort gefunden. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Roſſitten, 4. Juni. Die Vogelwarte Roſſitten 
feierte am 1. d. M. ihr 25jähriges Beſtehen. Etwa 
hundert Ehrengäſte, darunter zahlreiche Vertreter 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſen⸗ 
ſchaften hatten ſich am Vormittag bei der Beobachtungshütte 

lmenhorſt eingefunden. Glückwunſchanſprachen hielten 
der Direktor der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft Georg Blum, 
Vizepräſident Dr. Herbſt namens des Oberpräſidenten, 
Geheimrat Hoffmann, der Kurator der Univerſität, im Auf⸗ 
i trage des Kultusminiſters der Rektor der Univerſität, der 
5 Direktor der ſtaatlichen Kunſtakademie, der Kommandant 
* von Königsberg, der Direktor des Zoologiſchen Muſeums 
u. a. m. Prof. Thienemann dankte mit bewegten Wor⸗ 
1 ten und gab eine humorvolle Überſicht über die Geſchichte der 
* Vogelwarte. Man begab ſich hierauf auf die Düne, um der 
Falkenbalze beizuwohnen und ſpäter den Krähenfang anzu⸗ 
ſehen. Auf neun Leiterwagen fuhr man dann nach Roſſitten 
Ant 1 4 der Vogelwarte. Abends fand ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. 


—— EEE EEE. 


Die Tollwut und ihre Bekämpfung. 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

In Ihrer Nr. 106 vom 1. Mai bringen Sie im zweiten 
Blatt einen Bericht aus dem „Slowo Pomorſkie“ von 
Herrn Tierarzt Olſzanſki über die Tollwut und 
ihre Bekämpfung, der nicht ohne Widerſpruch bleiben 
darf, weil er verſchiedene Behauptungen enthält, die den 
jetzigen Erfahrungen zuwiderlaufen. Der Bericht mutet mich 
an wie öfters ähnliche Berichte. Aus einmal irgendwo auf⸗ 
geſtellten Mitteilungen geht kritiklos derſelbe Text in 
andere Berichte, wird faſt ſtereotyp, kommt ſchließlich gar 
ins „Konverſationslexikon“ und bleibt dann unaustilgbar, 
obgleich die Folgezeit mit ihren verfeinerten Beobachtungs⸗ 
möglichkeiten ganz andere Reſultate ergeben hat, die 
aber, einzeln oder nur gelegentlich verb ser einfach 
verflattern und die patriarchaliſchen Berichte nicht ergänzen 
oder erſchüttern können! 

Alſo, Herr Olſzanſki meint: Die Tollwut „entſteht von 
ſelbſt, und zwar nur bei Hunden“ — o nein! „Die Urſache 
iſt noch nicht geklärt“ — o ja! 

Die Tollwut iſt eine Infektions krankheit, d. h. 
ſie iſt allgemein übertragbar. Die ſpezifiſchen Elemente ſind 


AR 8 


chen. Beim Biß eines tollwutkranken Tieres dringen dieſe 
Formelemente in die Wunde und haften in den verletzten 
Nerneufaſern vermöge ihrer 
(neurotrope Toxieität nennt man das mediziniſch). An und 
in den Nervenſtämmen entlang wandern ſie dann ins 
Rückenmark und Gehirn und erregen hier die Erſcheinungen 
der Tollwut; bei jedem mikroſkopiſch unterſuchten Fall 
werden ſie dort gefunden. 
geſamten Körper des wutkranken Tieres, zumal in die 
Mundorgane und den maſſenhaft abgeſonderten Speichel und 
Geifer und vermitteln ſo die übertragung durch den Biß. 
Menſchen erkranken nicht an Beißwut, ſondern die 
Krankheitserſcheinungen ſind etwa ſo, daß nach einer (In⸗ 
kubations⸗) Zeit von drei Wochen i 
bis zwei oder drei Monaten (vereinzelt wurde bei Er⸗ 
wachſenen auch ein halbes bis zwei Jahre angegeben) gewiſſe 
Vorerſcheinungen auftreten: leichte Temperaturſteige rungen, 
abnorme Senſationen an der längſt verheilten und faſt in 
Vergeſſenheit geratenen Bißſtelle (Kribbeln, Jucken, 
Brennen, Schmerzen) oder ihrer Nachbarſchaft, bei Naſen⸗ 
biſſen: abnorme Geruchsempfindungen, bei Verletzungen in 
der Nähe der Augen: Funkenſehen oder dal. Die Stimmung 
des Kranken wird gedrückt, der Appetit läßt nach, es tritt 
innere Unruhe auf, die Bewegungsbedürfnis auslöſt. Oft 
beruhigen jetzt noch weite Spaziergänge. 
bis acht Tage. Dann beginnt das Stadium der Erregung. 
Für einundeinhalb bis drei Tage kommt höhere 38 — 40 — 
41 Grad) Temperaturſteigerung und kommen ſich immer 


Die Siegerin. 


Skizze von Paulrichard Henſel. 
(Nachdruck verboten.) 


Es war weder Laune noch Abneigung oder Unbeſtändig⸗ 
keit, warum Hans Maar nicht in ſein Haus zurückkehrte. 
Anfangs hatte ihn, den raſch bekannt gewordenen Kunſt⸗ 
hiſtoriker, der Auftrag einer angeſehenen Zeitſchrift in 
0 fremde Länder geſchickt — neue Welten erſtanden vor ſeinen 
Augen und faßten in ſeinem leicht empfänglichen Gemüt 
Wurzel; ein Gefühl, das ihm noch anfangs wie ein Unrecht 
ſchien und ihn dann doch wie mit tauſend Händen weiter 
trieb, machte ihn frei von dem, was zurückblieb, weckte 
Staunen und Freude über die Wunder der Welt in ihm, ließ 
neue Werke entſtehen — und entwöhnte ihn den geſchloſſenen 
Wänden feiner Heimat. Frau Stella wußte nicht, ob er ſich 
bisweilen noch entſann, daß zu Hauſe eine Frau auf ihn 
wartete. Von Fremden hörte ſie, daß er in einer Penſion 
am Luganer See erkrankt ſei und von einer Frau gepflegt 
werde — ſie hörte es wie vieles andere — und wartete — 
9 Einmal ſtand auf der Treppe zu ihrem Hauſe eine Frau 
Pie, in hellem Kleid, jung und ſchön; das war, als wenn jäher 
Früßhlingswind durch die müden Stämme des Gartens fuhr. 
Ba: „Ich komme von Hans Maar“, ſagte die Fremde. Stolz 
und ruhig. 
Da wußte Frau Stella, 
dem ſieghaften Lächeln der Anderen, 
baren Löſung vieler Rätſel der letzten Zeit, was dieſe Frau 
wollte. Aber ihr Geſicht verriet nichts, und es klang freund⸗ 
lich und ruhig, als ſie ſagte: „Bitte, treten Sie näher; es 
freut mich. Sie kennen zu lernen iu 
Vielleicht wäre die erſte halbe Stunde wie ein Gewitter 
über dies Haus gefahren, wenn die beiden Frauen, die jetzt 
wie zu einer belangloſen Teeſtunde in der Halle eines großen 
Hotels auf der Gartenterraſſe ſaßen, nicht klug und erfahren 
genug geweſen wären, ihre Empfindungen und Gedanken 
unter einem Mantel von Höflichkeit zu verbergen. Und doch 
wußte Stella in kurzer Zeit alles: Daß dieſe Frau den Mann 
liebte, den ein Zufall zu pflegen ihr in die Hand gegeben 
hatte; daß fie um ihn kämpfen, an ſeiner Seite leben wollte 
— zwiſchen Trotz und Bitte klang es aus allen Worten her⸗ 
(aus: Gib ibn frei für mich! R 


wer zu ihr kam, und ahnte aus 


die nach ihrem Entdecker ſo benannten Negriſchen Körper⸗ 


Vorliebe für die Nervenmaſſe 


Sie gehen auch in den anderen 


(bei Kindern), bis zu ein 


So bleibt's drei, 


aus einer plötzlich ſicht⸗ 


häufende Krämpfe der Schlund- und Atemmuskulatur, ſo 
daß nicht geſchluckt werden kann und Erſtickungsanfälle 
immer ſchwererer Art auftreten und das Leben gefährden. 
Schon kleinſte Reize löſen ſolche Krämpfe aus (helles Licht, 
leichte Geräuſche, Erſchütterungen oder einfaches Berühren 
des Körpers, ſchon das Geräuſch fließenden Waſſers ver⸗ 
urfaht Schluckkrämpfe, daher der Name Waſſerſcheu). Dieſe 
Anfälle vermehren und verlängern ſich, die Unruhe wird 
immer größer, die Kranken werden im Anfall bald völlig 
verwirrt, der maſſenhaft abgeſonderte Speichel kann nicht 
verſchluckt werden, läuft zum Munde heraus, die Kranken 
gehen oder kriechen ununterbrochen im Zimmer herum und 
dann ſolgt, falls es noch erlebt wird, als Drittes das Stadium 
der Lähmungen für 2 bis 18 Stunden: die Unruhe läßt nach, 
der Unterkiefer hängt weit herab, die Krämpfe verſchwinden, 
höchſtgradige Schwäche und Lähmungen treten auf, meiſt 
zuerſt an den verletzten Körperſtellen, der Kranke wird völlig 
benommen, der Tod erfolgt durch Lähmung der Atmung. 

Nur ſelten entwickelt beim Menſchen ſich die ſogenannte 
Cubi Wut, bei der nach den Vorerſcheinungen ſofort das 
Stadium der Lähmungen und der Tod rapide folgt, ohne 
daß es zu jenem zweiten, dem qualvollen Krampfſtadium, ges 
kommen wäre. N 5 

Die Behandlung beſteht bekanntlich in der (von Paſteur 
zuerſt 1885 eingeführten) Wut⸗Schutzimpfung der noch nicht 
Erkrankten, aber fie muß möglichſt 
letzung beginnen, denn die Entwicklung der „Immunität“ 
(d. h. des Schutzes) braucht mindeſtens zwei Wochen zwiſchen 
dem Ende der Spritzkur und dem Ende der möglichen In⸗ 
kubation, d. h. alfo vor Einſetzen von Vorerſcheinungen der 
Wutkrankheit, ſonſt, kann nicht auf Erfolg gerechnet werden. 
Alle Kulturſtaaten haben jetzt ihre Wutſchutzinſtitute. Und 
wenn auch die Herſtellung der Impſſtoffe jetzt höchſtwertig, 
haltbar und zuverläſſig iſt, und jeder Arzt die Impftechnik 
durchführen könnte, ſo halte ich perſönlich es doch für abſolut 
erforderlich, die Impfbehandlung (drei Wochen) nur in dieſen 
Inſtituten durchzuführen, aus verſchiedenen Gründen, die 
aber hier nicht zu erörtern ſind. h 

Wer ſoll ſchutzgeimpft werden? Von unbehandelten Ge⸗ 
biſſenen erkranken ſicher 15 bis 20 Prozent. Jeder ſoll in 
Behandlung, der an unbekleideten Körperſtellen oder durch 
die beim Biſſe zerriſſene Kleidung hindurch gebiſſen wurde. 
Sind Kleidung und Unterkleidung nicht verletzt, ſo erübrigt 
ich Schutzimpfung, ſelbſt wenn beim Biſſe auf der Haut 
Schrunden oder dal. entſtanden ſind oder Blutflecke durch 
den Druck; denn durch die nicht zerriſſene Kleidung hindurch 
konnte keine Inſektion erfolgen. 


Wie verhütet man — und darauf allein kommt es bei 
der Bekämpfung der Tollwut an — nun das Auftreten und 
Umſichgreifen dieſer furchtbaren Seuche bei Tieren? Am 
meiſten erkranken Hunde. Nach einer Statiſtik des Paſteur⸗ 
ſchen Inſtituts pro 1924 wurden in der Kolonie Tunis be⸗ 
1. 1066 Gebiſſene, davon waren gebiſſen von: Hunden 
1030, Katzen 80, Pferden 14, Eſeln 12, Ratten 9, außerdem 
noch von Mäuſen, Schakalen uſw. ’ 

Hiervon ftarben 3 Kranke, d. h. 11 400 = 0,125 Prozeut. 
Im ganzen ſtarben ſeit Eröffnung des Paſteur⸗Inſtituts in 
Paris bis 1924 von 13 395 Behandelten 31, d. h. 0,231 Prozent. 

Man Sieht alſo, daß die Bereitung der Schutzſtaffe 
dauernd hochwertiger geworden iſt. Und eine Statiſtik des 
Württembergiſchen mediziniſchen Landesunterſuchungsamts 
in Stuttgart berichtet, daß bei 100 Behandelten dort kein 
Todesfall eintrat. Vielleicht war das ein glücklicher Zufall, 
immerhin war ſicher aber auch hier für den Gebiſſenen und 
deſſen Angehörige die vielwochenlange Unentſchiedenheit eine 
furchtbare Seelenpein. Andere Statiſtiken ſind mir augen⸗ 
blicklich nicht zur Hand, berichten aber ähnliche Reſultate aus 
Rumänien, Rußland, Japan, Amerika, England uſw. 
Darum iſt die einzig berechtigte Forderung: ſtrengſte Tier⸗ 
hygiene gegen die Tollwut. 

Wie die Verhältniſſe das verlangen, beweiſt eine einzige 
Statiſtik z. B. die für das Deutſche Reich. Dort erkrankten 
1923 von 1271 eingelieferten Gebiſſenen 64, 1024 von 2417 


feucht 112 Kreiſe (davon neu 37), 199 Gemeinden (neu 37) und 
gen nicht im Augenblick zugänglich, doch ſchätze ich die Zahlen 
mindeſtens verhältnismäßig ebenſo, nach meinen Erfahrun⸗ 
gen über die Unzulänglichkeit der Sperrmaßnahmen, wie 
ich ſie weiter unten ſchildern werde. a 
Im deutſchen Reichsgeſundheitsblatt Nr. 9 beſpricht 
Miniſterialrat Prof. Dr. v. Oſtertag⸗Stuttgart neue Maß⸗ 
nahmen, wie ſie in Württemberg ein. raſches Erlöſchen der 
Tollwut herbeigeführt und ein Wiedereinſchleppen verhin⸗ 
dert haben, ſo daß das ganze Land ſeuchenfrei wurde: 
I. Anordnung der ſofortigen Tötung aller vorſchrifts⸗ 
widrig in Sperrbezirker frei umherlaufenden Hunde — und 
vor allem auch Nachholung der Tötung, wo dieſe aus äußeren 
Gründen nicht ſofort ausführbar war. ; 

2. Alle Kettenhunde müſſen nachts eingeſperrt werden 
entweder im ringsum dichtverſchloſſenen Hofe oder im Haus⸗ 
innern! Denn gerade nachts vagieren die tollwutkranken 
Hunde, und die in offenen Höfen angeketteten Hunde ſind 
wie ein Köder für ſie, ſie locken durch Gebell und Geheul 
kilometerweit die tollwütigen Hunde heran. (Ich kenne meh⸗ 
rere Fälle, wo ein einziger kranker Hund in einer Nacht die 
ganze Dorfzeile entlang auf jeden Hof lief, dort den ange— 


„Man kann ihn nicht mit h 
Menſchen meſſen“, ſagte eiſernd die Fremde. „Stille, Ge⸗ 
bundenſein, Pflichten — das laſtet auf ihm, hemmt ihn im 
Schaffen. Jetzt iſt er ihnen entwöhnt, iſt in ein neues Leben 
getreten — würde er nicht unglücklich werden, wenn man ihn 
auf den alten Weg zurückdrängte?“ j 

Frau Stella ſchien nachdenklich. „Lieben Sie ihn?“ 
fragte fie und ſah der Anderen klar in die Augen. 

„Iſt es möglich, daß man ihn nicht liebt?“ 

„Und Hans —?“ f i 

Da war der Augenblick für die Fremde, der fie für dieſe 
Reiſe entſchädigen ſollte; der Triumph der Hemmungs⸗ 
loſigkeit, des ſiegreichen Weibes, des. Kommenden über das 
Vergangene: f a $ 

„Er liebt mich. Er lebt durch mich und ſchafft durch mich. 
Er hat alle Brücken hinter ſich abgebrochen und iſt alücklich in 
der neuen Welt, die wir uns gegenſeitig ſchaffen. Es klingt 
a hart für Sie — aber Sie fragten mich, und ich muß 
Ihnen die Wahrheit ſagen!“ 

Frau Stella ſchaute gütig lächelnd, 
Knie gelegt, der Rivalin in das Geſicht. 

„Ja, ſo iſt es“, ſagte fie, „Ein Bild, eine Landſchaft, 
eine ſchöne Frau kann ſein Denken und Empfinden in eine 
neue Bahn treiben. So war es, als ich ihm zuerſt begegnete. 
Was er am Tage mit der Umwelt erlebt, wird ihm dann 
Stoff für ſeine Feder. Und man muß ihm zuhören, wenn 
er es am nächſten Abend vorlieſt. So iſt er gewiß noch. 
Und nicht wahr, er iſt eiferſüchtig? Er will Sie ganz für 
ſich haben und ſchreibt gewiß fein Beſtes, wenn Sie ihn un⸗ 
bewußt erregt oder verletzt haben. Es geſchieht leicht, denn 


die Hände um die 


wie er ſie haben will. Ich weiß das. Es koſtet viel Mühe, 
ihn zu leiten, damit er nicht an den Ecken unſeres bürger⸗ 
lichen Lebens anſtößt. Haben Sie an Geld und Wohnung 
gedacht? Nicht wahr, Hans iſt rührend, wenn er etwas 
verkauft hat und dann am liebſten den Ertrag in Geſchenken 
verſchwenden möchte. Mein ganzes Zimmer war oft voller 
Blumen. Aber dann mußte auch wieder geſpart werden. 
Wenn ich ihm nicht manchwal tüchtig geholfen hätte — nun 
ja, er hatte einmal eine Sekretärin; ich wußte, daß er ſie 
küßte; fie ging ſpäter ganz von ſelbſt. Ich mußte ihn tröſten 
wie ein Kind, und fo hilflos ex war, fo dankbar war er auch. 


Belche Farbe gefällt ihm an Ihnen am beiten?" 


frühzeitig nach der Ver⸗ 


mädel und deren Mutter, die alle gar nicht gebiſſen waren, 


eingelieferten Gebiſſenen 48. Es waren bis 30. 9. 1925 ver 


209 Gehöfte (neu 38). Für Polen ſind mir Veröffentlichun⸗ 


verzichten wohl alle 


gleichem Maß wie andere 


durch langſam ſich teilenden Nebel hindurchſähe, jo 
die Worte der Frau auf ſie gewirkt, die 


ſie begriff, daß nicht einen Menſchen zu gewinnen es 


unter allen Widrigkeiten und Alltagsdingen, von denen ein,; 
er nimmt die Menſchen nicht, wie ſie zu ihm ſind, ſondern 7 


wartete. 


fetteten Wachthund biß und 
man ſeiner habhaft werden konnte. 
er gekommen und wem er gehört hatte. 5 
die ein bis zwei durch dichte Hofumzäunung gegen den Zu⸗ 
lauf des kranken Hundes abgeſperrten oder die im Haus 
inneren geſicherten Hünde, alle anderen wurden krank un 
mußten getötet werden.) 4 N 
3. Innerdienſtliche Anweiſung an Polizei und Gen⸗ 
darmerie in den Tollwutbezirken zu außerordentlichen 
Streifen an verſchiedenen Wochentagen oder in mondhellen 
Nächten mit dem ſpeziellen Auftrag, jeden vorſchriftswidrig 25 
umherlaufenden Hund abzuſchießen oder ſonſt zu töten. (Wer m: 
nachts, wie ich öfters, Ortſchaſten in ſolchen Sperrbezirken je) 
pafiteren muß, wird der Reihe nach von der ganzen Don 
meute angefallen. Ich weiß ein Lied davon zu ſingen und 1 
bedauere nur jedesmal, nicht bei mir im Wagen den überal N 
unſichtbaren Wacht⸗„Meiſter“ des Ortes zu haben zum be⸗ 1 
quemen Abſchuß der ausdauernd blaffenden Wegebegleiter. 
Sehr oft ſieht man nur ein einziges Licht noch im Dorfe, dor 4 
im Hauſe dieſes Herrn „Wachtmeiſters“, der dort ſicher der i 
Gardinenordnung feiner von der beſſeren Hälfte wohl⸗ 4 
geordneten Hausordnung unterliegt.) ! 
4. Der unverſtändige Widerſtand der Bevölkerung gegen 1 
die Sperrverordnungen iſt durch Aufklärung der führenden 5 
Perſönlichkeiten (landwirtſchaftliche, Hundezucht⸗, Jagd» 
ſchutz⸗ ufm, Vereine) zu überwinden unter Hinweis darauf 
daß nur mit Unterſtützung der Hundebeſitzer ſchnell und 
dauernd die ſo läſtige Durchführung der abſolut erforder: 
lichen Sperrmaßnahmen zu erreichen ift, und daß dann, ſehr j 
bald im Binnenlande die Seuche überall getilgt iſt, ſo daß 
wieder der friedliche Zuſtand eintritt und nur in den Grenz- 
bezirken, wo tollwütige Hunde aus dem Auslande über⸗ 
laufen, ab und zu Sperrmaßnahmen erforderlich find. 


Dieſe in Württemberg ſo glänzend bewährten Vorſchläge 
find jetzt in Deutſchland allgemein durch das Reichsminiſte⸗ 
rium des Innern ſämtlichen Ländern als Normatär⸗ 
Beſtimmungen für bezirkspolizeiliche Anordnungen zur Be⸗ 1 
kämpfung der Tollwut mitgeteilt worden, ſind damit alſo 
offiziell eingeführt, und fie werden ſicher gute Früchte tragen. 
Mit Belgien hat Deutſchland ſeit November 1925 ein Ab- 
kommen geſchloſſen zur Säuberung ihrer gegenſeitigen 
Grenzbezirte ron der Tollwut und dazu Nachrichtendienſt 0 
eingerichtet. Vielleicht wäre hier auch für den Völkerbund N 
und ſeine internationale Hygieneſektion eine dankbare Auf⸗ 
gabe, geſetzgeberiſche, allgemein international verpflichtende 
Beſtimmungen zu verabreden, damit die furchtbare Tierſeuche 
eingedämmt und die Menſchheit von einer unheimlichen 
Plage befreit wird. 

Die Erreichung dieſes Zieles darf nicht durch falſches 
Mitleid mit dem von etwa erforderlichen Sperrmaßnahmen 
für immer doch nur kürzere Zeit bedrängten Hunde gehemmt 
werden, denn bei der Tollwut handelt es ſich um eine auf 
den Menſchen übertragbare, gefährliche Krankheit, die tro 
der ausgezeichneten Wirkung der Schutzimpfung doch eventl. 
einzelne Todesfälle nicht mehr verhindern kann, ganz abge⸗ 
ſehen von etwa möglichen Zwiſchenfällen bei der Impfung 
ſelbſt. Daher iſt ein enges Zuſammenwirken zwiſchen %e m 
hörde, Arzt und Tierarzt nötig. Aber nicht in der Weiſe 
etwa, wie ich es nicht einmal, ſondern mehreremol erlebt 
habe, daß ein oder der andere beſonders ſparſam veranlagte 
Gemeindevorſteher auf mein ihm ſchriftlich überſandtes ärzt⸗ 
liches Votum überhaupt nicht, auf die viel ſpäter danach erſt 
erfolgte veterinärpolizeiliche Anordnung des Tierarztes be⸗ 
treffs der erkrankten Rinder aber dann fo reagierte, daß er 
jetzt ſofort den vom Hütehunde vor Wochen ſchon gebiſſenen 
Hütejungen, deſſen ganz unbeteiligten Vater, das in der 
Nachbarſchaft der Herde ihre Gänſeſchaar weidende Gänſe⸗ 


infizierte und entwiſcht war, ehe 
Niemand wußte, woher 
Geſund blieben nur 


auf Gemeindeunkoſten, ohne überhaupt ärztliche oder amts⸗ 
ärztliche Meinungsäußerung herbeizuführen, einfach par 
ordre de moufti ins Wutſchutzinſtitut abſchickte! 

Was nun den in Ihrem Zeitungsartikel von Herrn O. 
als unſchädlich zu erlaubenden Genuß von Fleiſch, Milch 
und Milchprodukten tollwutkranker Tiere anbelangt, ſo muß 
man meiner Meinung nach ſchon ſehr weit öſtlich orientiert 
ſein, um dieſes empfehlen zu können! Ich würde auf 
Rinderfleck von tollwütigen Stücken glatt verzichten, obſchon 
das im allgemeinen mein Lieblingsgericht iſt, und mit mir 
unter den hieſigen Längengraden Woh⸗ 
nenden. Denn in der hieſigen Bevölkerung erregte es öfters 
ſchon direktes Krankheitsgefühl, nicht bloß Ekel und Ab⸗ 
ſcheu, wenn Viebhalter hinterher erfuhren, daß ihre Kuh 
tollwütig war, von deren Milch ſie gelebt hatten. nd man 
kam öfters zu mir nach allerlei Heil⸗ und Gegenmitteln gegen 
Schädigungen durch ſolche Milch, ja oft wurden ſchon Vor⸗ 
beugungsmittel verlangt gegen den „Hauch“ auffällta an⸗ 
bellender Hunde, die möglicherweiſe toll wären oder 
werden könnten. Solche Prophalare iſt natürlich 
übertrieben und daher zu verwerfen! Aber bemerkt ſei hierzu 
doch, daß Fälle vielſach beobachtet und ſicher feſtgeſtellt ſind, 
wo ſchon vor Ausbruch offenbarer Tollwutſymptome die 
Krankheit auf Menſchen durch Biſſe ſolcher noch ſcheinbar 
geſunder Hunde z. B. übertragen wurde. Eines der erſten 
Symptome bei Hunden iſt das auffällige Verſchlingen ganz 
widerſinniger Dinge (Holsftitde, Stroh, Glasſtücke). Wer 
erinnert ſich hierbei nicht an das „ſchöne“ Studentenlied: 
„Ein toller Wolf in Polen fraß den Tiſchler ſamt dem 


Und che die fremde Frau antworten konnte, fuhr Stela 
fort: „Er erdichtet ſich nämlich für jede Frau eine Farbe. 
Meine war rot. Nicht wahr, er erdenkt gern Kleider und 
Gewänder. Er kann Märchen zaubern — und er kann au 
der Frau, die feine Kameradin ift, viel zu ſchaffen machen. 
Denn es gibt Tauſend kleine Alltäglichkeiten, die man im 
erſten Aufeinanderfliegen nicht ſieht und die ſich aus dem 
engen Zuſammenleben nicht ſtreichen laſſen. Man muß eine 
gute Hausfrau für ihn ſein, auf ſeine Kleider, auf ſeine 
Wäſche achten, oft auch auf fein Gedächtnis. Er achtet wenig 
auf ſich. Und er verſchließt tagelang die Tür, wenn daß 
Arbeitsfieber über ihn kommt. Wenn man das weiß un 
billigt, kaun man ſehr glücklich fein. Ich war ed. Denn ich 
kannte Haus und kannte die ganze Skala der Ehe vom auf⸗ 
lodernden Rauſch bis zum mühſeligen Sparen und heim 
lichen Nähen und Stopfen — vielleicht werden Sie auch 
glücklich —“ EN N 

Da war es lange ftill zwiſchen den Frauen. Bin id 
nicht hergekommen, um zu fordern, zu gewinnen?, dachte 
die Fremde. Warum 11 nun meine Hände jo ſchwe! nk 
Warum iſt keine Freude mehr in mir? — Wie wehe N 

a N 
fo ſtill und kampflos 
der Frau, die alles erlebt hatte w 

Oder hatten die Gedanken ſich ann 

fie wirklich an ein anderes Le 1 Mi. 
und Liebhaben gedacht? Und 

Kraft 
halten, bei ihm zu bleiben 


zu ihr geſprochen hatte, 
ſie noch erleben wollte. 
deres ausgemalt? Hatte 
als nur an Traum und Glück 


und Liebe bedarf, ſondern ihn zu 


erſter Liebestraum nichts weiß. Gab es da einen Gewinn, 
wo ein Mann ſchon Seele und Sein verſchenkt, wo ein s 
Frau ſchon alles empfangen hatte? Es war kein Ste 
mehr in ihren Augen, als ſie ſich unter der Röte der De 5 
legenheit von Frau Stella verabſchiedete — kein Stols 
mehr — aber vielleicht Neid — 


— — Benn die Sonne unterging, ſtand Stella oft auf Be 

der Terrafſe ihres Hauſes. Ste trug ein rotes Kleid nen 

Und wußte und freute ſich daß fie warts 
Ki 4 1 


durfte — 


4 


Winkelmaß!“ —? Einen wirklich tollwütigen Hund wird 
man wohl erkennen, aber „am gefährlichſten für die Über⸗ 
kagung iſt die Zeit der verſteckten Wut“, wie Herr O. in 
rem Zeitungsbericht ſehr richtig ſagt. Daher unbarm⸗ 
erzige Strenge bei der Durchführung der einmal erforderlich 
dewordenen Sperrmaßnahmen, und dazu helfe Preſſe, Pu⸗ 
likum, Behörde, Arzt und Tierarzt. jeder an ſeinem Teile, 


Lieblingen die richtige, wohlverſtandene und allgemein zu 
billigende Freiheit, Pflege und Geſundheit angedeihen 
laſſen will. Ihm beſonders ſei auch bewußt, daß er für feine 
fleglinge der Haftpflicht unterliegt und eventuell Kopf und 
Kragen und ſein ganzes Vermögen riskieren kann! 


Alſo heißt es bei der Abwehr der Tollwut immer „Alle 


ann auf Deck!“ er 2% Bi en me er * nn iſt im Geſetz nicht ee Bei 25 — 4 beträgt W 
{ 22 ra B ar k 2 N 5 gewöhnlich von Februar bis Juni dauert, iſt ziem ich ergebnis lo gewertete Summe 4320 31. 2. Aufwertung 10 Prozent = 617 a. 
1 256 auf eine Unzweckmäßigkeit — ich hinweiſen zun] verlaufen, bauptfächlich wegen der verringerten Konſumtton und H. H. Jägerhof. Sie müſſen ſich dieferhalb mit dem deutſchen 
. 8 und Frommen Aller! Früher wurde zweimal von der nicht zuletzt wegen der ungünſtigen Kreditverhältniſſe, die einen [ Generalkonſulat in Poſen in Verbindung ſetzen unter Darlegung 
ehörde veröffentlicht 1. Beginn, 2. Beendigung der Toll⸗ [ Mangel an Umſatzmitteln zur Folge haben. Die Preiſe werden | der Verhälkniſſe. Wir können Ihnen aber nur den Rat geben: 
wutſperre für jeden einzelnen Bezirk. Heute las ich öfters im Großhandel auf dem bisherigen Niveau erhalten, obgleich das Bleibe im Lande und nähre dich redlich. Ein Tauſch mit einem x 
Mm Amtsblättern nux die eine Notiz: „Tollwutſperre für Kartell der Lodzer Spinnereien beſtrebt iſt, die Preiſe in die Höhe Optanten iſt vollſtändig ausgeſchloſſen. ö 
Bezirk jo und jo von heute ab gerechnet drei Monate.“ Das zn treiben. Die Preife e ih für Baum wol J. N. Der Schuldner iſt nicht im Recht; die Hypothek hat da⸗ 
genügt nicht! Wer macht ſich darüber Notizen, wer legt ſich E 5 für Be 1,10 * wur, 0,90 für 20/2, ou durch, daß das Grundſtück von Hand zu Hand ging, den Cha⸗ 
Leinen Terminskalender an? Kein einziger Menſch im Sperr⸗ ade 17 5 18 „7s für 12/1 und auf 2 Dollar je Kg. für 40/2 [rakter als Reſtkaufgeld nicht verloren. 
merceriſiertes Garn. O. M. 171. Da die 6000 Mark, die Sie im Auguſt 1923 zurüc⸗ 


\ bezirk, das iſt praktiſch erwieſen und vielſach erlebt. Die 
Hunde laufen, wenn auch nicht am Tage, aber ſicher nachts 
rei umher, als wäre überhaupt keine Sperre, während 
ei dem früheren bewährten Verfahren die gemeſſene Sicher⸗ 
heit der Behörden allen Beteiligten die Sache abnahm und 
die Sperre durch beſondere Verfügung aufhob. Darauf 
wartet ein jeder, darauf verläßt ſich ein jeder, alſo wozu 
dieſe altbewährte Methode durch eine nicht jo zuverläſſige 


vor allem aber beſonders der Hundebeſitzer ſelber, der feinen | 


die im November v. J. begonnen vatte, dauert immer noch fort. 
Die aufgehäuften Lagervorräte der Induſtriellen konnten immer 
noch nicht ausverkauft werden, was eine gewiſſe Zahlungsunfähig⸗ 
keit der Fabrikanten zur Folge hatte und nicht ohne Einfluß auf 
den Garnhandel blieb. Der Bargeldmangel bei den Triko⸗ 
tagen produzenten geſtattet ihnen nicht, Garnvorräte für die 
Herbſt⸗ und Winterſaiſon zu machen, weshalb in dieſem Jahre mit 
einer bedeutenden Verſpätung der Herbſtſaiſon zu rechnen iſt. 
Dieſe wird vorausſichtlich von ſehr kurzer Dauer und ziemlich er⸗ 
gebnislos ſein. Gegenwärtig erreichen die Umſätze nur den vierten 
Teil des normalen Abſatzes. Die Preiſe ſind gegenüber dem 
Dollar um ca. 20 Prozent geſunken, was ſich, einerſeits durch den 
Rückgang der Wollpreiſe auf dem internationalen Markte, anderer⸗ 
ſeits durch die ſtarke Konkurrenz der Warſchauer Spinnereien 
untereinander erklären läßt Augenblicklich ſtellen ſich die Pretſe 
für rohe Wollgarne auf 1,60—2 Dollar je Kg. fur 2/20 und auf 
2,20 Dollar für 2/32. 


Im Handel mit Eiſen erzeugniſſen herrſcht gegenwärtig Be⸗ 
lebung. Die Nachfrage richtet ſich hauptſächlich auf Senſen 
beſſerer Qualität, die auf dem Markte augenblicklich fehlen. Senſen 
beſſerer Qualität werden mit 0,50—0,57 Dollar, geringerer Qualität 
mit 0,30 notiert. Größeren Abſatz findet auch eiſernes Bau⸗ 
material. Die Firma J. M. Proſzower u. A. M. Zieger haben 
die Preiſe um 15 Prozent, für manche Artikel ſogar um 20 Prozent 
erhöht. Das Syndikat polniſcher Schrauben ſabriken erhöhte 


Vierteljahr 1921 erſt am 1. Januar 1922 fällig, ſo verjähren 
fie für dieſes Vierteljahr allerdings erſt am 31. Dezember 1926. 
Um die Zinsbeträge für 1920 und, 1921, die zu Unrecht zum Kapital 
geſchlagen worden ſind, verringert ſich alſo das letztere und dem⸗ 
entſprechend auch die Zinſen. 2 

Brund R. in Konitz. Sie können den Mieter aus der Wohnung 
nur bringen, wenn Sie ihm ſofort eine andere, feinen Bedürfniſſen 
entſprechende und den Vorſchriften des Mieterſchutzgeſetzes unter⸗ 
Er Wohnung zur Verfügung ſtellen und ihm die Umzugskoſten 
ezahlen. 1 2 

V. L. 105. 1. Da ein „wichtiger Grund“ vorliegt für eine höhere 
Aufwertung, als bei einer einfachen Darlehnshypothek, kann die 
Aufwertung mehr als 15 Prozent betragen. Das Gericht dürfte. 
wenn es zur Entſcheidung angerufen wird, den Satz auf etwa 
23 Prozent, mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand der Wirt ⸗ 
ſchaft vielleicht auch auf 20 Prozent, bemeſſen. Ein beſtimmter Satz 


erhalten haben, nur 1½ Groſchen wert waren, haben Sie noch An⸗ 
ſpruch auf die volle Ihnen geſetzlich zuſtehende Aufwertung. Da 
ein „Wichtiger Grund“ vorliegt, von der 135prozentigen Norm ab⸗ 
zuweichen, können Sie etwa 25 Prozent der Darlehnsſumme zurüc⸗ 
verlangen = 1851,70 31. 

„Namſes, St.“ Der Gläubiger bat noch Auſprüche an Sie, 
die er ſich durch ſeinen Vorbehalt geſichert hat. Der Vorbehalt hat 
den Sinn, daß der Gläubiger ſich die Vorteile einer möglichen 
ſpäteren geſetzlichen Regelung ſichert. Die in dieſem Falle erſolgte 


erſetzen? Vides sules! Die Bü er die Preiſe um 25 Prozent. Beſchläge Nr. 5 von Proſzower u Zieger 
a Wann e ſtellen ſich auf 135 3. Gußeſenerzeugniſſe, mit Ausnahme | geſetzliche Regelung (8 7 der Aufwertungs verordnung! entiprict 8 
! 5 g von Eiſentöpfen, haben eine Erhöhung der Preiſe um 10 Prozent aber nicht dem jetzigen Verlangen des Gläubigers. Wenn es ſich 2 
? Sanitätsrat Rasmus⸗Bukowitz, Kr. Schwetz. erfahren. Im einzelnen wurden notiert: Töpfe „Poremba“ 0, 3. auch, wie Sie ſchreiben, um eine Darlehnshypothek handelt, je iſt F 
je Kg., Blech „Stomporkow“ 0,44, Blech „Opoczno“ 0,40, Töpfe es doch eine ſolche, die unter ganz anderen Bedingungen ins Leben * 
„Suchedniom“ 0,34, Büchſen „Kronenblum“ 0,44 BL je Kg. Gezahlt getreten iſt (8 7 a. a. O.], auf die alſo die Beſtimmungen über 
werden 30 Prozent in bar, der Reſt in Zweimonatswechſeln mit die Darlehnshypotheken (88 5 und 6 a. a. O.] nicht anwendbar find. | 
Auf den volniſchen Warenmärkten einem Zuſchlag von 2 Prozent je Monat. Im Metallhandel herrſcht Die Anſprüche, die der Gläubiger an Sie hat, können nur aus 5 
wegen geringer ſtaatlicher Aufträge Stillſtand. Die Tendenz für dem Ihnen bekannten $ 7 a. a. O. über die Amortiſationshypotheken 4 


iſt in den letzten Tagen eine gewiſſe Belebung eingetreten. Aller 
ings haben die Umfätze keinen größeren Umfang erreicht, da man 
ſich bei den Einkäufen auf die notwendigſten Saiſonartikel be⸗ 
ſchränkte. Man enthält ſich im allgemeinen größerer Transaktionen, 
wegen der noch ungeklärten politiſchen Lage. Aus dieſem Grunde 


Metalle war in letzter Zeit ſchwach, mit Ausnahme von Zink und 
Blei. Wegen Bargeldmangels ſind die Umſätze mit Alt⸗ 
metallen minimal. Es wurden notiert für Blei 32 Pfd. Sterl., 
Zink 35, Zinn 320, Zinkblech 40,5, Hüttenaluminium 140, Antimon 
100 Bid. Sterl. Die Zahlungsbedingungen blieben unverändert. 


hergeleitet werden. Es iſt aber ſelbſtverſtändlich jede Einigung auf 
einer anderen Grundlage ſtatthaft. Sollte dieſe auf der Baſts des 
§ 5 oder 6 a. a. O ſtattfinden (Aufwertung 15 Prozent), jo iſt es 
vollſtändig gleichgültig, ob Sie perſönlicher Schuldner find oder 


nicht: Sie hätten in jedem Falle für 15 Prozent Aufwertung ein⸗ 


lt auch auf dem Textilwaren markt mit einer ſtärkeren Be⸗ Es wurde mit Zweimonatswechſeln mit zweiprozentigem Zuſchlag zuſtehen. 
wegung in der laufenden Sommerſaiſon nicht zu rechnen Die in je Monat gezahlt, wobei die Verrechnung der Valutadifferenzen G. 3000. Ihr Grundſtücksverkauf hat anſcheinend nach dem 


| er letzten Woche etwas geftiegene Nachfrage nach Sotfonartiteln 
7 hat ungünſtigere Verkaufsbedingungen zur Folge gehabt. Die 
reiſe ſteigen un verhältnismäßig, da die Lodzer Induſtriellen die 
Ware in Dollars berechnen, ohne Rückſicht darauf, daß die Pro⸗ 
duktionskoſten in Zloty kalkuliert werden. Eine Ausnahme bilden 
hier die Preiſe für Weißwaren, die ſich auf dem Warſchauer 
Markte ſchon etwas billiger ſtellen. Es wurden notiert: Widzewer 
„100° und Scheiblers „Sileſia“⸗Hausleinen 35 31. je Stück, weißer 
iqus 2,15 3. je Meter, Mouſſelin beſſerer Qualität 1,50. ge⸗ 


tingerer 1,35 31, Khaki 1,60, Geners „Colombia“ 2,—, baumwollener A. Jankowski, Graudenz. Die Berechnungen ſind an ſich richtig, kündigen. a 
Rips 1,85, „Carmen“ 1,55 31. Die Saiſon für Woll waren tit als ſalſch iſt nur die Anſetzung der Zinſen vom Jahre 1920 an, da Eduard Kl., Bromberg. 13 Prozent — 1481,47 3. a 


verloren anzuſehen. Größere Umfäge wurden im Großhandel nicht 


nach dem Rediskont der Wechſel erfolgt. Die Preisdifferenz 
zwiſchen Bar⸗ und Kreditverkäufen beträgt 3—4 Prozent 


Briefkaſten der Redaktion. 


Zinſen in vier Jahren verjäßren. Die Zinſen für 1920 und 1921 


28. 4. 24 ſtattgefunden, die in Frage kommenden Beträge unter⸗ 
liegen alſo nicht der Aufwertung, jondern find voll zur ü 8 
zuzahlen. Da es ſich bei der Hypothek nur um eine Sicher⸗ 
beitsbypothek handelt, iſt die Vereinbarung auf der Roggenbaſis 
maßgebend, und die Sicherbeitsbupothek kommt nur im Notfalle 
in Anwendung. Sie können nur den vereinbarten Zinsſatz von 
5 Prozent fordern, obgleich Zinſen bis 24 Prozent zuläſſig find. 
Wenn Sie höhere Zinſen als die vereinbarten beanſpruchen, müſſen 
Sie ſich mit dem Schuldner verſtändigen, oder ihm das Kapital 


B. in C. Den Ihnen angeratenen Verſuch können Sie 


erreicht, nur der Kleinhandel war etwas belebter. Die Preiſe ſind waren am 31. Dezember 1924 reſp. 1925 verjährt, konnten alſo Jeden fals machen; ſchaden wird es dem Tiere nicht, und es iſt ſehr * 
unverändert geblieben. Die Stockung auf dem Wollgarn markt, nicht in Anſatz gebracht werden. Waren die Zinſen für das letzte leicht möglich, daß es Erfolg hat. N 75 
Obwieszezenie. 3 
W tutejszym rejestrze spöldzielni pod 4 

dr. 106 wpisano dzisiaj przy firmie 1 
„Spöldzielnia somodzielnych 1 
8 piekarzy i cukierniköw 2 
Bi w Bydgoszczy, : 
S spöldz. 2 ograniez, odpowiedzialnoscia, ; 
de uchwala zebraniar z 22 lutego 1926 7 
_ *mieniono 88 3 i 35 statutu. ok ob- F 


tachunkowy rozpoczyna sie z dn. I styeznia 
f koßezy sie 2 dniem 31 grudnia. i 
14 0 Apolinary Burzynski i Wojciech Spech 
| Astapili z zarzadu a wich miejsce wybrano 
Jana Hojke i Apolinarego Bartha mistrzöw 
piekarskich w Bydgoszczy. 
Buydgoszez, dnia 16 marca 1926. 
* 


55 


8 


Sad Powiatowy. 6870 | 

—— * 

Bekanntmachung. Im hieſigen Genoſſen⸗ 7 7 5.5 2 
1 125 er an der er 1. * 1 * 1 2 K eh 
tma „Spöldzielnia samochodzielnych pie: \ r * 
arzy i cukierniköw (Genoſſenſchaft der ſelb⸗ b 8 0 
en Bader nt Neſdfteren) In Fus sind BERSON-GUMMIABSÄTZE UND -SOHLEN, Elegant durch 
oszez, G. m. b. H. eingetragen, daß laut 0 Ihre gute Paßform für jeden Schuh und durch die Elastizität, 5 
1 lub der e dr 1 . die Ihren Gan iur Auftreten so sicher de j 
a 88 3 . 6 > $ 
Yan un e oepil auenir kaufen Sig nur ECHTE Ford Ersalzieil Sollen "wenn e han a Die La 
Anolinary Burzyäski und Wojciech Specht zweckmäßig, wel ele in Qualität Jedem au . kebritzu⸗ 5 


überlegen eiud. ut „18 


‚Ind aus dem Vorſtande ausgeſchieden. An * 
„ e * 


hre Stelle find Jan Hojka u. Apolinary Barth Jeder echte Ford Ersatzteil wird vor dem Abgang von der Fabrik 
Zäckermeiſter aus Bydgoszcz, gewählt worden — genau geprüft. 

odgoszez. d. 16. März 1926. Das Kreisgericht. keine andere Firma ist imstande Ersatzteile von Ford Qualität 
zu Ford Preisen herzustellen, und dennoch ist jeder echte Ford 
Ersatzteil aus dem best erreichbaren Material gemacht — ohne 


Obwieszczenie. 


W tutejszym rejestrze spöldzielni pod } Rücksichk, auf die Kosten. 510 
ur. e rm Wenn Sie irgend welche Teile in Ihren Fordwagen umtauschen 
N sollen, wenden Sie sich an den nächsten autorisierten Ford Ver- j 


in- u, Verkaufs-Genossenschaft des Ver- 
tes Deulscber Handwerker in Polen“, 


 pöldzielnia 2 ograniczona odpowiedzial- 
doscia w Bydgoszezy, ze uchwalami wal- 
1 e zebrania 2 10. 5. i 19. 7. 1925 r. 
! 8 walono rozwiazanie spöldzielni. Edward 
Lchörner, majster zdunski, oraz Otton 
Glöckel, kupiec 2 Bydgoszczy, sa likwida- 
DPrami. 5 
Bydgoszez, dnia 26 marca 1926. 


treter und verlangen Sie immer ECHTE FORD ERSATZTEILE, 
Nur dadurch sind Sie sicher, die absolut beste Qualität zum 
niedrigsten Preise zu erhalten, 


hmüdt 
Eure Ballons! 


Verſchiedene 


Vallon pflanzen 


Reichsbanknoten 


Unſer Termin vor dem Reichsgericht N 
findet am 16. Juni d. J. ſtatt. — Beſitzer # 


AUTORISIERTE FORD VERTRETER 
in allen größeren Städten Polens. 


F. N 


3 r inden klingen reſen wahret Eure Intereſſen. Anmeldungen 
ae ‚Sm biefigen gg dender empfiehlt werden weiterhin entgegengenommen 
* giſter i eute un 8 8 
* . ins 0 

5 Verbandes 5 n e 7 7&0 —— ——— 8 Jul. R ob Reichsbankgläubiger⸗Berband 

Fee worden, aß laut c de speolal- .. blassehleiferei u. Spiegelbelegerei fs. Zeöfen Ar. 16 Neichsgentrale Berlin 

a ol Heneſſennchat [! Fachmann i 720 Mefdeitelle Bydgoszcz, Gdauska 137 
Molt. Töpfermeiſter Tſchörner und Kauf: 0 au avemann H bei Herrn A. Kaufmann 10m 
e e e ö b ea 1 
Das Kreisgericht ö i 4°  Specialität: Automobilscheiben 5 . 2 
a. Benachrichtigung 5 Facettscheiben für Möbel i 5 E 
= der Herren Genoſſenſchaftsmitglieder. h Neubelegen schadhaft. Spiegel ou: ab | 
8 Wir haben eine größere Menge Lager fertiger Spiegelgläser 2 
Bleiweiß dae: Krölowej Jadwigi 6a ern 

1 Pulver H Becker. 11 Uhr Sonntags: Offerie re: 


ie. Nac. 4 Uhr: a 
eee — Gere, pred. Later Steinlohlen⸗Teer. Klebemaſſe 1 
* Nachm. 5 / Uhr Jugend» ſämtl Nach N) 9 d a0 
3 Die dem Hrn. Richard in Dienftmäddpen ehr Greene a babben, Jeckrohr, 
5 Bash nia Surowcöw perfekter das kochen kann und Witelno. Vorm. 10 Zement, Tonſchalen und 
Emo; » _ jaufenth, geg. Sprach- nehme ich dierdur fc . Stellung, OH itesdi ement⸗ l 
5 der Maler: u. Lackierer⸗Roh⸗ unterricht. la Ref. 15 e bitte um unt. T. land Geläkt. ſeſort engt. 3688 Sue dagen el er lc 3 ent Aacılleine. : 


Arbeiter, auch etwas die poln. uhr: Gottesdienſt, danach 
m. b. H. in Budggszez, Odarisia 131, u. W. Geſchft. 8 der Hi jr | 
L n ehe a eee Feet Winckak eee n fa. 1B. dal het, Waben, Baeck: Miaſteczto. 
U ri: 3 ? r 2 0 8 


*. 4 
\ 


Ws Holland erhalten, welches wir zu billigem 

gep> ab unſerm Lager in Bede e ab» 

ke 2 Packungen zu 50 kg, eventl. 
ertauf 


Spo en Jg. Poun ſucht Reiſe- Behnte in Branza zu« 
Öldzieinia Surowcöw Wee bder Land- |gefügte Beleſbigun Konditor 


delefon 


1 


j 


| DOODODODSDOODOOODOODOOSODODODODOOOD 


Neubertſche Privatvorſchule Bydgoszcz 


entſck Borſchule des Deutſchen Privat⸗Gymnaſiums 
ſchweren Krankenlager meine liebe Frau, unſere gute, nimmt Anmeldungen für das neue Schuljahr täglich um 
treuſorgende Mutter ½12 Uhr vormittags bis 26. Juni in den Schulräumen 


5 8 

5 2 

2 = 

8 8 

2 EI Hempelitr, (Hrodztwo) 27 entgegen. Aufnahmeprüfung für I 

Frau Ida Schmidt 2 B. Kl. IE u. II am 1. September. 2 
8 6062 H. Neubert, Leiterin. E 

12 =] 


ee 'afa/n/nfe/n/a/n/a/n/a/n/n/u/n/u/n]u/n/u/u/u/n/uln/a/n/a/n 


im vollendeten 60. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Aug. Schmidt 1 
Mtw. Elifabeth Steffens geb. Schmidt 
Herbert Schmidt 
Martha Schmidt. 
Bydgoszez⸗Szretery, Berlin, den 5. Juni 1926, 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 9. Juni, 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Szretery. 
Promenada 22, aus ſtatt. 4210 


Heute früh um 1 Uhr entſchlief ſanft nach langem 


Kararrhe-Afthma 
Nieren · Gieht᷑ · Zucker 


EN % a an 1 Badedir Ko 
‚Größter Golfplatz Deuffchland! 
Ostseebad 


Sie müssen beim Einkauf von K 19 . g ö 
vorallem danachtrachten, . 5 ; 7 O P PO 


grafien 


zu staunend billigen 
Preisen 


Passhilder hen. 
Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. „ 


Möbel transporte 


ſowie Speditionen 

in der Stadt und nach 
allen Richtungen. 

Vertreterbeſuch koſten⸗ 


los. 
F. Wodtke 
Budgoszez 
ul. Gdanska Nr. 131/2 
Tel. 15/16. 45121 


Rach längerem mit großer Ge⸗ 
duld getragenen Leiden verſchied 
heute nachm. 4¼ Uhr meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter u. Tante 


Frau Auguſte Richert 


die beste Qualität zu | : 
kaufen und RE | t Freie Stadt Danzig. 
= 2 e 85 N 15 


. a N 13 e 1 
e 1; Lommer. u. Winterkurzeit 


Eng 2 


das ist 


geb, Shadan . . N Wegen billiger Lebensmittel diesjährig A 

im 63. Lebens jahre. 15 Bar die beliebte ! e billigste Ostseebad. 185 
A 8 2 Ba 72 . bee Sportwoc, —11. i, Segel- R 
Um. ftille de mage bitten, im ”"" Kaffeewürze me we: 


Namen der Hinterbliebenen i Pa ü 
m -rö oper Ende Juli, Anfang August. BER 
g bleu ten ket. 10 ar mbad. e 2 . 


wer tage — a 705 kuren. Moorbäder 
n, e Kostenlose Auskunft durch die 
Die Beerdigung findet am Mon- 0 Badever waltung. 


tag, den 7. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 6961 


Sana 


DOOODODDOTODOTOOOOHHOOODDE 


Luftkurort Strauchmühle 


Un DL AUIT HIOD DIT BL FIT DIET Dane DIE U DIET DU DE 


Sommeraälte 
auch Ferienkinder 


ER: 2 finden liebevolle Auf: 
ne TR + nahme id Koſchneiderei. 

. 27 Schöne Lage am Gee 
mit Wald, Fiſcherei u. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und reichen Kranzſpenden 
beim Heimgange unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Weiß für ſeine tröſtenden Worte. 
ſowie dem Männer ⸗Geſangverein 
„Eintracht“ und der Schmiede⸗ und 
Stellmacher⸗Innung, ſagen wir hier⸗ 
mit unſern innigſten Dank. 
elene Wachholz und Kinder. 
oronowo, 5. Jun! 1926. 


bei Oliva im Freistaat Danzig E 


10 Min. v. Oliva, ca. 25 Min. zur See 


Besitzer X. Leitzke 


Idyllisch im Walde gelegen 
besonders geeignet für 
Erholungsbedürftige 
Gut eingerichtete Balkonzimmer 
mit und ohne Pension. 
Zimmer mit Pension von 7 G an 

Beste Verpflegung. 6933 
au u nn mm nn m man nn mn mm nm wR 


4 
. * Bu Krebsgelegenheit. Gute 
. 15 el 
os erten unter D. 
TEEN. — an die Geſchäftsſt. d. 3. 
pn ne — Gebildeter Herr find. 
— bei alleinſtehend., ält. 8 
Witwe, in ſchön geleg. I 
waldreich. Stadt Thü⸗ g 
E 


Getreidemäher u. Pferderechen s 


= Gefällige Angebote an 
sofort lieferbar Frau Nerlich. 
6968 Sonneberg(Thüringen) 
Wilhelmſtraße 18. 


Orig, Ersatzteile für Doering U. Gormick Mähmaschinen ömmerhülte 


Jozef Szymczak |... 
C Am Fang), 15 Minut. 

Wiege chte Lage 

Telefon Nr. 1122 Bydgoszcz Dworcowa 84/85 am Waller und ſehr 


ſchön bewaldeter Ge⸗ 
end. Gute Vexpfleg., 


Zur gefälligen Beachtung! 
Durch Biuro ugodowe „PAN ul. 
Gdanska 162, II. Etg. (neben Hotel Adler). Diskr. 
u. erfolgreiche Mitarbelt b. Vergleichen d. Parteien 
in Zivil-Straf-, Wohnungs- u. Privat-Angelegenheit. 

Daselbst Erledigung von Klagen, Beant- 
wortungen, Gesuchen Reklamationen in Steuer-, 
Fracht-, Zoll-, Militär u, ähnlichen Angelegenheit., 
sowie Privatkorrespondenz. 6526 


Paul Bowski 


Dentist 
Mostowa (Brückenstr.) 10, I. 


e, Sprechstunden: öne ſonnige Zimmer, 
5 1 n 9 bis 7 Uhr. Mäßige Preiſe. 


Künstl.Zähne,Kronen,Bräcken | Belanntmachung. Inmenhüte belt Kaese 


in erstklassiger Ausführung. 6710 Gemäß Verordnung des Miniſterrats vom Osowa göra. 4182 


[sin aan mn n\elwinnininieimim m) 


fofufa/e'afe]n/n/e/n/n/a/a/e/o/a/a]a]/n/a/n/ale]e]e1s1° 


Schlesisches 


Moorbadbstron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 
354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
matismus, Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias. Neuralgie, Exsudaten, 
Blutarmut u. a. 8 


Badearzt Dr. E. Sniegon. 


10. 2. 1926 betteffs Regulierung der Preise für 1 [I ad 4 a 
Bet Brotgetreideerzeugniſſe, für ges und jeine ö een 8 10 Se Sa s e Eigene RE Modernes 0 
e anntmachung. Erzeugniſſe uſw. werden nach Einholung des empfiehlt 6325 und Kurhotel. Herrliche, gesunde Lage. 


früher „Am Fang“ 
5 un 3 1 
1 5 raßenbahn Wilczak. 
Kazimierz Seifert, AngenehmerAusflugs⸗ 


Mäßige Preise. 


Geöffnet zom 15. Mai bis Ende Septembel. 


Sg dich die Fälle der Nichtbeachtung der feſgende Preite enge sk enim ie 
polizeilich feltgeſetzten und zum Klopfen von Für 1 Pfd. Roggenmehl, 60°, en gros bis 0,27 71 


Wytwörnia kapeluszy 


Von 4—8 Promenada 3 


\e\u\e\ain\o\u\n\nin\nin/ninintain\olaiulelajuinia\n\u\nie\n| 
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Teppichen, Decken, Matratzen u. a, beſtimm⸗ 0 5781 5 
n Stunden duch Mieter Bewohner von] " A. rent 60% en detail 048(— 2 uga 65. ort für Wereine, und S In der Vor-u. Nachsaison Preisnachlaß. 
Grundſtücken) mehren und infolgedeſſen bei, 1, 60% en détail, 0,54, 8 ü nt e werden zum|fhöner Familienauf⸗ Auskünfte erteilt die 6359 
mir zahlreiche Klagen einlaufen, bringe ih] " 1 3⸗Pfd.⸗Rogenbrot. 5 0,85 E amme mpreſſen nach denſenthalt.: Guter Kaffee 
in Erinnerung, daß das Klopfen von Tep⸗ „ 1 Pfd. Gerſtgrütze en gros „ 0,9 ’ neueſten Faſſons an⸗ in Kannen u, ſelbſt⸗ Badeverwaltung - 
pichen, Decken, Betten, Kiſſen, Matratzen, 25 y n ert. Rat, nimmt briefl. genommen. gebackenes Gebäck. 000 
Polſtermöbeln, Matten, Läufern u. |. w. auff " 1 „ Rindfleiſch, pa.Qual.oh.And., 1.40 Belt. entgeg. u. Damen e e pen Reelle Bedienung. 0000000001000000000000000 
Dan: Ahlen, Baltons, Sintertront-Beranden| ) ı 7 ET a TE erf ede. DO Sar, agen Pie r ana 
und ⸗Fenſtern wie auch in an WohnBäufer| ” 85 intl u Art Erie ‚ u. egelbahn zur gefa 
grenzenden Gärten laut Polizei⸗Verordnungg 1 7 5 e in Bhn. Gniewkowo, Rynek Verfügung. KEF IR UND JOGHURT 
vom 18. 4. 1916 ausſchließlich nur an Wochen 1 „gering., m. Knoch, 0,75 Nr. 13. zwiſchen Torun 4186 „ eee eee ee ee 
tagen geitattet ift; und zwar in der Zeit| „ 1 „ geßackt „ 1.00 „u nowroclaw. 440 ae B d 6 
von 8-10 Uhr vormittags, am Sonnabend. 1, Schbbeinefleiſch, pa. Qual,” zu vergeben. 6904 Fommergüſte we runnen- un 
überdies von 4—7 Uhr nachmittags. „ „ 1.70 ebamme Grund a in 5 5 
An Sonn- und Feiertagen iſt das Klop⸗ 1 Schweinefleiſch, mittlerer Beerdi U, waldreicher Gegend Milchkurhalle 5 
fen von Teppichen vollitändig verboten: „S Zuaiſtet ( stelelt) 160 „erteilt Rat und nimmt 1 5 1 ſchönen Aufenthalt. 5 667 . 
ebenſo in Fluren und auf Treppengeländern, 1 Speck 1. Klaſſe er 1.90 „Bestellungen entgegen anska Nr. 26. Jagd⸗u. Angelgelegen⸗ r 
das letztere aber nur, wenn es ſich um Häuſer 1, Speck Ii. Klaſſe „1680 heit. Gut Borzenkowo, BWARMBAD ZOPP 070 
handelt, die von mehr als einer Familie be 1, Schweineſchmalz rein.. 270 „ R. Skubinska, PoſtMaksymilſanowo. „ 0 0 T — 
wohnt iind. „ 1 „ Ralbfleiih pa. Zuglität , 1,20 , Bydgoszcz. 4035 ra ele. 
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(Stadtrat). 


Amangs-Verfteigerung. 


Obige Preiſe verpflichte vom folgend 
Tage nach der eee eee Müffen Borbereitung 
in den betreffenden Handelsunternehmen zur Selunda 


(Geſchäften) an ſichtbarer Stelle aushängen. 


Buttermilch Verband Deutſcher Katholiken Deullſche Bühl 


Bydgoszcz, den 4. Juni 1926. im eigenen Haufe oder] das erfriſchendſte, ge⸗ Ortsgruppe Bromber T. ö. 
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.. 
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fisch 1 in kön, über Paläſtina ſtatt, wozu um zahlreiches Er⸗Tangekündigt um 
Vrleſverkehr mit rs ke — — ſcheinen gebeten wird. 4205 Der Vorſtand. Abſchiedsvorſtellung 


an En erg ‚genen roh e Bar⸗ Junges, einſames 
zahlung folgende Gegenſtände verkauft: Mädel ſucht 


1 Kaffe „National“, 1 Schreib: 


maſchine, leiſernes Spind, 50 Stck. 
eiſ. Bettſtellen, 20 Std. Matratzen. | einerllltersgenoffin| Stzahenvertaufswagen Elifabeth Noß 
55 80 abeth N 
Obige Gegenitände können 1 Stunde vor dend Nees Molkerei⸗ SGBSLELEBEBEOD 4 eek Preisen, 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 7002 ſtelle dieſer Zeitung. | Genoſſenſchaft Zum letzten Male! 


Bydgoszcz, den 29. Mai 1926. 


Oddziat Egzekucyiny Jalouſien Schweizer hof 
R miasta Bydgoszezy. werd. ſchnell u. billig re · Telefon 254. 
(I ache, Radca Miejski (Stadtrat). patiert. Shmidfiewicz, 


Jorunska 157 


Sonntag, den 6. Juni 1926 Johannd. 
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Während der letzten Exeigniſſe in Warſchau ſprach ich 
mehrere Deutſche und Polen unſeres Landes. Ich mußte 
mich über die Gleichgültigkeit, mit der die Meiſten 
über die Wendung der Dinge redeten, wundern: „Ach, was 
hilft uns das alles“, ſagten ſie. „Ich habe einen Stoß 
Steuerzahlungsbefehle auf meinem Schreibtiſche liegen, der 
Exekutor hat bereits mit der Pfändung begonnen, kein 
Menſch zahlt, was mir zukommt, weil alle in derſelben 
Klemme ſtecken wie ich, — und da ſoll ich mich noch darüber 
befümmern, ob der oder jener dort irgendwo 
wird. Für mich bleibt eine einzige Regierungsſtelle von 
Wichtigkeit, und die heißt: das Steue ram t— und dieſe 
Behörde wird vermutlich keiner Abänderung unterzogen; 
— höchſtens werden nach jedem Umſturz die Steuerlaſten 
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um einiges vermehrt...‘ 


Wir alle leben heutzutage im Zeichen der Steuer⸗ 
überlaſtung und — des Ruins, der dadurch verurſacht 
wird, das iſt nun wirklich nicht mehr zu drehen und zu deu⸗ 
teln. Die modernen Staaten ſcheinen eben keine 
andere Unterhaltsquelle zu kennen, als die 
Ste uerſchraube, die immer feſter angezogen wird, bis 
. . ſie endlich platzt. So war es bisher auch bei uns hier⸗ 
zulande unter der Oligarchie der 444 lein geſchichtliches 
Gegenſtück zur Hegemonie der Dreißig im autiken Athener⸗ 
reich). Jetzt ſcheint es aber auch in Polen (nach dem Bei⸗ 
ſpiele Italiens, Spaniens, Griechenlands, der Türkei und 
anderer Staaten) mit der Demagogenwirtſchaft ein Ende 
genommen zu haben, und ich wünſchte dem neuen Regime, 
daß es wenigſtens inbezug auf das Finanzweſen den Regie⸗ 
rungsſtock am umgekehrten Ende anfaſſen wollte. Es 
müßten weniger Steuern erhoben und keine Arbeits⸗ 
ſtätte dadurch zugrunde gerichtet werden; man ſollte viel⸗ 
mehr die wirklich aroßen Reichtümer des Staa⸗ 
tes, die bisher lediglich zum Füllen der Futterkrippe der 
großen Parteigenoſſen dienten, der Geſamtheit der 
produktiv arbeitenden Bürger Polens er⸗ 
öffnen. 

Pilſudſki hat ſich nur unklar über dieſe Frage aus⸗ 
geſprochen. Jedoch die verächtliche Art, mit der er die 
Herren Sejmlinge nach dem Maiumſturze angeſprochen hat 
einerſeits, und ſeine bewährte ſoziale Denkungsweiſe an⸗ 
dererſeits laſſen in uns die freudige Vermutung aufkom⸗ 
men, daß keine andere Richtlinie als gerade dieſe von ihm 
im Auge behalten wird 

Schon Adam Smith hat in ſeinen Werken ſchlagend 
bewieſen, daß der Staat Unternehmer nirgends 
und zu keiner Zeit etwas getaugt hat. Gewiſſe Ausnahmen, 
wie etwa die frühere Preußiſche Eiſenbahnverwaltung, laſſen 
wir dabei ruhig gelten. Im ganzen genommen, gedeiht 
aber ein Induſtrie⸗ oder ein Handelsunternehmen, das auch 
von dem allertüchtigſten, allerehrlichſten und allerfleißigſten 
Beamtenapparate bewirtſchaftet wird, immer noch weniger 
gut, als ein Unternehmen, das ſich unter der Führung eines 
redlichen P rinateigentümers befindet Das iſt eine 
tauſendmal bewieſene Binſenwahrheit, die für einen jeden 
geiſtig geſunden Menſchen eine abgemachte Sache iſt. 


Die letzten Berichte der Höchſten Staatskontrollkammer 
belehren uns, daß in der Republik Polen ganz 
enorme Unternehmen der Beamtenwirt⸗ 
ſchaft ausgeliefert ſind, um ſo zu verkümmern, 
auch wenn dieſe Herren Beamten loftmals Neffen der mäch⸗ 
tigen Herren Souveräne und Miniſter und im übrigen aus⸗ 
gezeichnete Patrioten, die ſehr ſchnell reich zu werden pfle⸗ 
gen) nicht geradezu darauf ausgehen, durch ſyſtematiſchen 
Diebſtahl und infolge eigener fachmänniſchen Unzulänglich⸗ 
keit dieſe Unternehmen zu ruinieren. Wir entnehmen aus 
dieſen Berichten nur wenige Beiſpiele. 
5 Beinahe 3000 Rittergüter ſind Eigentum 
des Staates, insgeſamt über 800 000 Morgen Land; 
außerdem befinden ſich 232000 Morgen Land unter der Ver⸗ 
wa Itu ng der Landämter. Znſammen alſo über 
eine Million Morgen Landes! Dazu kommen noch 
2³8 Induſtrieunternehmungen (zumeiſt land⸗ 
wirtſchaftliche Brennereien, Ziegeleien, Trocknereien und 
Mühlen), dann zirka 18000 Morgen Waſſerfläche mit 
eingerichteten Fiſchereien, und noch 46 000 Morgen Land in 
ewiger Pacht. Nun fragt der beſcheidene Bürger, was 
wir von dieſem Rieſenreichtum allfährlich für den Fiskus 
erübrigen? Nun, nach Abzug aller Verwaltungskoſten kaum 
4 Millionen Zloty (1924/25), d. h. nicht viel mehr 
als 8 zl vom Morgen Reinein nahme. 
Die Waldwirtſchaft ſtellt ein noch düſtereres Bild 
wor. Unſere Walddomänen betragen nicht weniger als ein 
volles Drittel aller Wäldereien Polens, und zwar 2857 000 
Hektar. Von dieſen Forſtflächen erzielen wir kaum 7 Zloty 
vro Morgen Reingewinn. Nun wollen wir uns 
aber vergegenwärtigen, daß weder die Staatslandwirtſchaft 
noch die ſtaatlichen Walddomänen einen roten Heller an 
Staatsſteuern bezahlen!! Würden ſie ſo hoch beſteuert werden, 
wie der private Grund⸗ und Walobeſitz, ſo müßte ja der 
Fiskus zu einem jeden Morgen Land feine 
20 Zkoty jährlich noch zuzahlen. da die Durchſchnitts⸗ 
beſteuerung der Landwirtſchaft zirka 27 Zloty pro Morgen 
ausmacht (1925). Alſo, im Licht der Wirklichkeit betrachtet 
verdanken wir dem immenſen Land- und Waldbeſitz des 
1 eine Minderein nahme von zwei Mil⸗ 
arden. 
Ich geſtatte mir die höfliche Frage: wäre es nicht viel 
beſſer, wenn der Staat allen den Herren Patrioten und 
Barteihelden, die er zum Teil auf dieſen Domänen als 
Beamte füttert (in den Walddomänen haben wir allein 
‚8828 höhere und 5988 untere Beamte!) dieſen ungeheuren 
Neichtum einfach zum Eigentum ſchenken würde? 
Dann würden ja die anderen Steuerzahler fofort bedeutend 
entlaſtet werden, da unſer Fiskus von dieſen Rieſengütern 
und Rieſenwäldereien anſtelle der bisherigen 7 bis 8 Zloty 
Tro Morgen „Reingewinn“ auf dem Wege der üblichen 
Töne rung 27 Zloty pro Morgen mühelos einkaſſieren 
l e? 
Ich glaube, das iſt doch logiſch, und keinesfalls paradox. 
Sieht man ſich die übrigen größeren Unternehmungen an, 
die vom Staate, d. h. zum guten Teile von den Herren 
Beamten, die in ſolche Poſten hineinprotegiert wurden, 
verwaltet werden, ſo ſehen wir ein Bild trauriger, wie das 
andere: die Sägemühlen weiſen durchwegs einen Defi⸗ 
zit auf, die Gruben (beinahe alle) desgleichen, ja, ſogar 
75 Monopolunternehmen P. A. T., das die Zeitungen bei 
der Einktaſſierung der Abonnementsgebühren nicht gerade 
lde behandelt, wies ein Jahresdefizit von 100 000 


r die ultra⸗endekiſche „Gazeta 
N u ihren Redakteur Neuwert einen donnernden Aufſatz 
R = dieſe Standalwirtſchaft ſchreiben, in dem dieſer u. a. 
wisſührt: „Das Agrarreformminiſterium hat ſo ſchön ge⸗ 
Partchaltet, daß es vom Ausverkauf der von ihm zur 
ut ellierung dem Privatbeſitze abgenommenen Ländereien 
i einmal den Unterhalt feines Beamten⸗ 
derſonals beitreten konnte.“ Privatbeſitz, allerdings 
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Präſident 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 6. Juni 1926. 


in den meiſten Fällen der deutſche, wird ruiniert, und 
für dieſes Vergnügen politiſcher Art muß der pol niſche 
Steuerzahler doppelt zuzahlen: einmal zum mangelnden 
Budget des Agrarminiſteriums, und dann dadurch, daß die 
ſteuerzahlende Landfläche immer kleiner wird. \ 
kommt noch eine dritte Buße für dieſen politiſchen Luxus 
hinzu: die durch internationale Inſtanzen feſtgeſetzten Eut⸗ 
ſchädigungsgelder für Liquidationsverluſte. 
Wie die Wirtſchaft der Landämter in Wirklichkeit 
ausſieht, davon kann man ſich einen leichten Begriff machen, 
wenn man folgende Ziffern beachtet: Im Jahre 1926 par⸗ 
zellierte der Staat 315000 Morgen Regierungsdomänen. 
indem er theoretiſch den Käufern 328 Zloty pro Hektar ab⸗ 
verlangte, alſo unter 83 Zloty pro Morgen. Nun bekommt 
aber der Staatsfiskus kaum 15 Prozent des Kaufpreiſes in 
bar, der Reit wird hypothekariſch „geſichert“. Der Kauf⸗ 
preis war alſo in Wirklichkeit 12,5 Zloty pro Morgen. So 
würde ich auch kaufen wollen! Schade nur, daß ich es nicht 
darf. Das dürfen nur diejenigen beſorgen, für die ich 
und die Meinen unter der Steuerlaſt zuſammenbrechen. 
Die vielverheißenden Worte Marſchalls Pilſudſkis, daß 
er „den Augiasſtall der Diebereien reinigen werde“, ſollten 
auch die Gemüter der mit Verzweiflung in die Zukunft 
dreinſchauenden“ Steuerzahler par excellence erxfriſchen. 
Wer weiß? Dr. Eduard von Behrens. 


die Tragödie des Generals Soſnkomwꝛffi. 


Zu den verſchiedenen Verſionen über die Vorgänge, die 
zu der lebensgefährlichen Verwundung des Pilſudſki be⸗ 
freundeten Poſener Korpskommandanten, Generals Soſn⸗ 


kowſki, geführt haben, bringt die Polniſche Tele⸗ 


araphen » Agentur folgende, aus autoritativer 
Quelle ſtammende Informationen: 

General Soſukowſki fuhr am Dienstag, den 11. Mai, 
abends nach Warſchau, um ſich von dort als Mitglied der 
Abrüſtungskommiſſion nach Genf zu begeben. Am 12. Mai 
ordnete auf die Aufforderung der Regierung hin General 
Hauſner, der in Abweſenheit des Generals Soſnkowſfki 
die Funktionen des Korpskommandeurs in Poſen ausübte, 
den Abtransport der Poſener Truppen nach Warſchau an. 
Die erſten beiden Regimenter gingen um 5 Uhr nachmittaas 
ab. Am folgenden Tag ſollten um 11 Uhr zwei weitere Re⸗ 
gimenter ſolgen. Am Donnerstag, 13. Mai (Chriſti Himmel⸗ 
fahrt), gegen 8 Uhr morgens kehrte General Soſnkowſki un⸗ 
erwartet aus Warſchau zurück. Gegen 10 Uhr berichtete ihm 
General Hauſner über die von ihm erxlaſſenen Befehle. 
General Soſnkowſki hat darauf keine weiteren, weder die 
Anordnung Hauſners aufhebenden, noch beſtätigenden Be⸗ 
fehle ergehen laſſen. Bei der Ausſprache mit General 
Hauſner erklärte er: „Jetzt muß jeder nach feinem eige⸗ 
nen Gewiſſen handeln.“ 

General Soſukowſki blieb allein in ſeinem Kabinett 
im erſten Stock des Generalkommandos. Einige Minuten 
nach 12 kam der Adjutant des Generals Soſnkowſki, Ober⸗ 
leutnant Baranowſki, ins Parterre hinuntergelaufen, 
wo General Hauſner feine Amtsräume hatte, und wo ſich 
das Bureau des Chefs des Stabes des Armeekorps befindet, 
mit der Nachricht, General Soſukowſki hätte Selbſtmord 
verübt. Die erſte ärztliche Hilfe wurde dem General durch 
Dr. Pilecki zuteil. Dann wurde der Schwerverletzte in 
das Krankenhaus „Chriſti Verklärung“ unter die Pflege des 
Profeſſors Dr. Juraſz gebracht. Als ſich nach 10 Tagen 
der Geſundheitszuſtand des Generals Soſnkowfki gebeſſert 
hatte, begaben ſich am 1. Pfingſtfeiertage, 23. Mai. der Mili- 
tärprokurator Oberſt Piotrowſki, der Major beim 
Militärgericht Liſowſki als Protokollant und Proſeſſor 
Dr. Juraſz als Zeuge zu dem General und nahmen mit 
dem Kranken ein Protokoll auf. Auf die Frage des 
Oberſten Piotrowski erklärte General Soſnkowſki, er habe 
Selbſtmord begehen wollen und ſich dabei ſelbſt angeſchoſſen. 
In ſeinem Kabinett ſei außer ihm niemand geweſen. In 
dem anſtoßenden Saale habe ſich der Adjutant Oberleutnant 
Baranowſki befunden. 

Eine weitere Vernehmung des Kranken unter⸗ 
ließ man mit Rückſicht darauf, daß dadurch der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Generals ſich verſchlechtern könnte. 
Das entſprechende Protokoll wurde von dem Oberſten 
Piotrowfki, dem Major Liſowſki und dem Profeſſor Dr. 
Juraſz unterzeichnet. So ſtellt ſich — meint die PA T. ab⸗ 
schließend — der wirkliche Stand der Dinge dar. 
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Wir nehmen dieſen Bericht der amtlichen Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur mit geziemender Achtung zur Kennt⸗ 
nis, vermögen dabei jedoch folgende kleine Aufrage nicht ganz 
zu unterdrücken: Wenn auch der Geſundheitszuſtand des 
Generals Soſnkowſti eine frühere Vernehmung nicht zu⸗ 
ließ, warum hat dann General Hauſner, warum haben 
Oberſt Douglas und Hauptmann Nieledkowicz. die 
bei der unter der Zenſur der Poſener Behörden wider⸗ 
ſpruchslos bekanntgewordenen anderen Verſion über die 
Verletzung des Poſener Korpskommandanten genannt wur⸗ 
den, bis heute geſchwiegen? Und warum bemüht ſich 
die PA T. auch in der oben wiedergegebenen Erklärung nicht 
darum, die Einzelheiten, die jenen anderen Bericht 
illuſtrieren, im einzelnen zu widerlegen? 


Der Schatz des Grafen Bamoiifi. 


Eine neue ſenſationelle Enthüllung. 


Der Warſchauer „RNobotnik“ veröffentlicht einen 
ſenſationellen Brief, den ein gewiſſer Joſef Deptalla aus 
der Gemeinde Kamionka in der Wojewodſchaft Lublin an die 
Generalſtaatsanwaltſchaft in Warſchau gerichtet hat. Joſef 
Deptalla war von 1873 bis 1907 Hofmarſchall beim 
Grafen Konſtanty Zamojſki. Im Jahre 1889 habe 
ihn der Graf Konſtanty Zamoiſki nach Warſchau mitge⸗ 


ie 


nommen. Hier teilte er ihm, nachdem er ihn durch einen 


Eid zum Schweigen verpflichtet hatte, mit, daß die vol⸗ 
niſchen Aufſtändiſchen im Jahre 1863 den Ruſſen bei 
Zyzn eine Million Rubel in Gold abgenommen und der 
Familie der Grafen Zamojſki zur Aufbewahrung ge⸗ 
geben hätten. Nach dieſer Erklärung begab ſich der Graf und 
fein Hofmarſchall nach dem Haufe Wieiſka 9, wo ſie das dort 
vergrabene Gold ausgruben und nach dem Schloſſe der 
Grafen Zamvjifi in der Fokſal⸗Straße in Warſchau ſchaff⸗ 
ten. Der Hofmarſchall hat das Geheimnis gewahrt, und die 
ruſſiſchen Behörden haben hiervon nichts erfahren. 
Nachdem aber Polen wiedererſtanden iſt, fühlt 
ſich der Hofmarſchall Deptalla durch die Macht der Ereigniſſe 
von ſeinem Eide befreit. Er fragt darum die 
Generalſtaatsanwaltſchaft an, was mit dieſem von den pol⸗ 
niſchen Inſurgenten erbeuteten Gelde, das eigentlich dem 
polniſchen Staate gehören müßte, gemacht worden iſt. 
Das Geld dürfte nicht in den Privatbeſitz der Grafen Za⸗ 
mojſki übergehen. Deptalla teilt weiter mit, daß er gern 
bereit ſei, nähere Einzelheiten über die Angelegenheit 
mitzuteilen. Endlich verſichert der frühere Hoſmarſchall, daß 
die Grafen Auguſt Zamojſki und ſein Sohn Thomas, ſowie 


Zumeiſt 


Adam Zamojiſki, Beſitzer der Herrſchaft Kozlowka und des 
Zamojfki⸗Palaſtes in der ul. Fokſal, von der Ausgrabung 
des Goldes gewußt haben. Graf Thomas Zamojſki iſt 
heute Beſitzer der Herrſchaft Jablon und des Hauſes 
Wiejſka 9. Wie wir erfahren, hat die Staatsanwaltſchaft in 
der Angelegenheit das Ermittlungs verfahren 
eingeleitet. 


Glocken an der Grenze. 


einer der landſchaftlich reizvollſten Gegenden des 
Netzegaues liegt die Stadt Czarnik zu (polnisch Czarn⸗ 
köw), die im Verſailler Friedensvertrag zur Grenzſtadt 
gemacht wurde, wie ſie dies ſchon in alt⸗polniſchen Zeiten 
war, wo dieſer Brückenplatz in den Kämpfen zwiſchen Polen 
und Pommern häufig den Beſitzer wechſelte. Die Grenze 
geht im Stromlauf der Netze durch die Gemeinde mitten 
hindurch, den grötzten Teil der Stadt mit dem Bahnhof auf 
polniſcher Seite belaſſend. Am jenſeitigen Ufer find wenige 
Häuſer der Stadt und einige ausgebaute Ackerwirtſchaften 
zur Gemeinde Deutſch⸗Czarnikau zuſammengeſchloſ⸗ 
ſen, die dem aus den deutſch gebliebenen Reſtteilen von. 
Kolmar, Czarnikau und Filehne gebildeten „Netzekreis“ (mit 
dem Vorort Schönlanke) zugeteilt wurde. 


Der Fluß, über den von Zollwache zu Zollwache eine 
erſt im Kriege fertiggeſtellte hohe Eiſenbrücke führt, 
kaun von den anliegenden Grenzbewohnern im ſogenannten 
„kleinen Grenzierkehr“ überſchritten werden; aber trotzdem 
geht jetzt mitten durch das weite Bruch ein klaffender 
Riß, der die Bewohner der früher einheitlichen Gemeinde 
zu durchaus verſchiedener Entwickelung verurteilt. Auf 
polniſcher Seite wird eifrig poloniſiert und die Stadt, die 
früher über 70 Prozent Deutſche zählte, hat jetzt nur eine 
kleine deutſche Minderheit. Auf deutſcher Seite wird tüch⸗ 
tig gebaut, um neue Heimſtätten für diejenigen zu ſchaffen, 
denen öſtlich der Netze die Heimat vergällt wurde. Hier 
herrſcht ein weißer, drüben ein ſchwarzer Adler über dem 
grünen Bruch und der ſchwarzen Erde, die der Stadt ihren 
Namen gab. Das Geld iſt jo verſchieden wie der Uniform⸗ 
ſchnitt der Zöllner und ſchließlich werden es auch die Men⸗ 
ſchen mit ihren beiderſeitigen Erlebniſſen und Sorgen. 


Aber am vergangenen Sonntag hatten die Deutſchen 
im polniſchen und deutſchen Czarnikau ein gemein ſames 
Feſt. An beiden Ufern der Netze weihten ſie neue 
Glocken ein. Im Weltkrieg war die große Bronzeglocke 
vom ſchlanken weißen Turm der evangeliſchen 
Stadtkirche gleich tauſend anderen Schickſalsgefähr⸗ 
tinnen hinuntergewandert, um zur Waffe umgeſchmiedet zu 10 
werden. Endlich hatte man ſoviel Mittel aufgebracht, um N 
eine neue Glocke zu erſtehen und die polniſchen Behörden u 


In 


waren ſo entgegenkommend, ihr eine zollfreie Einfuhr zu 
ſichern. Nur der reichsdeutſche Glockengießer konnte kein m 
polniſches Viſum erhalten, um das Heraufwinden und Auf⸗ x 


hängen der Glocke ſachverſtändig zu überwachen. Die Ge. 


meinde verdankt es daher dem Geſchick ihrer eigenen + 
Mitglieder, vor allem dem Ingenieur Paulſen, daß 
trotzdem die neue Glocke an ihren Platz gebracht und recht: 
zeitig geweiht werden konnte. Die Weihe wurde am Sonn. 
tag morgen durch den Ortsgeiſtlichen, Superintendont 1 
Starke, vollzogen. Schillers „Lied von der Glocke“ in der 
Vertonung von Romberg, durch den Kirchenchor wirliam 
vorgetragen, leitete das erſte Geläut ein.“ ER 84 * 

Am Nachmittag weihten die Deutſch⸗Czar ntfau Er * 


Sie haben kein Gotteshaus, aber 

mit einem feſtlich 

Auch hier vollzog 4 
Superintendent 7 


ihre erſten Glocken ein. 
einen Friedhof, der neu angelegt und 
geſchmückten Glockenturm beſtellt wurde. 


der frühere evangeliſche Seelſorger, 0 
Starke aus dem polnifhen Czarnikau die Weihe unter 9 
2 


Aſſiſtenz des katholiſchen Propſtes Fenſke aus Hammer. 

Der Friedhof gehört der politiſchen Gemeinde. in feiner 

Erde werden die müden Pilger beider Konfeſſionen zum N 
letzten Schlaf gebettet, und jo war diejes- harmoniſche Zus 4 
ſammenwirken des cvangeliſchen und katholiſchen Geiſt⸗ x 
lichen ein ſchönes Symbol für die Eintracht, 1 
die trotz aller Verſchiedenheit des Bekenntniſſes und der * 
Grenzen unter allen Chriſten herrſchen ſollte. Die Glocken⸗ — 
feier klang aus in das beiden Konfeſſionen bekannte Lied: f 
Dich“. Der erſte Gruß des 


„Großer Gott, wir loben i \ 2 
neuen Geläuts vom Deutſch⸗Czarnikauer Friedhof gab über * 
Grenze und Strom hinweg dem weißen Kirchtum an den 5 


ienjeitigen Bergen Antwort, wo am Morgen die neue Glocke f 
ihren erſten Gruß in das Netzebruch geſandt hatte, die 1 
neue Glocke, in deren Erz folgende Juſchrift gegoſſen wurde: ? 


„Läute, Herr, in unſre Herzen. 
Deiner Liebe Glut herab, 
Läute Sünde, Sorgen, Schmerzen 
Von uns weg ins tiefe Grab, 
Läute in der letzten Pein 8 
Uns zu Deinem Himmel ein!“ ? 9 
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das Geheimnis des polnischen Waldes. 


f Wenn der Frühling grünt und die Sonne lacht, lockt uns 
der Wald mit ſeinen Reizen. Die Umgebung von Bromberg 
bietet nicht nur viel, ſondern auch ſchönen Wald, und der 
Wald in der Umgebung von Oſtromecko iſt einer der 
prächtiaſten. Laubholz und Buſch an den Kämpen begleiten 
den breiten Wieſenſtreifen vor Ort und Schloß, jenſeits der 
Wieſen aber ragen die dunklen, weitgedehnten Wälder und 


füllten den Beſitzer mit hoffnungsvoller Freude auf den 
einſtigen Ertrag in gutem Gelde, ſie koſteten nicht wenig 
Geld, als die Stunde ihrer Niederlegung auf den Boden, 
dem ſie entſproſſen, gekommen war, und ſie beginnen jetzt, 
eben dieſen ihren Heimatsboden aufs neue mit ihrer eigenen 
Kraft zu füllen und ihn zu befähigen, neue Bäume von 
gleicher Pracht und Schönheit hervorzubringen. Es dürfte 


wohl möglich ſein, daß die klaffende Leere in den Kaſſen der 


„Walddanina“ in ſpäteren Zeiten dadurch ausgefüllt wird, 


Von 16-21 Jahre männlich 2,00 zl, weiblich 1,40 , über 
21 Jahre männlich 2,50 zl, weiblich 1,70 zi täglich. Die Zahl 
der Arbeitstage wird durchſchnittlich mit 300 im Jahre ge⸗ 
rechnet. ; 5 
Invalidenverſicherungsbeiträge. 


In den Gewerbebetrieben ſind Marken zu kleben wie 
aus nachfolgender Tabelle erſichtlich. 
Verdienſte 
jährlich monatlich wöchentlich täglich 


1 . 855 2 daß die nächſten Baumgenerationen, die aus den Leibern 3 0 

laden ein zu ſinnigem und minnigem Wandern, Über das [ihrer Vorgänger gewachſen ſind, infolge dieſer zweckmäßigen + % > ar 918 ig es 71 7 21 10 71 

„minnige“ Wandern iſt hier nicht der Ort zu plaudern, obe] Düngung jo unerhört große Erträgniſſe liefern daß die Kl. III 60 ar Bis: 900.— 75.— 31 1781 1 243 34 
kache! — aug deblicen e ie ede e Aae heute trauernden Beſitzer, die dieſen Zeitpunkt zwar nicht Kl. IV 75 gr bis 1200.— 100.— 1 28008 3a 

RN i ; 5 1a f a 4 Kl. 5 9 1200. 100,— 23, 3,23 31 

\ könnte. Aber das „ſinnige“ Wandern fei bier erörtert, weil ‚jelöit erleben, wren Enteln ein ionen von meifer Fngge Kl. V 90 ar bis 1200,— 100,— zt 23,08 zt 3,28 at 


Leuten 


käbrden und zugleich 


A23bweifel fein. 


gewiſſe Betrachtungen, wenn fie ſinnvoll gemacht werden, 
leicht dahin führen können, daß man ſtillſchweigend zitiert 
„aus Sinn wird Unſinn uſw.“. N 
Das friſche Grün des Frühlings iſt empfindlich gegen 
Unterbrechungen, die in Farbe und Form nicht in die zart⸗ 
getönte Landſchaft paſſen, und erſchrocken haftet das Auge 
auf ſo manchem von Blitz oder Windbruch gefällten Baum⸗ 
ſtamm, deſſen Holz vermorſcht iſt und der fo, wie er ge⸗ 
brochen mit ragenden, meterlangen Splittern, zerriſſen und 
wild in die friedliche Umgebung ſtarrt. Es ſind nicht 
wenige ſolche Bäume, die, vor Jahren gefällt, langſam 
morſchen und faulen, es ſind viele, gar zu viele und die 
Suse ſteigt auf, warum muß das fein? Ließ ſich dieſes 
olz denn nicht verwerten? Und weiter ſchreitet der ſinnende 
Frager, und ehe er eine Antwort gefunden hat, zeigt ſich 
ſchon ein neues, noch weniger verſtändliches Bild. Da liegt 
kunſtgerecht gefälltes Holz in geroßen Mengen, Holz, das 
offenbar mit der Abſicht, es zu verwerten, von fleißigen 
Arbeitern mit Axt und Säge ſeiner Bodenſtändigkeit beraubt 
wurde und nun unbegreiflicherweiſe Sommer und Winter 
und abermals Sommer und Winter, jahraus, jahrein hier 
liegt und modert. Da hört das Sinnen auf, und das 
Staunen beginnt, um ſo mehr, wenn man von ortskundigen 
Leuten erfährt, daß in den Forſten 3000 bis 4000 Feſtmeter 


Holz auf ſolche Weiſe ihrem ſicheren Verderben entgegen, 


ruhen, ſoweit nicht Regen und Sonne in ihrem ewigen 
Wechſel bereits dieſes Werk beſorgt haben. Der Staunende 
ſucht vergebens nach einer Erklärung für das nutzloſe 
Verderben ſo großer Holzmengen, die ein Vermögen dar⸗ 
ſtellen. Er nimmt wieder ſeine Zuflucht zu ortskundigen 


ji 


Erfindung, jene ſtörenden Unterbrechungen des lieblichen 


Frühlingsbildes verſchuldet. Dieſe auf den Forſten ruhende 
Vermögensſteuer zwang zur Fällung des Holzes, damit die 
Steuer bezahlt werden konnte. 


Aber der Verkaufspreis 
war vom Staate fürſorglich feſtgeſetzt, um zu verhindern, 
daß durch das große Angebot Schleuderpreiſe auf dem Holz⸗ 
markte entſtänden, die das Ergebnis der Walddauina ge⸗ 
die Walbdbeſitzer ſchädigen 
Angebot und Nachfrage regeln zwar nach uralten Wirt⸗ 


ſchaftsgeſetzen den Preis, und die Weisheit der Lenker der 


Geſchicke der Staatsfinanzen konnte hierüber nicht im 
So wurde mit der Geburt der Walddanina, 


. die das große Angebot von Holz bedingte, auch gleich das 


Heilmittel gegen die verderbliche Wirkung dieſes Über⸗ 


angebotes erfunden, nämlich die ſtaatliche Preisfeſt⸗ 


ſetzung! Aber dumm und ungeſchickt, wie der einfache 
Untertanenverſtand ſeine Beſitzer nun einmal macht, ſahen 
dieſe Untertanen, ſoweit ſie zur Zunft der Holzkäufer ge⸗ 
hörten, nicht ein, daß ſie tiefer in den Säckel greifen müßten, 
um ihre Wünſche nach den Hölzern der polniſchen Wälder 
zu ſtillen, ſondern ſie kauften das Holz da, wo ſie es 


billiger bekamen das heißt teils aus Wäldern, die der 
regierungsſeitigen Preisfeſtlegung nicht unterſtanden, teils 


außerhalb der polniſchen Grenzen. Mit der Beſtändigkeit, 


die ein Kennzeichen jener amtlichen Verfügunastätigkeſt itt, 


die von unzarten Meuſchen mit dem Namen „Amts⸗ 
ſchimmel“ belegt wird, blieb das Gebot der Holzmindeſt⸗ 
preiſe in Kraft, aber aus den davon betroffenen Hölzern 


ſchwandedie Kraft und der Saft, es ſchwand aus den Fallen 
Geld, es ſchwand aus ihren Gehirnen 


der Holzkäufer das 
immer mehr die Bereitwilligkeit zu kaufen, und zurück 
blieben nur die modernden Hölzer im Oſtro⸗ 
meekver For ſt. j g 

Sie ſind teure Erinnerungen geworden. Sie ſtanden 


und erfährt, daß die Walddanina, dieſe herr⸗ 
liche zur Füllung des Staatsſäckels geführt haben ſollende 


könnten. 


ſämtliche Anverwandte, die im Betriebe beſchäftigt 
die Lohnliſten einzutragen. 


einſt da und beſchatteten den ſinnenden Wanderer, ſie er⸗ 


politik diktiertes herrliches Erbe hinterlaſſen, und dieſer Ge⸗ 
danke ihnen vollen Erſatz für den Materialſchaden, für die 
getäuſchten Hoffnungen für die unnützen Geldausgaben, für 
die entgangenen Gewinne, kurz für alles, was ſie beklagen, 
bieten wird. i 

Da es aber eigentlich nicht zu den unumſtrittenen Wahr⸗ 
heiten gehört, daß man To weitausſchauende Projekte zum 
Gegenſtande gegenwärtiger Forſtwirtſchaft und gegenwär⸗ 
tiger Finanzheilkunde macht, ſo ſei hiermit der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß eine große Razzia alsbald alle polniſchen 
Wälder durchbrauſen möge, um die dort lagernden Holz⸗ 
fragmente hinauszublaſen, ſie ſoweit es noch möglich, zu 
verwerten, und ſei es ſelbſt zu einem ganz geringen Preiſe. 
Unſere Volkswirtſchaft kann jeden Baumſtamm und 
jeden Feſtmeter Brennholz gebrauchen und ihn zur Lin⸗ 
derung winterlicher Kälte, wenn nicht gar zur Fertigung 
gemütlicher Familientiſche verwenden. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Um die Schulzeit. 


Das Kultusminiſterium hat den Stundenplan 
Volksſchulen 


in den 
mit polniſcher Unterrichtsſprache dahin ge⸗ 
ändert, daß vom Beginn des Schuljahres 1926/27 die, Zahl 
der Unterrichtsſtunden in der erſten Klaſſe vier⸗, fünf⸗ 
ſechs⸗ und ſiebenklaſſiger Schulen 18 (bisher 21) und in der 


zweiten Klaſſe 21 (bisher 24), betragen wird. Dieſe An⸗ 
ordnung wird den füngſten Schulkindern in hyaieniſcher 
Hinſicht zum Vorteile gereichen, da ein allzu langes Ver⸗ 
weilen in den Schulmauern bei ſo jungem Alter dadurch 
verkürzt wird. Das Unterrichtsprogramm wird darunter 
nicht leiden, da die bisherige Praxis gezeigt hat, daß die 
Zeit des Schulunterrichts zur gründlichen Erſchöpfung des 
Pflichtprogramms zu lang war. N c 


Berufsgenoſſenſchaftliches. 


Juhaber und Unternehmer induſtrieller und gewerb⸗ 
licher Betriebe ſind verpflichtet, dieſelben binnen ſechs Tagen 
dem Verſicherungsamt (Staroſtwo) in doppelten Formu⸗ 
laren anzumelden. Die Formulare ſind erhältlich im Ver⸗ 
ſicherungsamt. Sämtliche Maſchinen müſſen mit Unfallver⸗ 
hütungsvorſchriften verſehen fein» Dieſelben find erhältlich 
bei den zuſtändigen Bezirkskontrollbeamten der Landesver⸗ 
ſicherung. Die Betriebe müſſen mit Verbandkäſten⸗ und da⸗ 
zugehörigen Arzneimitteln und Verbandſtoffen verſehen ſein. 
Betriebe, die der Unfallverſicherung angehören, ſind ver⸗ 
pflichtet, vorſchriftsmäßige Lohnliſten zu führen, die erweiſen 
müſſen: 

1. Vor⸗ und Zuname. 
2. Art der BeſchäftigQung. 
3, Geburtsdatum. 2 f 


4. Zahl der Arbeitstage. N e 


5. verdienten Bruttolohn. 5 


Außer dem Betriebsunternehmer und feiner 7 

find, in 
(Auch eigene Kinder.) Bei Per⸗ 
ſonen, bei denen ſich der tatſächliche Verdienſt nicht feſtſtellen 
läßt, iſt der vom Oberverſicherungsamt feſtgeſetzte Ortsver⸗ 
dienst nachzutragen. der alljährlich vom Verſicherungsamt 
von jedem Kreis bekannt gegeben wird. Er beträgt für 
männliche Perſonen bis zu 16 Jahre 140 zt, weibliche 1,00 al. 


25. Auguſt feſtgeſetzt. 


Für Perſonen, die außer Gehalt mit freiem Unterhalt 
beſchäftigt ſind, wird zu dem Barlohn der Wert des freien 
Unterhaltes berechnet. Er wird auf dem Lande jährlich mit 
225 zl, in Städten unter 2000 Einwohner mit 337,50 at, in 
Städten über 2000 Einwohner mit 393,50 zt berechnet. Ein 
Beiſpiel: Ein Dienſtmädchen in Stargard bekommt monate 
lich 20 zt = jährlich 240 zl. Der freie Unterhalt beträgt 
397,50 zi, ſomit beträgt der geſamte Jahresarbeitsverdienſt 
577,50 zl. Jufolgedeſſen muß nach Klaſſe II = 45 gr Beitrag 
gezahlt werden. In der Landwirtſchaft ſind vom 1. 7. 25 
folgende Marken zu kleben: 

Für Inſtleute Klaſſe IV 75 gr. 


gr. 
Für Scharwerker: 5 

Kategorie 2 a männlich und weiblich von 16—18 Jahre 
Klaſſe T 30 gr 

Kategorie 2 b männlich und weiblich über 18 Jahre 
Klaſſe I 30 ar 

Kategorie 3 männlich über 18—21 Jahre 
Klaſſe II 45 gr 

Kategorie 4 männlich über 21 Jahre 
Klaſſe II 45 gr 

Für Saiſonarbeiter: 

Kategorie 3 a männlich und weiblich von 16—18 Jahre 
Klaſſe II 45 ar 

Kategorie 3 b weiblich über 18 Jahre 
Klaſſe II 45 gr N 

Kategorie 2 männlich über 18—21 Jahre 
Klaſſe II 45 gr 

Kategorie 1 männlich und weiblich über 21 Jahre 
Klaſſe III 60 gr 

Dienſtmädchen Klaſſe III 45 gr. 

Das Verſicherungsamt hat wegen der vielen Rückſtände 
ve rſchärfte Verfügungen erlaſſen. Danach werden bei Rück⸗ 
ſtänden 2 v. H. Verzugszinſen monatlich berechnet. Außer⸗ 
dem ſind Strafen vorgeſehen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Termin der Königsberger Herbſtmeſſe iſt auf den 22. bis 
Gleichzeitig mit der Waren muſter⸗ 
meſſe und der Techniſ chen Meſſe findet die Landwirtſchafts⸗ 
Ausſtellung der Deutſchen Oſtmeſſe ſtatt, die ſich in Landmaſchinen⸗ 
ſchau, Ausſtellung landwirtſchaftlichen Bedarfs, Tierſchauen und 
wiſſenſchaftliche Ausſtellung gliedert. Zur Durchführung dieſer 
Ausſtellung haben maßgebende Inſtitutienen und Organiſationen 
der Landwirtſchaft ihre Mitwirkung in weiteſtem Umfange zuge⸗ 
ſagt. Bei einer Rundfrage darüber, ob die Herbſtmeſſe drei oder 
vier Tage dauern ſoll, bekundeten mehr als 80 Prozent der alten 
Ausſteller ihr Intereſſe an der Herbſtmeſſe. Die Urabſtimmung 


Freiarbeiter Klaſſe 111 


führte zu dem Beſchluß, die Dauer der Meſſe für das Bekleidungs⸗ 


gewerbe und ähnlich liegende Branchen auf drei Tage feſtzuſetzen, 
während die Techniſche Meſſe und die Landwirtſchaftsausſtellung 
vier Tage dauern wird. 


Eine Erhöhung der polniſchen Kohlenpreife um 10 Prozent 


ird (It. „Nowy Kurjex Polſki“) von allen Gruben beabſichtigt. 
Dieſe Prelsſtefgerung ſoll mit erhöhten Lohnforderungen der 


Grubenarbeiter im Zuſammenhang ſtehen. (Wie ſchon kürzlich er⸗ 


} wähnt, haben die polniſch⸗oberſchleſiſchen Gruben nur eine Herauf⸗ 
ſetzung der 


Bl er Preiſe um 6—7 Prozent vorgeſehen. Deshalb bleibt 
eine Beſtätigung dieſer neuerlichen Meldung abzuwarten. D Red.) 


Die Einnahmen der polniſchen Monopolverwaltungen beliefen 
ſich in den erſten vier Monaten dieſes Jahres auf 160,2 Mill. Zr. 
gegenüber 114,5 Mill. Zl. im ſelben Zeitabſchnitt des Vorjahres 
und 57,7 Mill. IL. im Jahre 1924. Das Tabak monopol iſt on 
dem Geſamtbetrage mit 72 Mill. I, das Spiritus monopol mit 
64,4 Mill. Z. beteiligt. 


8 


N Goldgrube!!! Weg. Aufg. der Schaf⸗ 


9 A. 8¹ neider, Bhdnosze Geſchäftshaus und 940 Lo e 8 
0% Due der, Dub a“ Landwirtſchaft 6 


Meiner geehrten Kundſchaft empfehle von 50 Morgen nebſt Schafbod 


J ich mein Ledergeſchäft, welches in Leder [ Torfwieſen gegen ein 
ſfämtlicher Art, wie auch in Sattler⸗ und ſſtädt. Geſchäftshaus pon v. Kolbe, Warten⸗ 
Schuhmacherartikeln verſehen ift. zu vertauſchen. Aus⸗ burg ſtammend, geg. 
Reelle Bedienung. : Niedrige Preiſe. kunft unter M. 6820 Höchſtangebot. 
Ständigen Abnehmern gebe ich Kredit. [an die Geſchſt. d. Ztg. W M 
} a FRISTEN eg 8 ge arzeliniec, 


417 
. ne 8 Deierei mit Sebens- p. Bröyfieczt,p.Swiecie 
5 mittel · Ge 
29 J., Deuticer, poſn. ſehr gut gehend, feite Dobermann 
Staatsbg., 3800 Dollar Kundſchaft, mit Waren 10 Mon, alt, nicht dreſſ 
Bermög., wünſcht Ein⸗ ſoſort zu verkauf. er⸗ berkauft billig 7005 
G. Rollauer, 


Gold aft . Wir sind jeder geit | 
con e ſſaläuſet für echmutzwoll 


Bahnhofſtr. 20. 
I 3u der.“ und Getreide aller Art. 


Zu ver. 
keufen: Auf Wunſch erfolgt Abnahme u. Beſichtigung 
am Lagerort. 
Großbemuſterte Offerten erbeten. 


Agrar⸗Handelsgeſellſchaft 
Yanzi Telefon 6661 


5 E 
Telegramm⸗Adreſſe: „Agrarhandel“. 
SSC 


: Rohhäute — Felle; 
Marder, Iltis, Fuchs, Otter. 
x Hafen, Ranin Do aare :: 
Fell⸗Handlung P. Voigt 


Bydgoszez. Bernardunska 10. 
Telefon 24. 6807 Telefon 1549. 


890990290600 ͥ e e 
Mehrere gut durchgearbeitete 


Gras- u. Getreidemühmaſchinen 


1 
Motorrad I Drehbänke 
2¼ P. S., elektr. L., engl. 
Triumpb, aut erhalten, mit Leitspindel 
verkauft. Offert. unter v. 2½ bis / m, 1 Hobel. 
F. 4078 .d. Gſt. d. Jerb. masch. Zimmermann 


2 m, 2 Shapinge 600 mm 
5 Gasmotor u. 300 mm Hub, 2 Bohr · 
liegend, ca 4 P. S., au 


masch., sehr gut erh. 
reparaturbedürftig z 


e 69700 
kaufen geſucht. Off, u. us. lot, 082 02. 
5. lige . G Jg "Te. 156 


Grodzka 30. 
eee eee 


Gebrauchten glatten 
Zu laufen geſucht: 


m. b. 
H. 


tag u. Sonna 
8 Uhr. Male Barto⸗ 
dzieſe, Belzka 7, I. 4180 


— ——b 


uto 


gebraucht, jedoch gut 
erhalt., zu kaufen geſ. 
Ausführliche Angebote 
erbeten unter U. 6831 
an die Gft. dieſer Ztg. } 


Klein: 
Auto 


Stacheldraht 


Gut erhalt., gebraucht.] kauft F. Balcersti, 


9 eerin 4 MabrzeZnn. 9521 
Bärbenbinner | Meade 
6, Schnittbreite, links 1 
ſchneidend. Offerten an 

rüder Ramme, 


Bydgoszcz. 
S e led 


Gdanska 73, 9 32 
100 Zentner 


ae 


916 


zu ver⸗ 

kaufen. 
K. Assmann, 
Bydg., Pomorska 22 b. 


eee e e, een ie ent 
% Dampfdreſchmaſchine gelen Kupfer 


yſtem Garrett & Sons 60x 24“ ren pro Minute, Anſr. 1 
mit Selbſteinleger, fabriknen u. A. 4204 a. d. Gſchſt. d. 3. ſowie altes Eiſe N 


Ein Deeirahmigesn. 
fowie 42 
1 ſehr gut erhaltener, durchreparierten «r Aale mg e 


ieee ee, ö onsStalnetze 2 ene b e | 
ET en N 


SW. Trolcx 18, Lx. 
günftig abzugeben. gabtiftortoffeln N 
unter N. 6906 an die lei ür Einſpänr find abzugeben. 6 8 0 
Beihäftsftelle d. Seile. zu faule 34555 A. P. Muscate, Rentamt Sartowih 
Nagelneue Babe“ ter Dworcowas#/85 ⁊ezew (Dirſchau). x 


1 Sport: Anzug 
1 Rodpaletot 
1 Frackanzug z. vk. 
4189 Bigalke, Libelta 10. 
Suche zu kaufen 
einen gebraucht., noch 
gut erhaltenen 


30. Maſthammel 
U. Maſtlämmer 


auft laufend 4130 


Holm, Szubin Wies. 
Telf. Szubin 1. 


Billiger als jede Kon⸗ 


und au 
ger zu 


Paul Seler, Poznaf, 
Przemyslowa 23. 


6815 


Um 74 zu Czy N 
Handel buteleK 


Fr. Topoliriski, Chwyte” 
wo ee er 
4100 EN 


beirat in Landwirt- forderlich 3500 Gulden. 
Heirat ede en Gefl. Off. möglicht awangsfrei karn 5 it 
> reicheAusländerinnen, a Bild, das 4 län Ih dete A 
Realitäten, Einheirat, = 0:2’ a ren⸗]Wunſch abgetret. werd, | — — —_  — — 
wörtlich zurück, unter Ferner Hausgrundſtück 2Hüh U d- 
Kusk. sof. 1000 Dank- | —— d. Gt ner un 
. .  ‚schr, Stabrey,Berlin 5 nur. — A welpen 
113, Stolpischestr. g h l 10000 Old. Anga 51.1500 Rude. Brauntiger. 
Weſen, ſucht auf dieſem 1 1 aus uſw. Offert. ſtammend und 19 
Wege pafſ. Herrende⸗ Suche Molkerei 5 hund, Welpe ¼ deut⸗ 
| Yamntfeharl zw, Ipäter. | far abtumastäßige Danse. Fauferte ben 2. ſcher Schäferhund bill 
| 5. 40 ner und wich Landſchaftsrat“ 
2. d. Gſt. d. Z. erbet. e E. Weissermel, 
m A zum Abbruch od. fahr⸗ 
0 5 vi mit einigen Wirtſchaften, Müh⸗ ar, jofort au kaufen Bettſtellen 
8 21 Verm., w. N 
* Aan len, fowie stadt- 
II. Heirat. 
3 ! + * K. Wetzker, 
Witwe nicht aus Eh Bydgoszcz, Diuga 41. 
* i 1000 Morgen groß, 5km | furrenz verkaufe 
Bi N 4 im Ork, 
Heirat. e u beigen c . 
98 Offerten unter A. 6748 U en 
3 585 pow. Swiecie: 
a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 0 delloſe Formen, ohne chuhe goszes DworcowasA/, 
Heirat! Beſitzer ein. la Fan tundftüde 0 geb. an n ie ; / ] 
5 häuſer, Fleiſchereien bee v.Rakovekı b Mer land | Aulus 97 27 9 Heer 
1 9 0 A „ ’ . 
eval., ſehr ſollde, 35 J. Bäcker 8 Kwiatowa 1a, part. IM f 6.6. W g f 
bah ee DEIDOTTOGENDEN dee pla. . B. gebraucht. Formen 
e . rkauft. neu, 220 Volt, 15.5 P. S., holt, elettriſches Licht, Starter uw.) fahrbereit, zur Anfertigung von 
wienbelanntie. zwecks bei mäßig. Anzahlung 1400 Umdrehungen mit 11 Abl f Zementröhren, 1 m 
. B in, dor Soft, f ; 1 da überzählig, ur zu verkaufen. SE 5 8 
irat, Bild erw. Dis Theodor Sof Oekonomierat Anlaſſer ee Offerten unter „C. 3728“ an die Annoncen⸗ 5.05 Größen von 0,25 
ka 68. 69740 


wünsch. vieleſſchafk von 300 Morgen 1 Zim., Kabinett, Küche 
Gdanska 160 a. 
e ee D.6% it. d. Ztg. mit Hof, Garten, paſſ. f. 
! ebildete Dante, 8 ündin b 18 
2. alt, ev., freundl. re e porzügligen@itern 
2 Balen auf 1, Cando. 
2 Heirat. Off, unt. Aller ati Sügewert verkäuflich 
8 
Müllermeiſter 34 J. 1 Kruazun p. Ronojadn | 
geſucht. Offerten an 
Bektſch. m. einer Dame 
grundſtüdle ed. Art. 
Qu. B. 6833 a. d. G Telefon 1013. 3763 k 
von Danzig, Bahnhof 1 into 
tz weißen 
Offerten unt. G. 6880] an d. Geſchäfteſt. d. Ztg. 
u. praltiihe Bienen⸗ 
100 Morgen ſjed. Größe, Geſchäfts⸗ 25, 9 Ztr. ſchwer und Zu verkaufen: 
toben Landwirtſchaft, le 8 Suche zu kaufen 
N 07 Karoſſerie Croslay, 5⸗Sitzer, vollſtändig über⸗ 
vermög. paſſende Da⸗ verkauft im Auftrag Jührlüngs⸗ Dog Gold u. Silber U. Gil der aroſſerie Croslay iger, vollſtändig über 
® taufen .. 


2 aule pann⸗ 
üretion Ehren. Off. u. Neuteicherbinterfeld Weisermel, Storzewo |; Br. Kochansey i Künzl ſchienen. Dabrowski, 0,60 m. F. Baleerski, 
K. 6925 4. 5. Geſchft d. J. 46. Neuteſch Freiſtaat. ]“ Kr. Brodnica. “ Obdauska 130. 24e Toruf, Bydgos Expedition Wallis, Torudl. ens Wabrzend. ers 


* 


Tüchtiger energiſcher Papierbranche 


| 7 Kaufmänniſcher Leiter 
ahzmeiſter a e ee mem 


für Pommerellen geſucht. Es wird beſonders Wert auf gute — ae Ag . 
Kenntniſſe in der Verwaltung des Bretterplatzes und der Ver⸗ ſucht leitende Stellung 
ladungen gelegt. Es kommt nur eine erſtklaſſige Kraft in Frage, 

die den Verwalter vertreten kann. Polniſche Sprache erwünſcht. zum 1: Januar 1027 oder ſpäter. 


Offerten unter ® 6745 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Gebiegene Fach- und Sprachenkenntniſſe, mit dem Export vertrauk, 


= uf 1 85 beſte . poln. Staatsbürgerſchaft. Gefl. Anträge unter 
Suche zum 1. Juli evangeliſches, erfahrenes älteres „Erſte Kraft“ G. 6783. an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Auf Teilzahlungen! 


IANOS 


in hervorragender Qualität 
mit. langjähriger Garantie 
aus eigener Fabrik 
sowie FLÜGEL und PIANOS 
ausländischer Welffirmen — empfiehlt 


B. Sommerfeld. 


Pianofortefabrik und Großhandlung ir a 8 rau ein 
Bydgoszez —Wirtſchaftsfräul ſchi eee 
Telefon 23 . 1905. oder Hausdame zur ſelbſtändigen Leitung großen Landhaushaltes. Landma men Wohnungen 


Angebote mit Lebenslauf, geugnisabläriiten, Referenzen und evtl. 
6744 


Suhonne, Rente, Bolt Notverinito, u. B. bol. Sarocin. 


Kaufmann een eierdrande] fi 
‚ erit.isirmendiejer Branche 6— 

ſucht geſtützt auf Ia Zeugniſſe per 1. Juli 1926 7 Zimmer 
anderweitig Stellung. Kaution von 10—15000 31] Mitte der Stadt, Mo⸗ 
kann geſtellt werden. Gefl. Angebote unter|ftowa, Gdanska, evtl, 
G. 6992 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten. Stary Rynek, f. Büro 


— ———— ENEENENREBSEEBGE REES EEEEEEEBEERBEREEEREREEEEEREEEEEE 
Geldmarkt Shemilthe Jabel A. G. in, Sitefen Bü roſräulein Gärxtnkrin od. Frau, 
beiteingeführten m. Buchführung ver⸗ in Gartenarb. erfahr., Ill De tor u. Wohnung geſucht. 


Suche von ſofort traut, poln. u. deutſch dauernde eſchaft geſ. Suche v. 1. Juli Ben — A. — ‚Gihlt. 


in Wort und Schrift e ledia, 7jährige Praxis Korrespondent ſpäter eine Stelle als 
mächtig, unter Angabe oszez, 6927 7 deutſch⸗polniſch, flotter 

Tellhaber der 1 5 Tätigkeit „Unji lubelsklel 941. . ne eat er, mit ſämtl. Wirtin od. Stütze 7 ft 2 Jim BONN, Bohn. 
u. Gehaltsanſprüchen Suche zum 1. 7. ält.| Tätigkeitgewöhnt nur ſucht don for Stelung auf einem Gut oder|v.fof. zu mieten geſucht. 


für Mühfenbetrieb, mit Beuanısabiar. 2 I Stu e in intenſiven Wirt⸗ auch aufs Land. Gel. Stadt. Gute Zeugniſſe Miete kann für 1 Jahr 


mit ca. 3-4 Tauf. Zloty. ſchaften tätig geweſen, O vorhanden. Off. unter voraus gezahlt werden. 


Angeb. unter J. 6802 4163 a. d. G. d. 3. tützt tel Offerten unt. D. 4141 0 
die Geſchſt. d % Ztg.“ für die Wojewodſchaft Poznan. evang. unter meiner Feile 81 1 7. 26 an die Geichtt. d. Jg. häftstteite b Zeitung. Sr 
angebot mit Angabe von Referenzen unter 8 f Leitung, erfahren in Stellung, evtl. als Junger Handwerker | — X 


Gtreviam. Landwirt A. 6849 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. haus Danzig bürgerlich. Küche und 2 Peamter 213. alt, ev, alleinſteh. Hieſig. Engros⸗Geſchäf⸗ 
* * 


ucht z. Uebernahme N Federviehaufzucht Be⸗ ohne Beſchäftig. der ittelbranche 
e ee braucht ea. To werbungen nebit Pho⸗ Gefl. Off. erbet. unter polniſchen u. deutſchen Vertrauenspoſten. dat 3 1. 7. 26 ger 
9 f Feet ll f Pi gläubige Mädchen kommt ren riefen H. 6801 a.d. Gſt. d. Ztg. Sn von Aeltere, evgl, zuver⸗ eignete Püro⸗ und 
13 — an mit in Jeſu Dienſt! Werdet chr. 1. Gehalts anſpr. irtſchafts⸗ Arbelt uf, der vn läjlige, ge und] trockene 


7 möglichſt bewandert in der Kolonialwaren⸗ſeſte Glieder unferer Een Preuß, 8908 e N Lagerräume Jem 
Part.-Wohnung 


branche, der polniſchen und deutſch. Sprache SHweſterngemeinſchaft!][Rarkowy b. Subkowy beamter gun in Byd 

ollarbaſis) von alt., Eintritt 3 ‚ 8 ydgoszcz. 
in Wort und Schrift vollkommen mächtig, pow. Tezew. 50 Jahre alt, ſucht, ge⸗ Ou. O. 4122 a.d.6.0.3. ir in 

ſtützt auf ute Zeug⸗ Off. unter S. 6707 an 

) die Geihättelt.D. Big. 


arbeitsunfäh., deutich.| pertraut mit der Führung des amerikaniſch. jederzeit. r e , 
hepaar oder allein⸗ rnals, Kenntniſſe in . ie Redlichen, Geſucht per 1. Juli 26 
ſtehender Perſon. Gute Arpilnſcht⸗ per t oder ſpäter 8 treuen See⸗ zuverläſſiges 6989 niſſe u. Empfehlungen, Chauffeur ſucht 8 
inſen od. Gewinnbe⸗ Lebensmittelfabrik geſucht. Bewerbungen len Ausſtat · 2 wegen Aufteilung des 5 per ſoſort od. 1.7 
feiligung nach Verein⸗ mit genauer Angabe der bisherigen 5.0 eit tungshilfe Gutes anderwig. ſelb⸗ Automechanſter. nüch. u grobem Feauenlajen Kl. 1 Zim.⸗Wohng. 
arung. Offert. bitte u. und Zeugnisabſchr. unt. H. 6993 a. d. Gicht. beim Ein⸗ ſtändige oder unter tern und zuverläſſig. Outshaushalte, Firm it ansbel 1 
. 6956 a. d. Geſchſt. d. 3. und Zeugnisabfehr. unt. 9. 6993 a. d. G. eigener Leitung des m. mehri. Fahrpraxis, in feiner Küche Wälhe Off u. L. 4166 a. d. G. d. 3. 
— . c mit etwas Kochkenntn. Prinzipals Stellung. geſtützt auf g. Zeugn., u. Federvieh la Zeugn. An nun 
1 Tüchtiger Werlme ter Selig, wer u. Intereſſe f. Geflügel⸗ Bin von der Pike an nt Daueritellung, und Empfehlungen zur Kleines unmöbl. 
0-20 000 7 | Sefu dient! zucht. Hausmdch. vor⸗ Landwirt. 6758 Off. u. H. 688 1 a. d. Gſchft. Hand, Gefl. Off, unter Zimmer 
auf Dollarbaſis zur I. für ein zweigatt. Sägewerk, welcher imſtande Matth. 25 V. 40 handen. Offerten mit urzetikowski geen. 6747 an die Geſchſt. 


St iſt, die Repargturen ſelbſt auszuführen, den Gehaltsanſprüchen an Dom. Rubinkowo per Aelter. verheirat. engl. dieſer Zeitung erbeten. Nähe Garbary l Albert⸗ 
Senken, gige. Betrieb jelbitändig au leiten, im Einschnitt —— —— Fed Fuſſe Wiecmamm. bornn. More, * ſtraße) zu mieten gel, 
U. 3. 4203 a. d. Gſchſt. d. 3. 1075 kaezuch. Senke 15 ale ik Dis in e 55 ſelb⸗ Be Nadzyn, Rechtsanw. 5 ar ner = = Df.u.R.7001 a. d. GI. 
. ——. ett gan erten mit Gehaltsanſprüche ändige w ru d d z. 

nebit Zeugnisabſchriften erb. unter W. 6746 8 81 1 (2ehrerfohn), 1 Kind. Wirtin Suche pef le oder 


an die N dieſer Zeitung. 


Suche zum 1. Sept. willig u. fl Be⸗ 
Hausdame zuverläſſiges, ſauberes Bürovorſteher fig 251 eahtlaſſtg Zeug. erfahr. in all. Zweigen Ipüter 
ſfene Stellen ur Führung eines mit langi. Erfahrung., niſſe, ſucht z. 1. Oktober eines Gutshaushalts 
ü pages e deere. Kindermädchen n ST b. 35, Dauernde, Beil, Ge von 1. 7. Stellg den 
Entlaſſene tu enmä en 15, Jun! geuc; An-|mit d J. dend ft Sele df. Ruc Tfor als Letzer einer Odtt-|a.d. G. S. Bin, erbet, a un. F 0981 
2 J. U u. E. nerei an d. Stadt. n. die Geſchſt. d. Z. 
Ulrüfte und das Glanzplätten und Schneidern kann, zum Ind. Geſchäftsſt. d.3tg.|dieier Zeitung erbeten. an die Eſchſt d. Bl. erb. Angeb. unt. D. 6873 a Suche Stellung zu [an bie DE 
15. 105 4 en 1 Beamte Boritellung weg die Pesch. d. Itg. 59 een. 1 5 ak ——  — 
zwiſchen r abends. 4159 Tüchtiger ce gültig. Gefl. Off. unt. 
Aifsteheftäfe Dr. Chaskel, Jngielloiska 15. Wilh. Buchholz, Ingenieur Gärtner - Gehilfe .de Penſionen 
erd — — — —— —ä＋ä¶4 — — ” res 
ae ne Suche möglieft fsfort f, Iwei füdfige Bydgoszcz, Gdaßska 150 [ U 1 e Ns Hen, 187,9 alt r. nd. Scr 
SL. eee sn Aae e u u. Möbel Gegründet 1907 Telef. 405 P. Wisniewski, — Age IDEE Schülerinnen gew. 
Soc ungen haben vor allen Dingen air ſchl N 8 Sarne, pow. Rawicz. feanlein, Ani liebten Penſion 5 75 
* olgen in 75 e95, verläffigen Kühe fl ler Be Ausführung elektrischer ß er 5 als f Sf en m. Gut See real 
ca Sniadeckich Nr. 4. i Tr Re I alenleiterin e un dariska 47 
en slide Ei Silisjüger. | | Licht⸗ und Kraftanlagen eder Vertäuferin, in 4.d.0ft.d. 3tg. erbeten Wich man ea 
n plötzlicher Ein einem Kaffee- oder 0 
derüfung des jetzigen, ae „ e g Lebensmittel⸗Geſchäft. ( gu 18. 6 er Nulſche Lehrerin 
1 ober 1 El altsanſprüche an i ANKERWICKELEI 5 Gfl. O. . Stellung als ſfucht Zertenaufenthan 
a re Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. ||u.%. 6765 a. öft. d. 3t. zei Rach cer werben 
„Meller e fine A510 ANLAGEN Segen e va 
> 9 5 ER ere Paares Kon a leid als €. 6762 a. d. ©. d. 2. gm 
Sucht. 6901 aſtenb auer und in einer = tenotypiſtin und Rae 
größeren, Junges, a 
. Aujath-9obbertin,| auf Kutiowagen, | modernen Shlopgärt-|| Dynamos, Gicht re und Drehstrom · Moforen Aaſchinenschreiberin = Pachtungen 
Dobrzuniewo. nerei nach allgemein od. and. Büroarbeiten. 0 en 
Dem. Wyrznel. tücht Feuerſchmied geen verept sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. Oft. N. 888 D. ichlt eiches die Sausnat:| DOM. Guchorgczel 
e ae En. Sig — |umasouessunnet| > 2, Miecseef mm 
abſchriften über a SE TT ; 
dem Hackfruchtbau Conrad Dal ort Tätigkeit wie ebene Such Wirtſchafts⸗ | vit a e a» Gut als Elevin tätig rt A Morgen 
un 9 t Conra ahmer forderung bei freier per ſof. Age el a bine Ester, ſowie d. deutſch. u. poln. war, ſucht zum 1. Juli — 
ger kumter Wagenfabrik, esı5| Station ohne Leib⸗ Maſchinen⸗ frũ inlein en | Stenographie u. Ma⸗ paſſende Stellung. 
Kracht, nicht unt. 24 J. Wabrzezno (Pom.! Päſche erbeten an — 5 größere Re- ſchinenſchrelben, ſucht Familienanſchluß ears, 
e Del. mit Ichmiede⸗ Obergärtnez Edardt,| ſtrickerin 7 N ae ere Fete Stellt, der an Pie Gt dieser Sig. 
— = = 0 a 
Abſch fine gg eng ag bei freier Station im ſucht v. ſof. od. auch ſpät. Staatsdienit ausge⸗ — mit Grasnutzung 
p pranst ee ee 


ter B. 4135 
Ede an meiſter enden . Baue. «vos | Ir. Charlotte Hinrichſen bildet, mit Forſtein⸗ 
M die Geſchſt. d. 31g. um baldigen An g Wi t 2; 
verheirat. firm in Huf⸗ tritt ſelbſttätiger Rn ee: 2 a rn und l erin M obl Zim me [1 ung 
und Wagenbeichlag für Telefon 28. — Heede err od. 3. niederer Jagd bewan⸗ über 40 Jahre alt, engl, 8 von 300 Morgen aufe 
n Czajkowskh, riner Für Heinen Landbe⸗ 7. evangl. 3. derk, 38 Jahre alt, mit jeglichem ländlich. Staatsbeamter |wärts od. entiprechen, 
Jan Czaj kowski, e ere g verheiratet, Deutſch u.] Guts-Haushalte aller- alleinſteh. Anf. 40er, der Beſitz bei 
alleinſtehende Haus⸗ und Küͤchen⸗ Polniſch Iprechb,, t beitens bewand,, ener- tut v. 1.7. 26 f. 2 Pers. Dollar An ablun, au 


1 


an, 3. 1. 7. geſucht. Mühle und Sa S eſucht. 

Sach, Dede an |&rucano, gran Neumann, um 1. Juli d. l. gllch feit üb. 25 Jahren 2 möbl. Zimmer faufen zeugt Offerten 
6 — — „ ung im Jardb. eviere. ununterbrochen i. Fach, au unt 6610 die 

Re Deals 1 tüchtiger Dolne Malieki Pogutti. Dame fü Mm doch en Da derſelbe eine mo⸗in letzter Stellung über Betten 2 N Wel elle ee Ztg. erbeten 

Abe det Hochheim), 6 miede kſelle Zen gie ale: natliche Rente von 20015 J. in groß. frauenloſ. vorh. Gefl. Off, nur m Adllasdo. — 
b. Jablonowo). 0910 Förfllehrüng n Zen . . 7 59 Zloty erhält, ſucht der- | Guts-Haushalte tätig, Preis unter S. 4184 Guts⸗ 
eee eee ee oder Meiſter auf . Baron Lüttwiz; ebalk nan agen Bee ſucht, . Beihäftsit. d._ 3. 


Autinmagenbau, aus achtbarer Familie .. Olesnica. pw. Chod Gehalt nur gegen De⸗ t 1 B a tun 1 
7... è Für frauen. 7, putat und Wohnung en und. were Abl. Zimmer zu verm. eee 


nicht unter 16 Jahren, derloſen Haushalt u t|, . vom 15. = Off. unt. C. m an 2 eg 
Norimunns- 2 Kaſtenmacher ab 1. Juli, eue Boten er e d. Je ein 020 Sid ara 5.49. Stellung = Warssamsta2i. I. um eier 0 Morgen mit 
und 1 jelbftändiger Lebenslauf und Bild in wiederum frauenlof. Möbl. Wohn: u. Schlafz. m 1. Juli 1926 ab in 
Lackierer Mau, Pifchuftern. en. Mädchen Heger ER eee 
5 ; pferitr.) 20a, 
If in tönnen ſof. eintreten] bo. Wuranst. a3 Som. Mnranst. 6933| die auch der polniſchen Achtern Eltern, vom verheiratet, 25 Jahre Bell. 693 geb du. 15. 6703 par; Zimm So AR 
5 ivat: Heipat-Jandiedrl, Sherten Mr Tele tel, ee let, engen Zeit in der r DelQalistt, 9.79. eihäftsit. b. 219 m. 2 Bett. u. Küchenben. Anzahlung aus deutſch, 


nthey, 
De Offerten mit Lobens⸗ Gute Behands|Staatsjorit Tätig ge- Für junge im Zentr. der Stadt ge. Hand zu kaufen. 


Eltern, der das Die Guts verwaltung. 


3. ſelbſttätig, erfahren in 


o 
Morgen großes Kunftgeiperbler (N) | .&.6929 a. d. . 0 anlegen were i anſchluß gewährt. auf arößerem Gut als Wirtin an die Geſchſt. d. Zig. a. d. Gſt. d. tg erbeten 
geſucht. 
n an 8 tige — 
Sedan, Verein ee Gärtnerei ai tig pow. Szubin. von ſofort oder später. ich ſehr empfehlen kann vm. Sw. Jaiiska20, p. an? ſow. Ladeneinrichtung 
763 1 
ſteltt en. Selbſtgeſchr. die bülrgeıl, ant kocht, und ehrlicher sr Scheife madig, auch 638 m. Küchenben. z. verm. W. Henke, Fleiſcherei, 
reowa Nr. 1.6908 wohnung vorhanden. 
Nennen Brunn Riedel, Cblebno b een, Stubenmäddhen das ſich vor einer Arb. arbeiten. Gefl. Off.] Poſt rg dow. 
Suche für groß. Lande | Reidungen mit Ge, Frau Baum, Nadlowo der Strzelewo'er Wieſen findet Montag, 
Nugere münn] Schneidemüller haushalt für bald oder een unter b. Batosc, p Mogilno. Brennerei⸗ Ein. ‚Birtin Det den 14. Juni, mittags 12 Uhr im: e 15 
„ 
Tartat parowy, 4176 mit langj. Praxis in Ste lung. Gefl. Off. u. 
15 
ne in d. Lage J. 6882 an d. Gſt. d beute erzielt, auch Re⸗ ſof. od. 15. = — 1.7. als 
3.6882 an d. Git. d. 3. allen Zweigen eines paraturen ſelbſt ausf., der Herrſchaft Runowo findet im Wege des 


Gut 
in t geſucht. Bewer⸗ Se e u K. Koerni 5 
leiten Qeugnis, Ketlame Entwürſe Fühn üchlb. Eltern] stengse, Edeime. Nublen Frandöchiger Forſtauſſeher MOL Ammer Ser meine Fleischerei 
vom 1. Juli ab Krank⸗ 
3 2 B., ſuche eo 1a zum 1. 
beres, don ges Küchenmüdchen gut bekannt in Jämtl. Annemarie Pampe. Sbrobrego Ta, P. r. 4175 Mrocza. 12 
Konitz (Chojnice). pow. Woraysto ſcheut. Kühe brauchen unter P. 6823 an die Wurzysk. 
5 b. Patosc p Mogilno. 
" ven ipäter, Sohn adıtbarer|, 5752 an die Ge-|Caub, Aufmärter.n.iot. Verwalter Noch. Be Foot, Krug fat. 
| > SSS TTT 
i. Personen 5 Aeuetfach Wirtin gelen 1 See und Klett. 8. 2 . Die Verpachtung 
ine jeib 
= 8 ee 5 Malergehilfen Laufburſche Gutshaush., z. 1. 7. 26 Landw. Rechnungs⸗ beider Sprachen in auf em Butt. Sagen Meiſtgebots bei ſofortiger Barzahlung am 


Mi. Juli für circa dentalen, ffir bald geſucht Off. lauf, Bild und Gepalte, lung und Familien weſen zucht Stellung uch Off. unt. 3.4197) Det, Of unt. debe 
eiten i ul. Boprzeczna 14. die vertretungsweiſe g. Hriunf mee : 
au an welcher Luft hat die Sionawki, v. Jaleſie. und Feldhüter E|pei mie war, und die od. herufstät. Dam. zu mit ſämtlich. Maſchiner, 

Suche zum 1. Juli Bin d 1 deut⸗ ! 
ir n 1926 fichtig,, ſauberes 7 5 Sprache l. Mori. Juli, evtl. ſofort. 2 möblierte Zimmer heitshalber verpachten 
nowroclaw 
[Bewerbung. Wer 5. nd be 
dwo Geäfl, Stiopnärtnere und | . e rien 
——— Tüchtigen Lan Obersariner. zu ſogleich geſucht. nicht gemolken werden Geichit. 8. Jig erbeten. ie Örasberpamlung 
ſucht von ſofort ſchäftsſtelle dieſer Ztg. geſ. Dworcowa 19 a, II. en verſteht, ſucht 
uf Grund ihrer Jungen, tüchtigen erlernen will. Ang. u unter Leitg. d. Hausfr., Lichtanlage, hohe Aus⸗ Suche Stellung v. der Dieglährig, Kernobſtnutzung 
be zu erfüllen, ſtellt fojort ein von 14—15 J., ehrlich, für mittleres Gut ge⸗ beamter ſucht ſof. oder Wort u. Schrift mächt. erſtkl. Zeugn. vorhand. Freitag. den 11. Juni d. J., vachmittags 


geſucht. An⸗ kann ſich meiden bei ſucht. Off. mit Gehalts⸗ 


ſp. Sun Poln. Spr.|it,, ſucht zum 1. 7. o.] Reſtauration od. Hotel? Uhr, im Rentamt Runowo ſtatt. Daſelb 
9 unter B. 6955 Otto Klemz, Puck Sikorski 11. Anſpr. unter 2, 6911 75 u. Schrift macht. ſpäter Stellung. Off. nicht 27 8 900 f. u ind auch die akıhiukbingumgen 9 
Geſchſt. d. Sta. (Pomorze). cool Dabrowsklego Nr. 11. an die Geſchſt. d. 31g Off. U. E. 4145 a. d. Gſt. unt. W. 6847 a. d. Gſchſt. N. 4172 a, d. G. d. 3.6985 Rentamt Run owo⸗ 
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ch? 


OHNE CHLOR 
— Wasch UND BLEICHT, 
Bud „ ‚GLEICHZEITIG. 


a er I. NM. WENDISCH SUKC. 
; P SP. AKC. W TORUNIU 5 
f 8 N V Ne N. eden n I! EN EEE * N W Ni 


ee ; innen Blumen ſpenden⸗ f 
Nac Züdhteeheim gerungen J 


Das Töchterheim Szezerbiecin — Scherpingen];; 
nimmt 1 junge Mädchen mit höherer fur Deutschland. und 
Schulbildung auf. Einführung in den ländl. alle anderen Länder 
Haushalt: Kleintierzucht, Molkerei, Garten⸗ in Europa. 6779 
bau, Kochen, Waſchen, Plätten, Schneidern, Jul. Roß 
Handarbeit, Buchführung, auf Wunſch Muſik. 


Bedingungen empfehlen wir 
Rähere Auskunft erteilt die ſtellvertr. Vor⸗ Blumenhs. Gdaäste 13 
ſteherin, Fräulein Hedwig Naumann. Szczer⸗ Hauptkontor u. Gärt⸗ 


2 “.. 

Getreidemäher 
os. 

— I Sedmia Nena, Cpeaer- dee ec 15 G mäh 

Vorſetende des Wereins, Fan Helene Weſſel, nere erneut 100 15 Tas a er 


Tezew, ul. Sambora 19. 6525 . 4 'f N Binder 
min | 


N 
/ 


), 22 


7 
0 


1 


2 


4 
Y 2 


n 
h 
OSSSSSSSSSHE 


Zu günstigen Preisen und 


System „Deering“ = „Ambi", System 
„Cormick" = „Deutsche Werke“ sowie 
„Krupp-Fahr“ 6655 


Zur erstklassigen Ausführung von 


empfehle unter gün⸗ 
2 P A ra u re Nn ſtigen Bedingungen: 


Kompl. Speiſezimmer, 


an Damptdreschkästen und| fg e Adolf Krause & Co. T. Z 0.D., 
empfehlen sich auf Grund jahrzehntelanger] Sofas, Seſſel, Schreib⸗ Tel. 646 TORUN-MOKRE Tel. 646 
Erfahrungen 6866| Hiihe und and. Gegen: 
Hodam & Ressler . ieee f 
Grudziadz, am Bahnhof. Diuga 8. Tel. 1651. Jede verſtändige Mutter 


gibt ihten Kindern 
Kathreiners Malzkaffee. 


Kathteiners Malzkaffee erhält die 
Kinder friſch und kräftig und macht den 
Forde en. Kleinen die Milch ſchmackhaft. Tauſende 


| 2 | . eren e, wen von Vrzten empfehlen ihn. 
und Gebrauchten N 
EIN DEINEN cb ee l i 


Zugeſchnittene 


Bierkiſten Trittleitern Kiſtenteile 


ae alt Art, 1 6900 
aſſenartikel aus Holz fabrizier aug eriſg gemanelt, 


C. Bugiel, Holzinduſtrie z wann 87 
i Grudzisdzka Nr, 2. Telefon 387. u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 


2.19 


» . N . 5 i 
Merino-precoce 
Zuchtleitung: Schäfereidirektor A. Buchwald, 

Berlin-Charlottenburg, Eosanderstraße 15. 


Unsere diesjährigen BocKauktionen 

2 r finden statt wie folgt: 

1. Dabrowka d Seine en ben. 
Mittwoch, den 16. Juni, i mittags: 

2. Wichorze geh Bee. 
Dienstag, den 22. Juni, 1 mittags. 


gel Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen! 
Entgegenkoinmende Zahlungsbedingungen! 6573 


2 P 2 ® £ l — 
— —ñ ̃—p— p. ̃⅛— ... pp 


Rotbuche) (Eiche und Esche“) dunkel verzinkt, 4 Sta⸗ 


alle Stärken, erstklassige trockene Ware, ae S0 e. 04 


gibt in jeder Menge ab: 69830 (1000 Meter ca 120 kg) 
hat laufend abzugeben: 


3. Tiefenbrunn, Kenno.| gen 


Telefon 63. Krotoszyn. 


[Lohrke's Homentsteuer-Huckmuschinen 


| — - UnerreichtinEinfach- 
\ 5 i heit u. leichter Hand- 
W NN f habung, die Maschine 
auch für schwersten 
Boden und zum Tief- 
hacken, wieder prompt 

lieferbar, 60251 


ii En il Ei i 1 
i Jäteschare aller Systeme nach Muster prompt. 


Gebr. Lohrke, Cheimäo, Pomorze, Neleſon N. ö. 


Die diesjährige 


Bock- Auktion? 


— 2 


Erſ tklaſſige a Zuchtrichtung 
Reinblütiges Merino-precoce 
ist festgesetzt auf 6806 


Sonnabend, den 26. Juni 
mittags 12 Uhr, zu 
Lisnowo zamek 
powiat Grudziadz, Bahnstation Jablonowo, 
Zuchtleiter Schäfereidirektor A. Buchholz. 


Schulemann. 
Für Wagen wird rechtzeitig Anmeldung erbeten. 


Zuchtbullen 


12—17 Monate alt, aus meiner Herd⸗ 
buchherde ſtehen zum Verkauf 


Franke :: Rittergut Gadecz 


pow. Bydgosscz. 6957 


| Dampt-Dreschparniu 


gebraucht, gründlich durchrepariert, 
bestehend aus: 


Sokomohile Flöther 


Dreschmaschine Lanz 
hetriehsfertig, mit sämtlichen Riemen, 


haben sofort äußerst billig abzugeben 


Schiller & Beyer 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie und Landwirtschaft 


Poznan, ul. Towarowa 21 Fel. 5447 


Besichtigung kann auf unserem Lager 
während der Geschäftsständen erfolgen. 44 | 


Empfehle in großer Auswahl 
allerbeste Bielitzer Herren-Stoffe 


für Frack, Smoking-Cutaway, Trainer-Anzüge gestreifte, auch 

Reithosen, blaue Kammgarne, Paletotstoffe, leichte Zwirn- 

kammgarne, Alpakka, Manchester, Damen -Mäntel un 
Kostüm-Stoffe. 


Uebernehme 


Anfertigung nach Maß durch erprobte Schneider für 


Herren-Garderoben, Damen-Mäntel auch Kostüme 


‚unter Garantie für tadellosen Sitz. 
Ferner unterhalte 


großes Lager in fertigen Herren-Anzügen 
von den billigsten bis zu den besten in glatten auch modernen, 
Sportfassons, sehr preiswerte blaue Konfirmanden he 
farbige Burschen- und Kinder-Anzüge, milie 
Zeug-Konfektion 
Als alter, erfahrener Fachmann sichere jedem Käufer el 
reelle, allerbilligste Bedienung zu und bitte um gütigen 64 963 
ohne jeden Kaufzwang. ji 


Swiecie n./ W. 2 Schwetz a/ M. 
ri ratuszu. W. Juszunski am Rathaus. 


Merino-Fleischschaf-Stammschäferei 
Rataje, pow. Wyrzysk. . 


anerkennt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza, Poznan, 


Bockanktion 


am Sonnabend, d. 26. Juni 1926, nachm. 3 Uhr. 


Auf vorherige Anmeldung stehen Wagen auf Station Runowo- 
Krainski zur Abholung bereit, 
Autobusverbindung Osiek-Rataje zu allen Zügen. 
Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewicz, 
Poznan, ul. Jackowskiego Nr. 31. 


Gräflich von Limburg-Stirum’sche Güterverwaltung, 


Eisenbahnsiation Runowo-Krainski (Strecke Nakto-Chojnice) 
und Osiek (Nakto-Pita), Post KobZenica (Lobsens). 


